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Jm Falle von höherer Gewalt
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimat',
„Sagt und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreiſe:
Rekſlametetl 40
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
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Mittwoch, den 4. September 1935 62. Jahrgang

Sensationelle Wendung

Riccketritt vom Konzessfonsvertra9g
Amerikanischer Maſefer und britisches Gelci?Eine neue Konzessfon

Waſhington, 4. Sept. Auf dringende Vor
ſtellungen des Staatsdepartements beſchloß die Standard

Vacuunm Compagnie den Rücktritt vom abeſſiniſchen
Konzeſſtonsvertrag. Nach wiederholten Beſprechungen
mit dem Präſidenten und dem Vizepräſidenten der
StandardVacuumOelcompagnie gab Außenminiſter Hull

Konzessionen
Verhandlungen mit einem

London, 4. Sepk.
niſchen Geſandtſchaft in London erfährt, hat der Ge
ſandte Dr. Markin am 19. Juli an den ReuyorkerMakler Leo Y. Cherkok ein Schreiben gerel in
dem eine Abrede beſtäkigt wird, wonach der Makler
für einen Jeikraum von 90 Tagen, vom 19. Juli an
gerechnet, das ausſchließzliche Recht der Aufbringung
einer Anleihe für Abeſſinien im Betrage von nicht
weniger als 1 Million Dollar erhält. Als Sicherheit
für dieſe Anleihe erklärt ſich die abeſſiniſche Regierung
bereit, eine 50jährige Konzeſſion für die Gewinnung
von Gold, Plaktin, Sl und ſonſtigen Boden-
ſchätzen in Gebieten zu gewähren, die noch näher be
ſtimmt werden, und die unker abſoluter abeſſiniſcher
Kontrolle ſtehen.

Wie verlauket, ſind bisher auf Grund dieſer Ab
machung noch keine Beträge an die abeſſiniſche Regie
rung gezahlt worden. Aus Neuyork iſt inzwiſchen ein
Bericht eingetroffen, in dem es heißt, daß ſich Auße-
rungen des Maklers Chertok mit den Milkeilungen des
Londoner abeſſiniſchen Geſandten im wefſenklichen
deckken. Cherkok behauptet, den Anleihebekrag von
1 Million Dollar inzwiſchen aufgebracht zu haben.

Wer iſt Leo X. Chertok?
Bei dem Neuhyorker Makler Leo Y. Chertok haben jetzt
im Zuſammenhang mit den bekanntgewordenen Verhand

lieber britisch
London, 4. Sept. Der abeſſiniſche Ge

ſandke in London, Dr. Markin, hielt am Diens
iagabend auf einer Tagung der Ril Geſellſchaft eine
Rede. Er ſagte u. a.: „Laßk uns zwanzig Jahre in
n leben und gewährt uns eine Anleihe von
agen wir zwanzig Millionen Pfund. Dieſe
Summe würde uns in die Lage verſehzen, im ganzen
Lande Schulen zu errichten und unſere Nutzquellen zu
entwickeln. Am Ende dieſes Abſchniktes, ſo kann ich
Jhnen verſichern, würden die Abeſſinier ſoweit vor
wärts gekommen ſein, wie es nur jemand wünſchen
kann. Indeſſen ſcheint Muſſolini zu glauben, die ſo
fortige Tötung der meiſten von uns ſei die beſte
Methode, uns zu erziehen und zu ziviliſieren. Ich per
ſönlich zum mindeſten geſtakte mir unterkänigſt, dieſen
Standpunkt nicht keilen zu können.

Und wenn das Schlimmſte zum Schlimmen kommk,
dann würde mein Volk, ſo glaube ich, lieber unker
der gerechten und durchdachten Verwaltung Groß
britanniens als unter der Italiens leben.

Wenn Italien durchaus noch eine Kolonie haben
mufß, ſo muß man fragen, warum die Italiener nicht
den Mut aufbringen, ſich die Kolonie von denen zu
holen, die davon in Uberfluß haben. Auf keinen Fall
aber werden ſie Abeſſinien als Kolonie erhalten.

Jm übrigen, ſo ſagte Dr. Markin weiter, ſei nicht
der geringſte Beweis für die italieniſche Beſchuldigung
vorhanden, daß die italieniſche Kolonie der Gefahr
eines Angriffs durch die Abeſſinier ausgeſetzt ſei.
Was die Vergebung von Konzeſfionen und die
Beſchäftigung von Ausländern angehe, ſo finde keiner
lei Diskriminierung ſtatt. Tatſächlich habe ein
Italiener bereits eine wertvolle Konzeſſion für die
Erſchließung von Gold und Platin erhalten, während
Engländer und andere keine derartigen
Konzeſſionen beſäßen

Alles, was Abeſſinien wünſche, ſei Anparkeilichkeit
und Gerechtigkeit. Außerdem verlange es die Er
laubnis zur Einfuhr von Waffen zurVerteidigung Abeſſinien wolle ſeinetwegen keine
andere Nation in einen Krieg oder in andere Schwie
rigkeiten verwickeln, denn die Abeſſinier ſeien über
zeugt, daß ſie mit Gottes Hilfe jedes Land ſchlagen
würden, das völlig ungerechtferkigt von Abeſſinien und
ſeiner Unabhängigkeit Beſitz zu ergreifen verſuche.
„Gelingt uns das nicht, ſo werden wir gewiß nicht
als Sklaven irgendeines leben.

Die Nil Geſellſchaft nahm einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der es heißt:

„Abeſſinien ruft das britiſche Reich auf, ihm bei
der Aufrechterhaltung der Heiligkeit der Verträge
und ſeiner eigenen Unabhängigkeit Beiſtand zu
leiſten.“

Vor Annahme der Entſchließung
tiſcher Vertreter noch erwähnt, daß die
feindliche Propaganda Jtaliens gegenwärtig in Agypten ſehr lebhaft am Werke
ſei. Die Agypter hätten vielleicht manche Beſchwerde
über Großbritannien, aber dies bedeute nicht, daß
Agypten der italieniſchen Freundſchaft vor der britiſchen

den Vorzug gebe.

hatte ein ägyp
die england

Wie Reuter von der Abeſſi

die Rückgängigmachung des Pachtvertrages bekannt. Hull
teilte die Rückgängigmachung auch telephoniſch dem auf
ſeinem Landſitz Hydepark weilenden Präſidenten Rooſe
velt mit. Der Präſident gab ſeiner Befriedigung über
dieſen Entſchluß Ausdruck, da er im Pachtvertrage eine
Gefährdung des Weltfriedens geſehen habe.

gegen Anleihe
Neuyorker Makler.
lungen, die der abeſſiniſche Geſandte in London mit ihm
über die Aufbringung, einer Dollaranleihe für Abeſſinien
gegen Hergabe einer 50jährigen Konzeſſion geführt hat,
Preſſevertreter vorgeſprochen. Jn der Beſprechung be
zeichnete ſich Chertok als Makler der großen amerikaniſchen

chemiſchen Werke und Munitionsfabrik E. J. Du
pont Cy., und zwar als deren Vertreter für den ruſſi

pont Cy.
Londoner Geſo
dieſer die Gebie e der Konzeſſion bearbeite. Auf
ſprechende Fragen hin habe dann Chertok die finanzielle
Seite angeſchnitten und ſich bereit erklärt, die eine Million
Dollar, die vertraglich innerhalb von 90 Tagen an
Abeſſtneien zahlbar Wwäre, jederzeit zu hinterlegen.

Intereſſant iſt ferner die Tatſache, daß Chertok gleich
zeitig Vertreter der Seagrave Manufacturing Cy., Na
Gonal Meter Cy. und der Black and Clawſon Cy. iſt, und
zwar auch für dieſe Firmen für den ruſſiſchen Markt.

als itaſienisch“
Erklärung des Kaiſers von Abeſſinien,

Paris, 4. Sept. Der Berichterſtatter des
„Journal“ in Addis Abeba wurde vom Kaiſer von
Abeſſinien empfangen, der ihm folgende Erklärung
übergab:

„Wir ſind der franzöſiſchen und der britiſchen Re
gierung für die von ihnen zugunſten des Friedens
entfalteten Anſtrengungen dankbar. Wir freuen uns
auch, die beim franzöſiſchen und beim en liſchen Volkvorhandenen Strömungen zugunſten Abeſſiniens feſt
ſtellen zu können. unſer Land hat niemand bedroht

und bedroht niemanden. Alle ſeine Anſtrengungen
zielen auf die Aufrechterhaltung des Friedens ab.
Wir werden unſere friedliche Haltung bis zum letzten
Augenblick aufrechterhalten. Wenn wir aber auf
unſerem Gebiet angegriffen werden, werden wir uns
auch bis zum äußerſten verkeidigen.

Vormarſchgerüchte.
Reuter meldet am Dienstagabend: Nachrichten aus

Diredawa ſcheinen die geſtrige Meldung zu beſtätigen,
daß eine italiniſche Vörhut von 2500 Mann
die abeſſiniſche Grenze von Eritreg aus
überſchritten hat und die dort wohnhaften Dana
kilen in die Flucht treibt. Jn den Dörfern nicht weit
Diredawa entfernt treffen fortgeſetzt Flüchtlinge ein,
und es wird mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß die

Grenzüberſchreitung erfolgt ſei. Reuter fügt hinzu, daß
dieſer Bericht in Rom amtlich dementiert werde.

Heute berät Genf
Der Abeſſinierſtreit für Mittwoch
nachmittag auf der Tagesordnung.
Genf, 4. Sept. Vom Völkerbundsſekretariat wurde

Dienstag nachmittag die Tagesordnung für die erſte
Sitzung der am Mittwoch beginnenden Tagung des
Völkerbundsrates bekanntgegeben. Nach der üblichen
geheimen Eröffnungsſitzung, die auf 16 Uhr angeſetzt
iſt, und der die Annahme der Tagesordnung für die
gegenwärtige Tagung obliegt, iſt

eine öffentliche Sitzung vorgeſehen, als deren ein
ziger Punkt die Behandlung des ifalieniſch-abeſſi
niſchen Streitfalles angekündigt wurde.

Die Tatſache, daß man bereits am Mittwoch in
öffentlicher Sitzung die Behandlung der Frage be
ginnen will, wird dahin ausgelegt, daß die Be

ſprechungen zwiſchen den hauptbetetligten Rats
mächten, die Dienstag nachmittag im Beiſein des italie
niſchen Hauptvertreters, Baron Aloiſi, fortgeſetzt wur
den, nicht ergebnislos verlaufen ſind, und daßman ſich weniglens über den förmlichen Verlauf der

erſten Ratsſitzung geeinigt hat.

Usl- a
„Weder Abeſſinien noch Italien ſchuldig.“

ſagt, die Schiedsrichter hätten weder Jtalien noch
Abeſſinien irgendeine internationale Verantwortung an
dem Zwiſchenfall zugeſchoben.

Keine Anterredung AloiſiBaldwin.
Eine in Genf verbreitete Nachricht, daß Baron

Aloiſi in AixlesBains bei Baldwin einen ab
geſtattet habe, wird von Reuter für unzutreffend er
klärt. Der italieniſche Delegierte habe nur die Nacht
in AixlesBains acht und ſei vormi um10.30 Uhr nach Genf weitergereiſt. Baldwin e erſt
am Nachmittag Kenntnis davon erhalten, daß Baron
Aloiſi in der Stadt geweilt habe.

Englands Sſcherheitsmaßnahmen
Stahlnetze gegen ABoote vor Malta. Vorbereitungen auch in Agypten.

London, 4. Sept. Das britiſche Truppentrans
portſchiff „Neuralia“ iſt am Dienstag mit 1500 Offizieren

und Mannſchaften an Bord von Southampton nach
Malta und Aden in See gegangen. Das Kontingent
beſteht in der Hauptſache aus techn i ſchen
Trußppen.

Das Flaggſchiff „Barham“, das von der Heimatflotte
der Mittelmeerflotte zugeteilt iſt, hat heute Plymouth

mit Malta als Beſtimmungsort verlaſſen.
Der Haupthafen von Malta iſt durch eine Sperre

geſichert worden, die, wie aus neueren Berichten hervor
geht, aus Stahlnetzen gegen u-Boote be
ſteht.

Reuter meldet aus Malta: Aus nichtamtlicher, aber
r Quelle verlautet, daß die Beſatzung des

ritiſchen Vermeſſungsſchiffes „Ormonde“. das am
Montag in Malta eingetroffen iſt, ſofort ihre Löhnung
erhalten hat und jetzt an Bord von Minenſuchſchiffen
gegangen iſt. Ferner wird berichret, daß binnen einer
Woche an die 6000 Dockarbeiter in Malta Gasmasken
verteilt werden ſollen.

Miitöärische Vorbereitungen
in Agypten
s airo, 4. Seyk. Wie das größte arabiſche Blatt

Kairos, „„Ahram“, meldet, herrſcht ſeit einigen Tagen
im ägyptiſchen Generalſtab ungewöhnliche
Geſchäftigkeit. Die Kriegsarchive werden durchſucht und
wichtige Dokumente werden vervielfältigt und ins
Engliſche überſetzt. Auch die höheren Offiziere der
ägyptiſchen Armee zeigen in ihrer dienſtlichen Tätigkeit

eine über das normale Maß hinausgehende Regſam
keit. Einem Vertreter der Zeikung „Balagh“, die den
ägyptiſchen Kriegsminiſter über die Möglichkeit einer
bevorſtehenden Vereinigung der ägypktiſchen
und der britiſchen Truppen unter brikiſchem
Oberkommando befragte, wurde geankwortet. daß man
bisher noch keine Vorkehrungen in dieſer Richtung ge
troffen habe. Jm übrigen melden die Blätter be
deutende militäriſch-ſtrategiſche Arbeiten

Amerikanischer Dampfer
gestrancdet

400 Perſonen in höchſter Seenot.
Neuyork, 4. Sept. Bei ſchwerem Sturm iſt der

Dampfer „Dixie“ Dienskag morgen mit 269
Gäſten und 140 Mann Beſatzung an der
Küſte Floridas auf CaryſporkRiff aufgelaufen.
Verſtümmelken Funkſprüchen zufolge iſt der auf dem
Felfen feſtſitzende Dampfer von ſtarkem Wellengang
bedroht. Mehrere in der Nähe befindliche Dampfer
und Küſtenwachtſchiffe ſind zur Hilfeleiſtung nach der
Unfallſtelle abgegangen.

Die Situation des Dampfers iſt um ſo
ſchwieriger, als die Radioanlage des Schiffes
zerſtört zu ſein ſcheint. Da zu der Zeit des Schiffs
unglücks ein außerordentlich heftiger Orkan im
Südoſten Floridas tobte, war ein Herunterlaſſen der
Rettungsboote bei der Lage des Schiffes unmöglich.
Der Orkan bewegt ſich im übrigen mit großer Ge
ſchwindigkeit nordwärts, und die Regierunggsſtellen
haben auf Grund der vorhandenen Wetterberichte an
die geſamte Küſtenbevölkerung von Florida eine
Warnung erlaſſen und um ſofortige Schutzmaßnahmen
erſucht. Überall werden eifrig Sicherheitsmaßnahmen
getroffen, um eine Kataſtrophe zu verhindern.

Eine Funkmeldung von dem von dem Unglück be

troffenen Dampfer hatte den Wortlaut: „Bitte ver
ſucht, meine Poſition feſtzuſtellen. Sendet Hilfe!“ Es
ſind mehrere Kutter von einem in der Nähe gelegenen
Fort dem Schiff zu Hilfe geſchickt worden ohne daß
man bisher Nachricht über den Erfolg dieſer Hilfs
aktion vorliegen hat. Die letzte Mitteilung, die von dem
Schiff kam, lautete:

werden von ſchwerſter See heftig hin und her
geworfen. Nehmen dauernd ſchwere Seen über.
Schiffsraum füllt fich zuſehends mit
i Heftiger Sturm Brauchen ſoforkige

e!
Dann hat augenſcheinlich einer der Brecher die

Funkanlage zerſtört und es konnten keine weiteren
direkten Meldungen mehr aufgenommen werden.

Zahlreiche Todesopfer des Orkans
in Florida.

Miami (Florida), 4. Sept. Der ſchwere Sturm
in Florida verurſachte nicht nur großen Sachſchaden,

ſondern auch den Verluſt zahlreicher Menſchenleben.
Nach noch unbeſtätigten Meldungen ſollen in einem

Lager der American Legion allein äber 70 Toke
und viele Verletzte zu beklagen ſein.

an der Grenze gegen Libyen. Der Innenminiſter half
eine Arlaubsſperre für die Polizei angeordnet.

Die abeſſiniſchen Truppen ſammeln ſich.
Addis Abeba, 4. Sept. Der Kaiſer hat den

Habde Mikael zum Gouverneur von Kollo und zum
Armeeführer ernannt. Der neu ernannte Armee-
führer hatte bereits in den letzten Julitagen 12 000
Mann an der Grenze von Erikreg geſammelt. Jetzt
hat er vom Kaiſer erneut den Auftrag erhalten,
Truppenverbände aufzuſtellen. Am Dienstagmorgen
iſt Habde Mikael mit 3000 Mann aufgebrochen. An
den einzelnen Bahnſtationen ſollen überall weitere
Truppenteile hinzukommen, ſo daß insgeſamt etwa
ſ6 000 Mann zuſammenkommen werden. Die ge
ſamten Truppen, die Maſchinengewehre und mehrere
Flugzeugabwehrgeſchütze kleineren Kalibers mit ſich
ſühren, werden bei Ual-Ual Stellung beziehen.

Neuer Kriegsminiſter in Japan.
Tokio, 4. Sept. Kriegsminiſter Hayaſchi hat

durch ein Geſuch an den Miniſterpräſidenten ſeinen
Rücktritt angemeldet. Er wurde zum Mitglied des
Kriegsrats ernannt. Gleichzeitig erfolgte die Ernennung
des Generals Kawaſching zum Kriegsminiſter
Außer Hayaſchi iſt auch der parlamentariſche Vige
miniſter Toki zurückgetreten.

Zwei Todesopfer eines Einſturzunglücks.
München, 4. Sepk. In den Anlagen eines

Gartenbauvereins im Stadtteil Obergieſing ereignete
ſich ein Einſturzunglück, das zwei Todesopfer
forderke. Der Polizeibericht meldet, daß die beiden
Berunglückten beim Abbruch eines baufällig gewordenen
Wachthauſes den noch ſtehenden Reſt einer Hausfronk
mit ihren Werkzeugen nach innen ziehen wollken.
Durch den Einſturz dieſer Mauer wurde ein anderer
Teil der Hausfront ſeiner Skütze beraubt, wobei ſie
nach innen fiel und die beiden unker ihren Trümmern
verſchüttete.

Häuſerblock niedergebrannt.
Paris, 4. Sept. Ein Feuer in der Möbelfabrik

in BoulogneſurMer zündete in der Nacht zum Diens
tag durch Funkenflug trotz ſofortigen Eingreifens der
Feuerwehr die benachbarten Wohnhäuſer an. Bald
ſtand ein Block von zehn Wohnhäuſern in hellen
Flammen. Die Bewohner mußten unter Zurücklaſſung
ihrer geſamten Habe im Nachthemd fliehen. Glück
licherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Die
Sachverluſte belaufen ſich auf mehrere Millionen
Frank.

Bluturteile im Sowjetreich.
Drei Todesurteile im Spionageprozeß von Jrkutfk.
Moskau, 4. Sept. Das Kriegsgericht in Jrkutſk

hat drei ehemalige Offiziere der zari
ſtiſchen Armee, die der amtliche Bericht als
„Weißgardiſten“ bezeichnet, zum Tod durch Erſchießen

verurteilt
Wie die offigielle Sowjetagentur „Taß“ berichtet,

ſei im Verlauf des Prozeſſes die terroriſtiſche Störungs
tätigkeit dieſer Weißgardiſten und ihrer ausländiſchen
Auftraggeber voll und ganz aufgedeckt worden. Es
konnten angeblich Verbindungen mit der Militär
miſſion eines beſtimmten ausländiſchen Staates auf
gedeckt werden.
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Fleſsch-, Wurst- und Eſerpreise
Die Verordnung des Reichsernährungs miniſters. Ermäßigung auf den Stand

von Ende März 1935.
Die bereits angekündigte Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwircſcheſt die die

Preiſe für die wichtigſten Fleiſch und
Wurſtwaren auf den Stand vom Ende März 1935
a tritt jetzt in Kraft. Jn dieſer Verordnung

eißt es u. a.:

Die Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch und Rindertalg
(roh und ausgelaſſen) dürfen die Preiſe nicht über
ſchreiten, die Ende März 1935 ortsüblich waren. Dies
gilt nicht für Filet und Lende (Roſtbeaf). Als Lende
gilt der Teil des Tieres vom Fußknochen bis zur

Rippe. Jn Gemeinden mit e
können Fleiſcher, die 70 v. H. ihres Fri chfleiſchbedarfs
mit Tieren der Schlachtwertklaſſe K oder höher be
werteten Tieren decken und nachweiſen, daß ſie dies
bereits ſeit dem 1. Januar 1935 getan haben, mit Ge
nehmigung der Preisüberwachungsſtellen beim Ver
kauf von Fleiſch aus dem Hinterviertel einen Zuſchlag
bis zu 7 Pf. je Pfund bei Knochenbeilage und bis

Fur Vallier r r fordern.pen und Haxe darf dieſer Auerhoben werden. i hglag. meht
Dieſe Vorſchrift gilt auch für Fleiſcher in denübrigen Gemeinden mit mehr a a l ne

wenn die Fleiſcher zur Deckung von mindeſtens 70 v. H.
ihres Friſchfleiſchbedarfs für die Tiere Preiſe zahlen,
die ſeit dem 1. Januar 1935 gezahlt werden, die den
Preiſen für Tiere der Schlachtwertklaſſe A oder für
öher bewertete Tiere entſprechen. Für Kurorte und

W mit weniger als 20 000 Einwohnern kann die Preisüberwachunggsſtelle diRegelung treffen. Laß e gewe
Soweit Fleiſcher Rinder der Schlachtwertklaſſe Ooder D auf Schlachtviehmärkten oder Rinder en

ſprechenden Preiſen außerhalb von Schlachtvieh
märkten gekauft haben, ſind ſie verpflichtet, in ihren
Läden Rindfleiſch zu Preiſen feilzuhalten, die unter
den Preiſen für Rindfleiſch erſter Güte liegen. Die
Preisüberwachungsſtelle kann in beſonderen Fällen
Ausnahmen zulaſſen.

Die Kleinhandelspreiſe für Schweinefleiſch
und Schweineſchmalz

en die Preiſe nicht überſchreiten, die Ende Mä1 ortsüblich waren. Schweineſpeck und Flomen

eegen als Schweinefleiſch im Sinne dieſer

Die Preisüberwachungsſtelle kann mit Rückſicht auUnterſchiede im Verbrauch für n 5
teile höhere Preiſe genehmigen, ſofern die Preiſe für
andere Einzelteile wertmäßig ſo geſenkt werden, da
der Durchſchnittspreis ſich nicht erhöht. Die Preiſe

r Bäuche, Pfoten (Spitzbein) und Kopf mit Backen
rfen auch in dieſem Fall nicht erhöht werden.

Die Preiſe für Wurſtſorten,
die für die Volksernährung von beſonderer Bedeutuſind, dürfen die Preiſe nicht überſchreiten, die Ende

März 1935 ortsüblich waren. Die Preisüber
wachungsſtellen beſtimmen die Wurſtſorten, für die
dieſe Beſtimmung zilt. Die Fleiſcher ſind verpflichtet
dieſe Wurſtſorten ſoweit zu führen, als ſie ſie bisher
geführt haben. Die Preisüberwachungsſtellen können
beſtimmen, daß an Stelle der oben genannten orts
lblichen Preiſe die Preiſe treten, die Ende März 1935
in den einzelnen Verkaufsſtellen üblich waren. Als

eiſcher im Sinne dieſer Verord zelten auch die
ellen von Fleiſchwarenfabriken.

Die oberſten Landesbehörden, in Preußen die Ober

e er h wer Fällen mit voreriger Zuſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung
le ſt ſchaſt Ausnahmen bei dieſen Vorſchriften

Bei Zuwiderhandlungen findet die Verordnuüber Ordnungsſtrafen bei Zuwi lungen ges
Preisſchildervorſchriften und Preisfeſtſetzungen vom
8. Januar 1935 Anwendung.

Die neuen Eierpreiſe.
Gleichgeitig hat der Vorſitzende der Hauptvereinis der deutſchen Eierwirtſchaft eine ver über

rzeugerpreiſe, Großhandelseinkaufshöchſtpreiſe ſowie
Verb erpreiſe für Hühnereier erlaſſen, in der es
u. a. heißt: Mit Wirkung vom 5. September wird
für den Aufkauf von Hühnereiern beim Erzeuger durch
Wiederverkäufer ein Erzeugermindeſtpreis
von 1,40 RM. je Kilogramm und ein Erzeugerhöchſt

reis von 1,50 RM. je Kilogramm feſtgeſetzt. Die
reiſe verſtehen ſich ab Hof des Erzeugers. Der ſtück

weiſe Aufkauf iſt nicht geſtattet. Der feſtgeſetzte Er
Zeugermindeſtpreis darf nicht unterſchritten, der Er
zeugerhöchſtpreis nicht überſchritten werden.

Saxophone in deutſchen Militärkapellen

Die Philharmoniker der Reichswehr.

Die jüngſte Waffe der deutſchen Wehrmacht, das
Luftheer, bekommt nunmehr eigene Kapellen. Wie aus
dem entſprechenden Erlaß zu erſehen iſt, erhält jede
ſelbſtändige Formation eine Muſikkapelle von eiwa
20 bis 27 Mann und einen Spielmannszug. Zwei
bemerkenswerte Neuerungen ſind vorgeſehen. Bei den
Spielmannszügen ſind neben den HAuerpfeifen auch
Hörner zugelaſſen und bei den Kapellen ſollen auch
Saxophone mit verwendet werden.

Wo kommk das Saxophon her?

Damit halten nun auch die Saxophone ihren Ein
zug in die deutſche Militärmuſik. Uber kein Muſik
inſtrument der jüngſten Zeit gibt es ſo viel Fehl
meinungen wie gerade über dieſes. Seine Verwendung
in den Mgre en hat zu der geradezu grotesken Auf
eng geführt, daß es ſich um ein Negerinſtrument

h Dabei haben weder die Jazzmuſik, noch die
dabei verwendeten Jnſtrumente, mit Ausnahme viel
leicht des Banjos, mit Negern etwas zu tun. Auch
mit Sachſen ſteht dieſes Inſtrument in keinerlei Ver
bindung, ſondern es trägt ſeinen Namen nach dem
franzöſiſchen Jnſtrumentenbauer Adolf Sax, der es im
Jahre 1841 erfand. Nach ſeinem Mundſtück gehört es
in die Familie der Klarinetten, doch unterſcheidet es
ſich von ihr dadurch, daß die Klarinette ein Holzblas
inſtrument iſt, das Saxophon dagegen aus weiten,
paraboliſch geformten Meſſingrohren beſteht, das außer
bei den Diskantinſtrumenken am unteren Ende pfeifen
kopfartig aufgebogen iſt. Der Klang des Saxophons
iſt heute jedem Tanzfreudigen oder Rundfunkhörer be
kannt. Jn ſeiner Grundform ähnelt er einer Miſchung
aus Horn und Klarinettenklang. In den verſchieden
artigſten Abwandlungen iſt er vom edeln Geſangston
bis zum grellen Heulen und quiekenden Groteskwirkun
gen fähig.

Das Saxophon iſt bald nach ſeiner Erfindung in
die Militärkapellen der romaniſchen und angelſächſiſchen
Länder eingedrungen. Im beſonderen wurde es bei
den franzöſiſchen Militärmuſiken bevorzugt. Eine der
Glanzſtellen für Saxophon iſt der berühmte Kuhreigen
in der Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“ von Roſſini,

In der Anordnung werden weiter die Groß
handelseinkaufspreiſe für Hühnereier als
Höchſtpreiſe nach den Handelsklaſſen genau feſtgeſetzt
Die Preisfeſtſetzung erfolgt in Reichspfennigen je Stück.
Die Großhandelseinkaufshöchſtpreiſe gelten frachtfrei
Empfangsſtation, verſteuert, einſchließlich Unterſchieds
betrag, Kennzeichnung, Verpackung und Banderolie
rung bei Auslandeiern auch verzollt.

ei Abgabe an Verbraucher werden die

Brüſſel, 4. Sept. Der Sarg der Königin wurde
von der Geiſtlichkeit aus dem Schloß geleitet. Voran ſchritt
der Erxzbiſchof von Mecheln, Kardinal van Roey, begleitet
von ſämtlichen l Biſchöfen. Beim Einbiegen vom
Schloßplatz in die Rue Royale ſetzten ſich Truppen in feld
marſchmäßiger Ausrüſtung an die Spitze des Zuges. Zu
beiden Seiten des Sarges gingen hohe Offiziere.

Hinter dem Sarg ſchritt allein der König entblößten
Hauptes in Generalsuniform. Er trug den Arm in der
Binde. Seine von Schmerz verkrampften Geſichtszüge
ließen die Spuren der furchtbaren Erlebniſſe der letzten
Tage erkennen. Halbrechts hinter ihm ſchritt in blauer
Uniform der Vater der toten Königin, Prinz Karl von
Schweden. Halblinks begleitete der Graf von Flandern
ſeinen Bruder, Die weiblichen Angehörigen der königlichen
Familie hatten ſich direkt im Wagen zur Kirche begeben.

Eine Reihe von Fürſten und Prinzen aus mehreren
r Häuſern, zum Teil Verwandte des Königshofes, die meiſten gletch alle in Uniform, folgten. Man ſah

u. a. Kronprinz Umberto von Jtalien, den Herzog von
W die Thronerben von Schweden, Dänemark und

orwegen, Prinz Cyrill von Bulgarien, Prinz Felix von
Luxemburg, Prinz Napoleon, Otto von Habsburg und
zahlreiche andere Fürſtlichkeiten.

In einem kurzen Abſtand ſchloſſen ſich dann die Chefs
der Sondermiſſtonen an, unter ihnen ging als Vertreter
des Führers und Reichskanzlers der Botſchaftr in beſondrer

e e e n „Gudnlr Trauerzug bewegte ſich zunächſt zur St.GudulaKirche, wo eine Aerlige Seelenmeſſe geleſen wurde.
In der KollegialKirche fand ein feierliches Requiem

für die Königin Aſtrid ſtatt.
Vor dem Hochaltar der ganz in feierlichem Schwarz

gehaltenen Kirche war ein gewaltiger Katafalk errichtet, auf

Preiſe für Hühnereier die Großhandelseinkaufshöchſt
preiſe bei Kühlhauseiern höchſtens um 234 Pfennig je
Stück und bei den übrigen Eiern um höchſtens 2 Pf.
überſteigen. Bei ungekenngzeichneten Hühnereiern, die
im Jnland erzeugt ſind, werden folgende Verbraucher
höchſtpreiſe feſtgeſetzt: für Eier im Gewicht bis zu55 Gramm 10 Pf. über 55 Gramm 11 Pf.

Soweit bisher die Spanne zwiſchen Großeinkaufs
höchſtpreis und Verbaucherhöchſtpreis geringer war als
die ſich aus obiger Anordnung ergebende, darf die
Spanne nicht erhöht werden. Zuwiderhandlungen wer
den mit einer Ordnungsſtrafe bis 1000 RM. in jedem
Einzelfalle, unbeſchadet der Strafbarkeit nach S 6 der
Verordnung über die Regelung des Eiermarktes vom
21. Dezember 1933, beſtraft.

Königin Astricis letzte Fahrt
Die Trauerfeierlichkeiten in Brüſſel.

den der Sarg geſetzt wurde. Das feierliche Requiem wurde
von Kardinal van Roehy zelebriert. Links vom Hochaltar
folgte der König auf einem beſonders errichteten Thron der

e Handlung, die von mehrſtimmigen Geſängen
es Domchors von Mecheln begleitet wurde.

Als nach Beendigung des Trauergottesdienſtes der
Sarg wieder hinausgetragen wurde, erkönten Fanfaren
klänge, und die Orgel ſpielte in gedämpftem Ton dieBerhaheenne, die belgiſche Nationalhymne. In das nun

mehr einſetzende Teauergeläute ſtimmten bald ſämtliche
Kirchen Brüſſels ein.

Auf dem letzten Wege der Königin Aſtrid zur Kirche in
Laeken, wo die Tote ihre letzte Ruheſtatt finden ſoll, folgte
der König dem Sarge zu Fuß, während das übrige Trauer

efolge bis zur Kirche in Laeken im Wagen fuhr. Schul
inder, Truppen und Kriegsteilnehmerverbände bildeten auf

dem ganzen Wege Spalier.
Um 342 Uhr kündigte Glockengeläut die Ankunft des

Trauerzuges, dem ſich von der St.Gudula Kirche auch die
Königinmutter Eliſabeth, ihre Tochter, die Kronprinzeſſin
von Jtalien, und die Mutter der verſtorbenen Königin,
Prinzeſſin Jngeborg von Schweden, angeſchloſſen hatten,
vor dex Kirche in Laeken an. Unbeweglich, aber mit
ſchmerzvollen Blicken, ſtand der König, als der Sarg von
Soldaten vom Leichenwagen abgehoben wurde. Trommel
wirbel ertönten, und zum letzten Male ſpielte die Muſik die
Brabanconne. Unter den Klängen der belgiſchen National
hymne wurde der Sarg in die Krypta gebracht.

Kundgebung der SA. im
Berlin, 4. Sept. Die SA. Gruppe Berlin

Brandenburg trat mit einer machtvollen Sportpalaſt
kundgebung auf den Plan. Die Veranſtaltung war
von 15 000 SA.- Männern beſucht. Die Eröffnungs
rede hielt der Führer der Gruppe BerlinBranden
burg, Obergruppenführer von Jagow. Er betonte,
die SA. ſolle nach dem Willen des Führers neben
der körperlichen wo auch eine umfaſſende
weltanſchauliche Ausbildung erhalten. Die
SA. ſei nicht dazu da, eine Hetze gegen den Juden
zu unternehmen, ſondern ſie betrachte es als ihre
Aufgabe, ſich ſelbſt und dadurch wiederum das Volk
auszubilden, damit das Verſtändnis für die Not
wendigkeiten der Raſſenpolitik ſich weiter und weiter
verſtärke.

Sodann ſprach Sanitätsoberführer Dr. Blome
über nationalſozialiſtiſche Raſſenpflege und Bevölke
rungspolitik. Er erklärte u. a,, der Führer Adolf
Hitler habe als erſter klar und deutlich erkannt, daß
nicht die Wirtſchaft, ſondern

die Raſſe das Schickſal eines Volkes bedeule.
Dieſe Erkenntnis ſtehe in Valhen Gegenſatz zu der
Parole des Juden Walter Rathenau, wonach angeb
lich die Wirtſchaft das Schickſal eines Volkes ſei. Die
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Deutſcher Dampfer von engliſchem Kriegsſchiff gerammt.

60. Geburtstag Wilhelm Scharrelmanns.

am (Weltbild, M)m 3, September wurde der Schriftſteller Wilhelm
Scharrelmann 60 Jahre alt. Einem alteingeſeſſenen
hannoverſchen Bauerngeſchlecht entſproſſen, lebt und
arbeitet er ſeit 1921 in Worpswede, der bekannten
Künſtlerkolonie in der Lüneburger Heide. Von ſeinen
Werken ſind in erſter Linie die Romane „Piddl
Hundertmark,“ „Täler der Jugend“, „Die erſte Ge
meinde“ und die Novellen „Geſchichten aus der Pick
balge“ zu nennen.

Wie ſich die Milikärkapellen enkwickellen.

Für uns iſt es heute einfach eine Selbſtverſtänd-
lichkeit, daß jede Militärformation über ihre eigene
Muſik verfügt. Daß auch die Luftwaffe dazu über
gegangen jſt, erſcheint uns danach eigentlich nur natür
lich. Den wenigſten wird bekannt ſein, daß der Urheber
der Muſikverteilung auf Militärformationen niemand
anders geweſen iſt als der große Napoleon. Während
im alten königlichen Heere Frankreichs nur die Garde
rogimenter über eigene, allerdings hervorragende
Muſik verfügten, führte er grundſätzlich bei jeder ſelb
ſtändigen Formation eine eigene Kapelle ein, ein Bei

Das Rieſenleck im Vorſchiff des Nordlloyd Dampfers „Eiſenach“, der im Kanal bei unſichtigem Wetter von dem
engliſchen Linienſchiff „Ramillies“ gerammt wurde und nur unker größten Schwierigkeiten nach Dover geſchleppt
werden konnte. Der Stoß traf das Schlafquartier der Heizer, von denen drei ums Leben kamen.

(Weltbild, M.)

ſpiel, das dann von allen europäiſchen Armeen nach
geahmt wurde, und das, wie man ſieht, auch bis in
unſere Tage Gültigkeit beſitzt. Dennoch beſaßen die
alten franzöſiſchen Kapellen ſchon zu ihrer Zeit einen
gefährlichen Konkurrenten in den preußiſchen Marſch
im Kein anderer als Jean Jaques Rouſſeau hat
in ſeinem „Dictonaire de musique“ geſchrieben: „Von
allen Heeren Europas beſitzt die beſten Jnſtrumente
und die ſchönſte Muſik das preußiſche.“

Dieſes für uns ſo ſchmeichelhafte Urteil mag aller
dings etwas verwunderlich erſcheinen, als die ſtken
des großen e nur verhältnismäßig ſchwach beſetzt
waren. Eine Trompete in Es, ein Baß und zwei
Oboen von denen auch die Fachbezeichnung Hoboiſt
abgeleitet iſt bildeten die Grundharmonie. Ver
ſtärkt wurden lediglich die Jnſtrumente, wenn man
mehr Klangfülle erreichen wollte. 1775 wurden die
Klarinetten eingeführt, 1790 kamen die Schlaginſtru
mente nach öſtrreichiſchem Muſter hinzu, den Abſchluß
bildeten 1795 die Flöten. Selbſtverſtändlich wurden
dann in ſpäteren Jahren, namentlich nach Einführung
der Ventilinſtrumente, Klangfülle und Tonbeweglich
keit ſtärker und ſchöner. Aber noch bis weit ins
19. Jahrhundert hinein waren die ruſſiſchen Militär
kapellen mit Leuten beſetzt, die auf ihren Jnſtrumenten
nur einen Ton hervorbringen konnten. Bismarck be
richtet uns darüber in einer launigen Bemerkung.

Um die vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
war im großen und ganzen die Zuſammenſetzung der
preußiſchen Militärkapellen, nach denen ſich auch die
übrigen deutſchen Länder richteten, bereits ſo weit
durchgeführt, wie ſie auch heute noch beſteht. In jenen
Jahrzehnten waren auch zahlreiche Militärmuſiker im
Amt, die die Militärmuſik über das rein Marſchmäßige
hingusbrachten und durch Einführung von Sinfonie
konzerten zu wahren Kultürträgern wurden. Sie waren
es, die für den Militärmuſiker die Forderung auf
ſtellten, daß er zwei Jnſtrumente ſpielen müſſe, damit
die Kapelle jederzeit als Blas oder Streichorcheſter
auftreten konnte. Einige Namen ſind uns bis auf den
ehe Tag geläufig geblieben, ſo der berühmte

iefke mit ſeinem DüppelerSchanzenMarſch, Saro, der
Erfinder der großen Tongemälde mit Schlachtenlärm,
und Wieprecht, der ſich namentlich um die Klangkultur
bemühte. Jn den letzten Jahren vor dem Kriege war
es der Karlsruher Boettge, der aus ſeinen Muſikern
wahre Blasorrtuoſen gemacht hatte, da faſt jeder von

Schicksal
Berliner Sportpalaſt.
Frage der Raſſe und der Bevölkerung e als
unterſtes Fundament im Programm der DAP.
Gerade die führenden Schichten des deutſchen Volkes
hätten ſich dazu hergegeben, ihre Töchter und Söhne
um des ſchnöden Mammons willen mit Juden de
verheiraten. Das Volk ſelbſt habe von jeher primitiv
und anſtändig gedacht.

Wenn wir die Ziele der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung verwirklichen wollen, dann müſſen
wir uns vor Augen halten, daß die raſſiſche Sauber
keit des Volkes immer die Vorbedingung für einen
völkiſchen Staat iſt. Das deutſche Volk hat keine Blut
auffriſchung nötig. Dr. Blome gab dann ein inſtruk
tives Bild von den großen Fragen der Bevölkerüngs
politik und wies beſonders auf die Gefahren des
Geburtenrückganges hin. Erfreulicherweiſe ſei
bereits im letzten Jahr infolge der nationalſozialiſti
ſchen Aufklärungsarbeit eine Wendung zum
Befſeren eingetreten. Der Staat habe durch geſetz
liche Maßnahmen, die der Redner im einzelnen er
läüterte, ſördernd eingegriffen.

Sanitätsſtandartenſührer Dr. Büttner behandelte
das Thema „Das Gaſtvolk der Juden ein Paragſit
im Volkskörper“. Er erklärte, daß das jüdiſche Volk
Eigenſchaften beſitze, die es abſolut untau lich dazu
machten, mit anderen Völkern zuſammenzuleben und
uſammenzuarbeiten. Es ſei ein paraſitäres Volk. Jhm
ehle, was im Leben der Menſchen nötig ſei, damit
ölker nebeneinanderleben und miteinanderarbeiten

könnten: das Ehrgefühl, das Gefühl der Treue und
jedes Verſtändnis für die Lebensbedürfniſſe und
Lebensnotwendigkeiten anderer Völker. Darüber müſſe
man ſich jedoch klar ſein, daß der Kampf gegen
die Juden nicht auf der Straße ausgefochten
werden könne, ſondern nur mit der geiſtigen
Waffe.v ſeinem Schlußwort verwies Obergruppenführer
von Jagow noch einmal auf die Bedeutung der Raſſen
frage r unſer Volk. Die Geſetzgebung desReiches werde es zu verhindern wbſſen, daß Juden

unſer Volk ausplündern und deutſche Mädchen in Be
e können. Jmmer müſſe die Wusbildung der SA. wie ihre körperliche Ertü mann

überſtrahlt ſein von dem Jdeal, das einſt die SA,
mit befähigt habe, den harten Kampf des Führers
e getreu dem Wort des Führers: „Wich
tiger als unſer eigenes Leben iſt das Leben unſeresVolkes, iſt der Beſtand Deutſchlands!“ Dieſen Jdealis
mus des alten SA.- Mannes habe auch der Reichs
wſenpt der SA. erneut in den Vordergrund
geſtellt.

Streikende ſchießen auf Arbeitswillige.
Ein Todesopfer, 22 Verletzke

in Sädkaroling.
Neuyork, 3. Seyt. Im Fabrikviertel von

(Sädkaroling) kam es am Monkag zu blukigen treik
unruhen. Ende der Woche war die Nationalgarde, die
ſeit fünf Wochen die Arbeit in den beſtreikten Texkil
werken ermöglichte, zurückgezogen worden. Am Mon

gingen daraufhin die Streikenden gegen die Ar
tswilligen vor. Bei einem regelrechken Feuerüber

fall, den die ſtreikenden Texkilarbeiter auf die Arbeiks
willigen eröffneken, wurden eine Frau gekötet und 22
W verwundet. Der Gouverneur hat den Be
agerungszuſtand erklärt und erneut zwei Kompagnien
Nationalgarde in den Unruhebezirk enkſandk,

ihnen ein halbes Dutzend Jnſtrumente beherrſchte,
wodurch intereſſante Rekonſtruktionen früherer Muſik
Klangbilder möglich waren.

Ein muſikaliſcher Truppenkörper für ſich

Es iſt mit abſoluter Sicherheit anzunehmen, daß
nach der er des neuen Reichsheeres die Aus
ſtattung mit Kapellen genau ſo reich ſein wird, wie ſie
bereits im alten Heer war. Allerdings beſteht inſo
fern ein Unterſchied gegen früher, als damals nur die
Regimenter über eigene Kapellen verfügten, während
im neuen Reichsheer jedes Bataillon und jede Ab-
teilung eine Muſik und einen Muſikmeiſter beſitzt.
Darüber hinaus gibt es noch einen muſikaliſchen
Truppenteil für ſich. Das iſt die Kapelle des Wach
regiments Berlin, die der Kommandantur Berlin unter
ſtellt iſt. Sie iſt zugleich die repräſentative Muſik
der Reichswehr. Da das Berliner Wachregiment alle
Vierteljahre neu zuſammengeſetzt wird, muß dieſe
Kapelle außerhalb des Regimentsverbandes ſtehen, weil
ſich ſonſt auch ihre Zuſammenſetzung ſtändig ändern
wurde. Sie führt den Schellenbaum des früheren
3. Garderegiments und iſt in den einzelnen Inſtru
menten ſtärker beſetzt, als es ſonſt in den Regiments
und Bataillonsmuſiken der Fall iſt. Jhr Leiter iſt
Obermuſikmeiſter Ahlers, eine nicht nur in erlin,
ondern im ganzen Reiche bekannte und geſchätzte
r der ſeine Kapelle gewiſſermaßen

zu den Philharmonikern der Reichswehr gemacht hat
und mit ihnen erſt im vorigen Jahre bei dem Wett
in der Militärkapellen in Turin einen großen Er
olg errang.

Eine vorbildliche ſoziale Maßnahme.
Die Einführung von Saxophonen in deutſche Mili

tärmuſiken bedeutet nicht nur eine Bereicherung des
Klangbildes, ſondern iſt auch eine ſoziale Maßnahme.
Durch den Rundfunk ſind in der letzten Zeit zahlreiche
früher ſelbſtändige Unterhaltungskapellen von ihrem
Platz verdrängt worden. Manches Café und Reſtau
rant, das Jahrzehnte lang eine eigene Muſik beſaß,
behilft ſich jetzt mit der Rundfunkmuſik, die durch die
modernen Lautſprecher in alle Räume übertragen
werden kann. Durch die Anweiſung, Saxophonbläſer
in die Kapellen der a einzuſtellen, erhalten
zahlreiche Spezialiſten dieſes Inſtruments wieder
Stellung und Ausübungsmöglichkeit.
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Aus Merseburg Mein Luftsie9
Ein Feſdpostbrief Ruciolf GeltzschnersSeptemberregen.

Der September iſt mit veränderlichem
Wetter über uns gekommen. Auch dieſes Jahr zeigt
er ſich vecht als der Monat des Ubergangs. Wenn das
Korn gemäht iſt und auch die zweite Heumahd ein

ebracht wurde, wenn die Jungen mit ihren bunten
apierdrachen auf die kahlen Stoppelfelder ziehen, dann

heißt es, ſich auf den Herbſt rüſten. Sein Atem iſt
ſchon überall ſpürbar. Der feine, graue Dunſt, der des
Abends über den Ackern liegt, gibt der Landſchaft ein
ernſtes Gepräge. Man ſpürt es, wie auch die Natur
in eine leiſe Abſchieds. und Trauerſtimmung gerät
Das Welken trit: an di Stelle des Blühens. Der
September bezieht ſein Reich.

Mit ihm hälten auch die Regentage wieder
ihren Einzug. Bald wird man wieder tagelang durch
ſie an das Zimmer gefeſſelt ſein. Man ſteht ein wenig
trübſelig am Fenſter, betrachtet den grauen Himmel und
lauſcht der eintönigen Melodie des Regens. Die Zimmer
ſind halbdunkel, eine feine graue Langeweile ſpinnt in

erf Fenſterblechen trommeln die
ropfen, en Scheiben rieſeln und ri ie r ſein aud rinnen tn
Man hat noch nicht die rechte Stimmung,winterlich in eine Ecke zu ſern ein Buch n

Die Unternehmungsluſt, die der Sommer hell angefacht
Hatte, iſt noch nicht erkahmt. Was gibt es Schöneres
als in einem ſolchen Augenblick den Regenmantel hervor
rn die Regenmütze tief ins Geſicht zu Rehen und
ich den September von draußen anzuſehen

Es macht Freude, Kden Kampf mit Wind und R
aufzunehmen, und wenn man dann wieder in der be
haglichen Stube ſitzt und die naſſen Sachen zum Trocknen
aufgehängt hat, weiß man, daß ein paar Regentage die
frohe Laune nicht verderben können.

Neue Baupläne in Merſehurg
Einfamilienhäuſer an der GuſtkavAdolfSkraße.
An der GuſtavAdolfStraße, und zwar an der Ein

mündung in die Clobicauer Straße hinter dem Otto
weg werden gegenwärtig Abſteckarbeiten durchgeführt.

Wie wir erfahren, ſollen an dieſer Straße, an der
bisher nur die Häuſer an der Einmündung Lauch
ſtädter Straße ſtehen, nach und nach insgeſamt
15 Einfamilienhäuſer errichtet werden. Gegen
wärtig iſt die Finanzierung für vier Wohn
häuſer geſichert, ſo daß vorausſichtlich noch in
dieſem Monat hier die Bautätigkeit beginnen kann.
Die zukünftigen Beſitzer werden Privatperſonen ſein.
Die Bauten werden von der Merſeburger Baugeſell
ſchaft betreut. Sie werden nicht nach einheitlichem

Typ errichtet, ſondern nach den Wünſchen der Bau
herrn eingerichtet. Die Häuſer werden ſich auf etwa
10 000 bis 15 000 RM. ſtellen.

Tendenz: Anbefriedigend!
Die Geburkenziffer läßt wieder nach!

Jm Monat Auguſt wurden vor dem Standes
amt Merſeburg beurkundet:

46 Geburken. je zur Hälfte Knaben und Mädchen;
21 Sterbefälle (14 männl. und 7 weibl. Perſonen);
26 Eheſchließungen.
Bei einem Vergleich mit den Monatsziffern des

Vorjahres mußte leider die bedenkliche Feſtſtellung ge
macht werden, daß die Geburtenziffer nur bis zum
Mat dieſes Jahres günſtiger als 1934 war.

In den Mongken Juni, Juli und Auguſt 1935 aber
bleibt die Geſamkzahl gegenüber dem gleichen Zeik
abſchnikk des Vorjahres um 29 Geburken
zurück.

Der Aufklärungsfeldzug in der Bevölkerung und die
Bemühungen, die Liebe zum Kinde zu wecken, werden
in der kommenden Zeit mit weit mehr Nachdruck be
trieben werden müſſen, damit die fallende Tendenz ſich
nicht zu einer Gefahr für die Zukunft unſeres Volkes
auswächſt.

Beitragsregelung für Hitler Jugend
und Deutſches Jungvolk.

Mit Wirkung vom 1. September 1935 wird im Be
reich des Gebietes Mitelland für Jungvolk und
Hitler-Jugend eine neue Beitragsregelung
durchgeführt. Die bisherigen roten Beitragsmarken
verlieren mit obigem Termin ihre Gültigkeit. Für den
bezahlten Beitrag hat jeder Jg. vom Geldverwalter eine
dem gezahlten Wert entſprechende Marke zu erhalten,
welche in den Ausweis der Reichsjugendführung zu
kleben iſt; erſtmalig für September 1935. Ausweiſe,
in denen mehr als 2 Monate keine Marken geklebt ſind,
verlieren ihre Gültigkeit und werden durch den HJ.
Streifendienſt eingezogen. Um das ordnungsgemäße
Kleben der Marken ſicherzuſtellen, werden die Eltern
gebeten, hierfür Sorge zu trägen und darauf bedacht zu
ſein, daß ihr Sohn für jedes verlangte Beitragsgeld
eine Marke mit demſelben Wertaufdruck erhält.

Jeder Jg. hat monatlich außerdem noch 5 Pf. für
Verſicherung zu zahlen, wofür er ebenfalls eine Marke
erhält, welche auf eine beſondere Quittungskarte zu
kleben iſt. Die Karten hierfür gehen in nächſter Zeit
den Gliederungen zu und gelangen dann ſofort zur
Verteilung. Die Jg., die den Verſicherungsbeitrag für
das ganze Jahr (0,50 RM.) oder für das halbe Jahr
entſprechend ſchon gezahlt haben, ſind dann von der
monatlichen Zahlung des Verſicherungsgeldes bis März

1936 befreit. e
Dienſtbetrieb im Neichsarbeitsdienſt

neu geregelt.
Mit Einführung der allgemeinen Arbeits

dienſtpflicht am 1. Oktober tritt außer einem ein
heitlich geregelten Dienſtplan auch eine neue Regelung
der Arbeitszeit an den Bauſtellen in HaftDie Wochenarbeitszeit aller Arbeitsdienſt
abteilungen wird einheitlich auf 35 Stunden, einſchließ
lich An und Abmarſch zur Arbeitsſtelle und Frühſtücks-
pauſe, feſtgelegt. Es iſt angeordnet. daß die Frühſtücks
ones mit einer Dauer von 830 Minuten einzuhalten

ind Der Sonnabend fällt als Arbeitstag anW Bauſtelle aus und iſt ausſchließlich für ge
chloſſene Ausbildung und Schulung inen Abteilungen auszunutzen. Ausnahmen bedürfen

der Genehmigung des Reichsarbeitsführers.
Jm Anfange der Dienſtzeit werden unter Umſtänden

Arveitspa uſen eingelegt werden, um den Neuein
etretenen das Eingewöhnen zu erleichtern. DieArbeitspauſen werden von ſtaatspolitiſchen Vorträgen

Erläuterungen über Arbeitsvorhaben, Arbeitstechnik
und Einüben von Liedern ausgefüllt werden. Schwung
e Ausgleichsübungen und Unterhaltungs

wegungsſpiele werden für die körperliche Arbeit vor

bereitend wirken.
Jm Dienſtplan iſt eine Stunde Bettruhe, nach

der Arbeit auf der Bauſtelle angeordnet. Die Bettruhe
iſt Dienſt! Die Abteilungen haben die Bettruhe

Heuke, Mittwoch abend, findet im „Tivoli“ ein
Kameradſchaftsabend der Merſeburger Flieger
orksgruppe ſtatt, der dem Andenken unſeres
heldenmäkigen Rudolf Heltzſchner
gewidmet iſt und zu dem alle Einwohner ein
geladen ſind.

Wir haben bereits bei Würdigung der Verdienſte
und Leiſtungen unſeres verſtorbenen Fliegers Rudolf
Oeltzſchner ausgeführt, daß er, obwohl er nur ver
r kurze Zeit im letzten Kriegsjahr als frei
williger Kampfflieger an der Weſtfront war, auch
einen bemerkenswerten Luftſieg zu ver

1 gehabt hat. Rudolf Oeltzſchner, der immer
chlichte und beſcheidene Menſch, teilte über dieſen,
ſeinen erſten Luftſieg, wie wir einem Feldpoſt
brief an ſeinen Bruder Dr. Oeltzſchner entnahmen,
damals folgendes mit:

Den 6. 8. 1918.
Lieber Ludi!

Heute morgen erhielt ich Deinen Brief. Für dieſen
und Deine Glückwünſche vielen Dank. Will Dir nun
auch, wie ich verſprach, meinen Luftſieg ſchildern. Am
17. vor. Mts. gegen 11 Uhr vormittags ſtarteten zwei
Kameraden und ich zum Frontflug. Jch hatte etwa
3000 Meter Höhe erreicht, als ich über Metz Flak
ſchießen ſah; natürlich kehrt und darauf zu. Schließ
lich erkannte ich vier feindliche Doppelſitzer und zwei
Kampfeinſitzer; die Leutchen hatten Metz ſcheinbar
wieder einmal mit Bomben bedacht. Obwohl die
Brüder ein ganz Teil höher waren wie ich, nahm ich
mir doch den letzten vor. Als ihm die Sache zu bunt
wurde, bog er zur Front ab, ich nun erſt recht hinter
ihm her. Ich zielte, bis ich ihn gut im Viſier hatte,
und jagte ihm dann jedesmal eine Serie Phosphor
um die Ohren. Jetzt wurde es ihm aber doch zu un
gemütlich, und um meinen Geſchoſſen zu entgehen,
begann er zu kurven; ſo kam ich ihm immer näher,
bis ich ihm dann aus geringſter Entfernung noch eine
Salve an die Kiſte jagte. Das war ihm zuviel. Jn
Spiralen glitt er herunter, ließ ſich vorher abtrudeln
und fing die Maſchine wieder. Jch ſaß ihm immer auf

Am Dienstag ereigneten ſich eine Anzahl Unfälle,
die im weſentlichen auf unvorſichtiges Fahren und
gegen Abend auf den einſetzenden Regen zurück
zuführen ſind.

Ein recht gefährlich ausſehendes Unglück ereignete

ſich gegen 17.45 Uhr an der Ecke Hindenburg-
ſtraße-Hölle. Ein mit Fliegern beſetzter Laſt
kraftwagen ſtieß mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen, wobei das kleinere der beiden Fahrzeuge
gegen die Abſperrketten an der Lebensverſicherung ge
drückt und ſtark beſchädigt wurde. Ein Jnſaſſe des
Perſonenkraftwagens, Landesbiſchof Dr. Johnſen,

Braunſchweig, wurde am rechten Arm und an der rech
ten Körperſeite verletzt. Der Laſtwagen ſchleppte den
Perſonenwagen ab. Der Unfall dürfte auf die Näſſe
der Straße zurückzuführen ſein.

Beim Einbiegen in die Gotthardſtraße kam
34 Stunde vorher ein aus der Weißenfelſer Straße
kommendes Motorrad ins Rutſchen. Die beiden Fahrer,
zwei Arbeitsmänner, ſtürzten, kamen aber noch
glimpflich davon. Lediglich der Sozius zog ſich
Prellungen am Geſäß und Verletzungen am rechten
Bein zu. Die Arbeitsmänner konnten nach kurzer
Pauſe ihre Fahrt fortſetzen.

dem Dach. Wenn er nicht von meinen MG.s erſchoſſen
werden wollte, mußte er herunter. Was für ein Ge
fühl ich hatte, als ich ihn unter mir ſah und mir ſagte,
jetzt kann er nicht mehr entvwiſchen, läßt ſich nicht be
ſchreiben. Jch beobachtete, wie er auf einen Wald
aufſetzte, wie die Baumwipfel wieder zuſammen
ſchlugen, und verſchwunden war er. Jch landete ſo
fort am Waldrande in einem Kornfelde. Nach kurzem
Suchen fand ich meinen Gegner auch wirklich. Die
Maſchine ſtand auf dem Kopf, Schwänzchen in die
Höh, zwiſchen den Bäumen. Der Führer, ein
amerikaniſcher Offizier, lag auf dem Rücken, die Beine
an den Rumpf angelehnt nach oben, das Geſicht un
kenntlich von lauter Blut zwiſchen den Flächen der
Maſchine. Wahrlich kein ſchöner Anblick. Alles Nähere
will ich Dir ſpäter mündlich erzählen, daß ich zu Hauſe
mit einem Hallo empfangen wurde, kannſt Du Dir ja
denken.

Mit den herzlichſten Grüßen verbleibe ich
Dein Bruder Rudi.

Vivant sequentes!

Rudolf Oeltzſchner
Zunge Gedächtnis
Um das Leben und den Tod unſeres Merſe
burger Heldenfliegers Rudolf Oeltzſchner der
Nachwelt zu erhalten, iſt alles das, was an
dieſen großen Sohn unſerer Stadt erinnert, in
einer Broſchüre feſtgehalten, die ſich jeder Volks
genoſſe kaufen ſollte.
Die reich bebilderke Broſchüre (zum Preiſe von
0,50 M.) iſt erhältlich in der

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondenk“,
Kleine Ritkerſtraße 3,

„M. K.“- Filiale Leunga, Jnduſtriekor 1.
Beſtellungen nehmen auch unſere Austräger enkgegen.

Unfälſe am laufenden Band
Wenige Minuten ſpäter paſſierte einem zweiten

Motorradfahrer an derſelben Stelle das gleiche Miß
geſchick. Doch auch hier ging es ohne nennenswerten
Schaden ab.

Gegen 12.45 kam es in der Hindenburg
ſtraße-Ecke Roter Brückenrain zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem von
einer Dame geſteuerten Berliner Perſonenwagen. Der
Radfahrer wurde gegen die Windſchutzſcheibe des
Wagens geſchleudert. Er klagte über Schmerzen in
der rechten Hüfte. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Fernlaſtzug ſtürzt ab.
Perſonen wurden nicht verletzk.

Am Dienstagmittag, gegen 13 Uhr, ereignete ſich
auf der äußeren Weißenfelſer Straße, in der
Höhe der Aſchenhalde des Ammoniakwerkes ein Unfall.
Ein aus Lübeck kommender Kraftwagen des Güter-
fernverkehrs, der Nürnberg beſtimmt war,
bog einem anderen Laſtkraftwagen aus, um dieſem die
Möglichkeit des Überholens zu geben. Dabei kam der
Güterfernzug zu weit nach rechts und der Anhänger
ſtürzte die etwa 1 Meter hohe Böſchunghingb, den Motorwagen nach ſich ziehend. Beide
Wagen ſchlugen um. Da der Fahrer nur ein mäßiges
Tempo inne hatte, ſind Perſonen nicht zu
Schaden gekommen auch blieb der Sach
ſchaden gering Eine Merſeburger Firma machte
den Laſtzug wieder flott.

nach

Der umgeſtürzte Fernlaſtzug

Küche und Wache), hat im Bett zu liegen. Während
W Bettruhe hat in der Arbeitsdienſtunterkunft un
be dingt Ruhe zu errhhe

Der Reichsforſtmeiſter regelt den
Naturſchutz.

Nachdem durch einen Erlaß des Führers und Reichs
kanzlers die Bearbeitung des Nakurſchutzes und der
Naturdenkmalspflege, ſowie des Vogelſchutzes auf den
Reichsforſtmeiſter e worden iſt, kündigt dieſer,
wie NDZ. meldet, an, daß die Vorſchriften zur Durch
führung des Reichsnaturſchutzgeſetzes vom 26. Juni 1935
demnächſt erlaſſen werden. Es ſei beabſichtigt, die Be
hörden der allgemeinen Verwaltung mit den Aufgaben
des Naturſchutzes zu betrauen.

Verſorgungsgebührniſſe während
der Reſerveübung.

Wenn jemand eine Übung im Beurlaubtenſtande
ablegt, ſo werden ihm die Verſorgungsgebührniſſe
weitergezahlt, die ihm nach dem Reichsverſorgungsgeſetz
zuſtehen. Wird ein übungsgeld oder ſonſtige ähnliche
Bezüge gewährt, ſo werden dieſe Bezüge nicht als Ein

ſtreng durchguführen. Jeder Abteilungsangehörige, ſo.
weit er nicht mit beſonderem Dienſt beſchäftigte

iſt angeſehen, ein
kommen aus einerRuhen der

Verwendung im öffentlichen Dienſt ß gehändi

Verſorgungsgebührniſſe tritt

auf der Weißenfelſer Straße
M. K.Bilderdienſt.)

„J[|-
alſo aus Anlaß des Bezuges von e uſw.
nicht ein Auf die Weitergewährung eines Ruhegehalts,
das einem Offizier nach 10jähriger Dienſtzeit auf
Lebenszeit zuerkannt worden iſt, einſchließlich etwaiger
Kriegsbeſchädigten, Verſtümmelungszulagen hat die Er
nennung zum Offizier des Beurlaubtenſtandes gleich
falls keinen Einfluß. Das zeitlich begrenzte Ruhegehalt,
das beim Ausſcheiden nach weniger als 10jähriger
Dienſtzeit gewährt worden iſt, fällt jedoch weg, wenn
und ſolange die uneingeſchränkte Dienſtfähigkeit wieder
hergeſtellt iſt. Der auf Grund des Wehrmachts
verſorgungsgeſetzes erworbene Anſpruch auf Ruhegehalt
oder Übergangsgebührniſſe bleibt allen in den Be
urlaubtenſtand übergeführten Soldaten erhalten.

Aushändigung
von Hauszinsſteueranleiheſtücken

Durch die Finanzämter werden den Hausbeſitzern
in dieſen Wochen die ihnen auf Grund der Haus
zinsſteuerſenkung für die rin ſeit dem 1. April 1935
uſtehenden Anleiheſtücke, d. h. Schuldverſchreibungen

d Umſchuldungsverbandes deutſcher Gemeinden, die

von den für die Zeit ſeit dem 1. April 1935 ent
richteten und den zugunſten eines Wohnungsmieterswegen deſſen Hilfsbedürftigkeit erlaſſenen Saagging

ſteuerbeträgen.
Beträgt das Guthaben des Hausbeſitzers aus den

für die Anleihe gutgeſchriebenen Hauszinsſteuer
h im Laufe eines Kalendermonats weniger als
100 RM., ſo kann er beim Finanzamt beantragen,
einer von ihm benannten Bank, Sparkaſſe oder Ge
noſſenſchaft oder einem ſonſtigen Kreditinſtitut eine
„Guthabenbeſcheinigung“ darüber zu überſenden, wie
groß ſein durch das Anleihekonto Gut
haben iſt. Die Bank uſw. kauft die Beſcheinigung zu
dem beſtimmten Übernahmekurs an.

Die Möglichkeit beſteht auch für Hausbeſitzer,
auf deren Konto am Schluß eines Monats
nach Aushändigung der Anleiheſtücke ein nicht durch
100 teilbarer Reichsmarkbetrag verbleibt. Guthaben
beſcheinigungen werden nach vorgeſchriebenem Muſter
nur auf Beträge ausgeſtellt, die durch 10 teilbar ſind.
An ſich ſelbſt kann der Hausbeſitzer die an ndder Guthabenbeſcheinigungen nicht verlangen. u
ſind die Beſcheinigungen und der Anſpruch auf ihre
Ausſtellung weder übertragbar noch pfändbar. Die
Banken uſw. erhalten für die rer
ſoweit der Reichsmarkbetrag durch 100 teilbar iſt, An
leiheſtücke des Umſchuldungsverbandes zum Nennwert.

Durch Leiſtungsprüfung
zur Leiſtungsſteigerung.

Auf der Ausſtellung „Land und Stadt“ der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt in M vom 20.
bis 29. Scheiding (Sept.) 1935 weiſt der Verband der
Milchviehkontrollvereine in klaren, treffenden Dar
ſtellungen auf die Bedeutung der Milchviehleiſtungs
prüfungen hin. Es wird u. a. eine Kberſicht über das
Anſteigen der Milchleiſtung der kontrol
lierten Kühe ſeit Beſtehen des Verbandes gezeigt
Hohe Dauerleiſtungen einzelner beſonders guter Kühe
zeigen, daß es bei naturgemäßer Haltung und Fütte
rung und bei guter Pflege leicht möglich iſt, auch lang
jährige hohe Leiſtungen zu erzielen Nachſtehend ſind
die Einzelleiſtungen der Kuh „Aſta“, Hdb.Nr. 50 458“,
geboren am 7. Dezember 1919, Züchter und Beſitzer
Bauer Paul Aleithe, Ouellendorf, aufgeführt.
Kontrolljahr:
1922 3607 R Milch, 2,89 S 104,10 Kg Milchfett
1925 3849 kg 305 117,421924 4553 kg 3119 S 145,30 X
1925 5260 kg 336 176,90
1926 5073 kg 3,12 2 186,70
1927 6258 kg 291 184001928 7941 k. 3,14 26498 kg
1929 8465 kg 321 S 276,08
1930 7839 kg 324 25370 kg
1931 7780 kg 3440 264,47
1932 7773 kg 343 S 266921933 7344 k. 325 S 23893
1934 6055 kg 338 20461 kgIm Durchſchnitt dieſer 13 Kontrolljahre lieferte „Aſta“
6361 kg Milch mit 3,25 und 206,47 kg Milchfett.

Beſonders ſei noch auf die Gegenüberſtellung der
Leiſtungen des beſten und des ſchlechteſten Beſtandes
innerhalb der Landesbauernſchaft hingewieſen Die
große Bedeutung des Kontrollvereinsweſens für unſere
geſamte Volkswirtſchaft wird eindeutig durch die Gegen
überſtellung des Reichsdurchſchnittes mit dem Ver
vandsdurchſchnitt erwieſen. Sie zeigt, daß es nationale
Pflicht jedes Bauern und Landwirts iſt, dem Kontroll
verein beizutreten.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Ein beſonders reiches Angebot war auf dem

heutigen Wochenmarkt in Gurken zu verzeichnen
daß die Preiſe leicht zurückgegangen waren. ſo
gab es für Pilgfreunde genügend Auswahl. Die
Durchſchnittspreiſe lauten: Apfel 15--25, Falläpfel 5
bis 10, Birnen
bis 12, Käſe
Zwiebeln 10,

Mangold 10, Kohlrüben 10, vote Rüben 10, Möhren
8-10, Rettiche Stück 5--10, Kohlrabi 3 Stück von 10

60--75,
ahat Stück

heringe 8—13, grüne Heringe 25, Tauben Stück von
40 an, Rebhühner Stück 100 Pfennig

„IJch war bei Kneipp ſelber,
in Wörishofen, vor r Jahren“, er
zählt der Muſiker Wilhelm Hellbach aus Silber
hauſen. „Man hatte mich ſchon aufgegeben.“ So
krank war er damals! Seltſam mutet die Ge
ſchichte ſeiner Geneſung an.

„Unſinn!“ ſagte der Pfarrer Kneipp: „Der
Mann hat keine Lungenſchwindſucht. Aber mit
den Nerven iſt er fertig, total fertig.

Nun Hellbach blieb ſechs Wochen bei Kneipp,
lernte geſund und vernünftig leben, lernte lang
ſam eſſen und gründlich kauen und Kathreiner
trinken. Den mußte er ſich nachher jahrelang noch
von München kommen laſſen. Na, heute gibt's
ihn ja, gottlob, überall, den Rathreiner den
guten KneippMalzkaffee. Und Hellbach trinkt ihn
immer noch, mit 74 Jahren, und iſt geſund undm A v. H. verzinslich und 3 v. H. tilgbar ſind, aus

tDie Änleihe berechnet ſich in Höhe von 25 v. H.
lebensfroh, und bis vor zwei Jahren hat er noch
wacker die Trampete geblaſen
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Merkblatt
Daten für Donnerstag, den 5. September 1985.

Sonnenaufgang: 5 Uhr 15 Min.
Sonnenuntergang: 18 Uhr 41 Min.
Mondaufgang: 18 Uhr 44 Min.
Monduntergang: 20 Uhr 59 Min.

Gedenktage: 1585: Geboren der
Staatsmann Herzog von Richelieu in Paris (geſt. 16

1688: Geboren König Ludwig XIV. von Frankrei
in St. Germain-en-Laye (geſt. 1715). 1767: Geboren
der Schriftſteller Auguſt Wilhelm v. Schlegel in Han
nover (geſt. 1845). 1914 (bis 10.): Schlacht an der
Marne 1914: Schlacht an den Maſuriſchen Seen

Was ſich
de MeerſcheborchrO

„Der Mann roochd je
Wemmer mannichmah ſo in dr Läggdriſchen fehrd

un 's ſin gleene Gindr mid drinne, da ganns eenbaſſiern, daß mer ä hibbſchn Bligg hindr de Guliſſn
dvaulichn Famielchenlähms werfen gann. Wie ich danei
lich nach Halle fahrn doad, da ſoaß doch änne junge

in dr Läggdriſchen mid drinne, diede nach Ne
vobe wollde, was de Freinfelder Siedlung is. Se

hodde ooch ihrn gleen d bei ſich un der doad janz
erß wiehe mich mid dr brenndn Zijarre angomm

„Mama, der Mann roochd je
ladzde uff eehmah verwunnerd raus und zeichde midn

naggchn Zeichefin. e mich. Der jungn Frau woardas wieſcheind ä b n beinlich und ſe andworde bloß

ier is ä Rovochevrabdeil, da derf mer v

drum de nächſde
roache raus: „Derfſch da voch roochn „Nee, mei

dder widdr jeduldch, wie ähmd

enn, „D u derfſd noch nich. Jn ä boar Jahrn, wenn
jroßgewachſn biſd, da derfſde o och roochn.“ Jedzd

endlich ſchien die gleene Neiſierde befriedchd, denn änne
d inude gahmb geene Froache mehr, awwer denn

ladzde doch uffeemah vaus: „Mama, ich gloowe nich
dr Babba derf voch nich roochn, du ſoachſd doch
eejah, de Jardien wärn jelb.“ Dorch de janze Läggdriſche
ji ä leiſes Jrinſn, denn den Babba genndn de

Leide. Der is aus Jwwerzeichung
Nichdroocher ſo ſoachde weenichſons immer Nee,
nee den Sie meen, der iſſes nich.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wetterbericht vom 2. Sepkember, abends.
Ein Tief verharrt nunmehr ſchon eine Woche lang

u ſich über Schotthand. Auf ſeiner
üdſeite iſt die Ausbildung von Teiltiefs ziemlich rege,

die von Südweſten heranrücken und dann über
Mitteleuropa hinwegziehen. Das Wetter iſt daher un
beſtändig. Jm Südteil unſeres Begirkes ham es auch
am Dienstag wieder zu leichten Niederſchlägen. Jn den
Abendſtunden wurden in der Altmark Gewitter be
obachtet. Da die Sonnenſtrahlung am Nachmittag
durch eine aufziehende Wolkendecke abgeſchirmt wurde,
ſtiegen die Temperaturen im Flachlande nur bis auf
24 Grad. Der Brockenbeobachter las mittags 16 Grad
ab. Von Südfrankreich rücken weitere Störungen
heran. Das Wetter dürfte daher bis über die Wochen
mitte hinaus ſtark wolkig ſein und zeitweiſe auch zu
Niederſchlägen neigen. Die Temperaturen bleiben
vorläufig bei ſchwachen Winden ziemlich hoch.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Bei
ſchwachen Winden wechſelnder Richtung meiſt ſtark
wolkiges, ziemlich warmes Wetter, zeikweiſe Regen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

Temper an Luft. Winddruck

Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min l2ut Uhr

Geſtern 19022 19 23 16 753 W
Heute l so 749 SW.Niederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 438 Millimeter.

Gemeinde Leuna
Aufgehobener Wahltermin

für die kirchlichen Körperſchaften.
X Leungd, Da für die Wahl der kirchlichen Körper

ſchaften am 8. September nur ein Wahlvorſchlag ein
gereicht worden iſt, ſo gelten die darauf Genannten

(12 Alteſte und 40 Gemeindeverordnete) als ge

n

wählt.
Eine neue Grünanlage.

X Leung. Der visher unbenützt gebliebene Platz
gegenüber dem zukünftigen Kriegerdenkmal wird t Z.
durch Auffüllen guter Muttererde planiert und ſoll in
eine Grünanlage verwandelt werden. Dieſe Umwand
lung des öden Geländes mit der bisher kahlen Mauer
im Hindergrunde wird der ganzen Umgebung einen

anderen Charakter geben und die Wirkung des Denk
mals bedeutend erhöhen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Vom Reichskreubund.
2 Bad Dürrenberg. Einen Kameradſchaftsabend

für ſeine Mitglieder veranſtaltete am Sonntag der
Reichstreubund ehem. Berufsſoldaten, Ortsgruppe
Bad Dürrenberg. Die Kameraden mit Frauen waren
faſt vollzählig erſchienen. Nach Begrüßung des Ver
einsführers gedachte man des Tages von Sedan, eines
Ruhmestages in der Geſchichte des deutſchen Soldaten.
Die Gaufilmſtelle ſtellte Lichtbilder über „Das deutſche
Reichsheer“ zur Verfügung, die bei den Kameraden
lebhaftes Jntereſſe fanden.

Ilandkreis Merseburg
Neuer Kirchengemeindevertreter.

F Knapendorf. Jn der letzten Sitzung der kirch
lichen Körperſchaften wurde Lehrer Zeller als Mit
glied der Kirchengemeindevertretung gewählt.

Erntedankfeſt.
er Das Erntedankfeſt findet am 8. Sep

er
Inſtandſetzung des Schuldaches.

Bündorf. olge eines Beſchluſſes des Schulvoreche ſoll veel der Volksſchule eine V
ſtändige Umdeckung erfahren.

Offentliche Verſammlung der NSDAP.
S Holleben. Jn einer am Freitag im Gaſthof ſtatt

denen öffentlichen Verſammlung der NSDAP.
ppe Holleben) ſprach Pg. Kohren in feſſeln

eiſe über die gegenwärtigen politiſchen Tages
fragen.

10. Stiftungsfeſt des MGV. 1925.
S Delitz. Der Männer-Geſang-Verein 1925 Delitz

a Berge Kipee am Sonntag im Gaſthof Liſt in
ſchlichter Weiſe ſein 10. Stiftungsfeſt. Am Nachmittag
ſang der Chor unter Leitung von Franz Albers
h mtüychen an 4 Stellen des Dorfes deutſche Volks

eder.
Der Abend vereinte dann alle Sänger und Gäſte

zu einer Feierſtunde, in der der Vereinsführer Otto
Sturm einen Rückblick der vergangenen 10 Jahre
ab. Das verleſene Glückwunſchſchreiben des Gruppen

rers der Sängergruppe V, Rektor Wilck (Merſe
burg), löſte unter den Sängern größte Befriedigung
aus. Der Chor brachte noch einige Lieder zu Gehör,
die viel Beifall ernteten. Den Abſchluß gab ein gut
verlaufener Feſtball, der Sänger und Gäſte noch lange
zuſammenhielt.

82. Geburkskag.
8 Burgliebenau. Eine unſerer älteſten Einwohne-

rinnen, die Witwe Marie Loebel, begeht am
Donnerstag bei noch guter Rüſtigkeit den 82. Geburts
tag. Auch wir gratulieren!

Aus der Gemeinde Burgliebenau.
Fahnenbrand. Jn der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend wurde die am Gaſthof Angermann
neben der Hakenkreuzfahne angebrachte SchwarzWeiß
Roteflagge ein Raub der Flammen. Die Entſtehungs
urſache iſt noch nicht geklärt.

Neuer Steuererheber. An Stelle des bis
herigen Steuererhebers und Gemeindekaſſenrendanten
e Angermann wurde Fritz Fulge ab 1. September
beſtimmt.

Guter Fortſchritt in der Herbſtbe-
ſtellung. Infolge der günſtigen Witterung herrſcht
jetzt auf den Feldern reges Leben. Die Herbſt
beſtellungen ſchreiten bereiks rüſtig vorwärts. Das
Drillen des Wintergetreides hat bereits ſeinen Anfang
genommen.

Filmabend.
Großlehna. Jm Gaſthof zum „Schützenhaus“

in Kleinlehna fand am Sonnabend ein Filmabend der
NSDAP. ſtatt, der recht gut beſucht war und wozu
der Männergeſangverein Großlehna einige Lieder
unter der bewährten Leitung von Lehrer W. Reben-
t i ſch vortrug. Filmwart Lehrer Mahlfeld führte
die Beſucher durch einen Vortrag in den Film „Die
vier Musketiere“ ein, ſo daß jedem die Handlung ver
ſtändlich war.

Gemeindekinderfeſt.
s Alkranſtädk. Bei herrlichem Sommerwetter ſo

ſchön hatte es wohl keiner erwartet ehe das
Gemeindetinderfeſt ſtatt. Am Nachmittag derFeſtumzug mit den perſchigdepen Grunyen ch den

Ort. Auf einem Wagen wurde eine Lokomotive mit
eführt. Aus aller Augen leuchtete die Freude. Bei
deigen und Spielen vergingen die ſchönen Stunden

viel zu raſch. Ach, wenn doch mal ein paar Tage
Kinderfeſt wäre

Abnahme der Feuerwehr.
8 Kleinliebenau. Der Löſchzug Kleinliebenau in der

Amtsbezirksfeuerwehr Dölkau wurde am Sonntag
durch den ſtellvertretenden Kreisfeuerwehrführer
Hauptbrandmeiſter Heinecke geprüft und vereidigt.
Die Wehrmänner, die erfreulicherweiſe voll ausgerüſtet
ſind, führten zunächſt Fuß- und Geräteübungen aus
und anſchließend eine Einſatzübung.

Vor der Abdolf-Hitler-Eiche nahm Hauptbrand
meiſter Heinecke die Vereidigung des Löſchzuges
vor. Er übergab ihn an Amtsvorſteher Haaſe. it
dem Treugelöbnis zum Führer endete die Verpflich
tung.Am Nachmittag fanden ſich zahlreiche Gäſte ein, um

geſellige Stunden im Kreiſe der Feuerwehrmänner zu
verleben. Ein Umzug bildete den Auftakt, worauf
ſich auf dem Feſtplatz ein fröhliches Treiben ent
wickelte. Ein beſonderer Genuß war der Geſang des
Doppelquartetts vom Primanerchor in Leipzig.

Aus der Gemeinde Dölkau.
Die neue Haupkſatzung. Nach der neuen Haupt

ſatzung beſteht der Gemeinderat aus 2 Beigeordneten
und 5 Gemeinderäten.

Von der freiwilligen Feuerwehr. Auch hier wurde
eine freiwillige Feuerwehr gegründet. Zur Zeit weiſt
ſie 12 aktive und 15 paſſive Mitglieder auf. Mit
welchem Eifer die junge Wehr arbeitet, geht daraus
hervor, daß für jede Woche eine Ubungsſtunde an
geſetzt iſt.

Jnangriffnahme der Arbeiken amElſter- Saale Kangal. Nach einer Mitteilung
des ſtagklichen Kanalbauamks in Leipzig an den
Bürgermeiſter wird in Kürze mit der Jnangriffnahme
der Baulichkeiten am Elſker-Saale- Kanal in unſerer
Gemarkung begonnen.

Der neue Gemeinderat.
g Zſchöchergen. Die neue Hauptſatzung, nach der

der Gemeinderat aus 2 Beigeordneten und 5 Gemeinde
räten beſteht, iſt vom Landrat genehmigt worden.

Die neue Gemeindeſchweſter.
Oberthau. An Stelle der vor einigen Tagen

n Halle an das Diakoniſſenhaus berufenen bis
herigen Gemeindeſchweſter Margarete Urich iſt Schwe
ſter Lina Unger, r in der Diakoniſſenarbeit
und bewährt in treuem Dienſt, berufen worden. Möge
auch ſie ſich die Herzen und die Liebe in ihrer Tätigkeit
gewinnen, wie es ihrer Vorgängerin vergönnt war.

Vor einem Vierteljahrtauſend
132 Häuſer in anderkhalb Stunden abgebrannk.
g Schkeuditz. Unſer Ort hat nicht nur in Kriegs

zeiten ſchwer zu leiden gehabt. Auch im Frieden brach
mehrmals großes Unglück über ihn herein. So ſind
es heute gerade 250 Jahre her, daß Schkeuditz von
einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht
wurde, über die die Chronik folgendes berichtet:
„Den 3. Sept. abends um 8 Uhr ging zu Schkeuditz
ein Feuer auf, daß in anderthalb Stunden 132. Häußer
und mehr als 54. Scheunen ſammt Ställen und viel
andern Wohnungen in der Aſche lagen, es kamen auch
einige Menſchen und ſehr viel Vieh um, denn es war
dawegen des ſtarcken Windes keine Rettung.“

Aus dem Gemeinderat.
s Schkeuditz. Jn der Sitzung der Gemeinderäte

wurde in erſter Linie über den Nachtragshaushalts
phan für 1933 und 1934 beraten. Die vorgelegten
Satzungen für 1933 und 1934 wurden genehmigt. Die
bei einzelnen Poſten dieſer Haushalte entſtandenen
Mehrausgaben ſind durch Einſparungen bei anderen
Poſitionen ausgeglichen worden. Um die ſeit Jahren
ſchwebenden Verhandlungen mit der Gemeinde
Wehlitz abzuſchließen, empfahlen die Ratsherren, der
Umgemeindung eines Teiles der Merſeburger Straße,
und zwar vom Mühlweg bis zum Roßbergweg, und
ferner des Roßbergweges ſowie eines Grundſtücksteils
in der Gemeinde Wehlitz zuzuſtimmen. Zum Abſchluß
der Sitzung machte Bürgermeiſter Herrmann Aus
führungen über Wohnungsbau und Siedlungsfragen.

Weihe des Kriegerdenkmals.
g Schkeuditz. Am Sedantag wurde bei Schein

werferbeleuchtung die Weihe des erneuerten Krieger
denkmals von der Kyffhäuſerkameradſchaft vorgenom
men. Jn zwei Fackelzügen erfolgte der An ch der
Kameraden. Die Weiherede hielt Paſtor Saeger,
Wehlitz. Als Vertreter des Führers des Kreisver

bandes r Verbandskaſſierer Mehnert
Merſeburg, am nkmal bei geſenkten Fahnen einen
Kranz nieder. Bürgermeiſter Herrmann übernahm das
Denkmal wieder in die Obhut der Stadt. Jm Anſchluß
verſammelte man ſich zu einem Kameradſchaftsabend.

Pfarrer Bergwald ſcheide.
s Schkeuditz. Pfarrer Bergwald, der längere

Zeit als Anſtaltsgeiſtlicher in der Landesheilanſtalt
kätig war, hat eine Berufung als Pfarrer in Spora
vei Zeitz erhalten.

Ein Fahrrad geſtohlen.
g Schkeuditz. Jn einem Lokal in Schkeuditz Oſt

wurde einem Zurichter das Fahrrad geſtohlen. Un
bekannte Spitzbuben befaßten ſich ſeit neueſter Zeit auch
mit Fahrradlampen, die ſie mit beſonderer Vorliebe in
Schulhöfen und Wirtshäuſern ſtehlen.

Auswirkungen der Trockenheit.
g Günkhersdorf. Auf der Straße Göhren

Günthersdorf iſt infolge der Trockenheit eine Awgah
junger Kirſchbäume eingegangen, ſo daß ſich Neu
anpflanzungen nötig machen.

ahrplan zum Hohenmölſener HerbſtmarktSaves e 6. September 1935.

Lätzen. Es verkehren folgende Sonderwagen:600 Lützen, Markt 22.42
6.03 Lützen, Eiche 22.396.13 Starſiedel 22.296.23 13.01 Großgörſchen 12.41 22.216.33 13.10 Kitzen 12.30 22.116.40 13.17 Dheſau 12.26 22.06
6.48 13.25 Werben 12.18 21.586.56 13.33 Stöntzſch 12.10 21.50
7.06 13.43 Abzw. Gr. Grimma 12.00 21.40
7.15 13.55 Hohenmölſen 11.50 21.30

Ferner Bedarfshalteſtellen:
Gaſthaus Kleingörſchen, Eisdorf, Hohenlohe und Sittel.

Neuer Gendarm.
g Röcken. Gendarmeriehauptwachtmeiſter r

der die Gendarmerieſtelle Röcken inne hatte, iſt
Hergisdorf im Mansfelder Gebirgskreis verſetzt wor
den. An ſeine Stelle trat Gendarmeriehauptwachtmeiſter
Kleinoth, der die Stelle in Hergisdorf 854 Jahre
bekleidete.

In die Straßenbahnſchienen gekommen.
uns Kirch- Fährendorf. Auf der König Heinrich- Brücke

t e am Dienstagmorgen eine Radfahrerin einem
Laſtkraftwagen ausweichen. Sie kam dabei zwiſchen
die Schienenſpur der Straßenbahn und ſtürzte. Durch
den Fall zog ſich die Radlerin Hautabſchürfungen an
beiden Händen zu, während Kleidung und Fahrrad
beſchädigt wurde.

Aus dem Gefselta
Kinderfeſt.

Geuſa. Bei ſchönſtem Wetter und großer Be
teiligung der Einwohner unſeres Ortes wurde am
Sonntag das Gemeindekinderfeſt gefeiert. Um 2 Uhrhatten ſich die Kinder der beiden Shwlen an der alten

Schule zu einem Umzug durchs Dorf verſammelt.
Unter Vorantritt der Muſik und dem Trommlerkorps
bewegte ſich dann der Zug zum Ehrenmal und von
dort aus durchs Dorf zum Feſtplatz. Den aufopfernden
Bemühungen der beiden Lehrer iſt es zu danken, daß
ſich der Feſtzug in dieſem Jahre beſonders ſchön ge
ſtaltete. Auf dem Platze ſelbſt konzertierte die Muſik,
während die Schulkinder allerlei ſchöne Spiele vor
führten. Um 8 Uhr begann dann der Fackelzug,
an dem auch die kleinſten Kinder mit teilnahmen.
Der Fackelzug endete am Ehrenmal, wo Gemeinde
vorſteher Allſtädt eine kurze Anſprache hielt, in der
er für die reichliche Kinderfeſtſpende und für die große
Anteilnahme dankte. Abends fand dann im Gaſthaus
Köhler ein Feſtball ſtatt, der ebenfalls ſehr gut be
ſucht war.

Ab Aug' und Hand fürs Vaterland.
Weihe des neuen Schießſtandes.

S Frankleben. Unter ſtarker Beteiligung der Be
völkerung wurde am Sonntag die Weihe des neuen
Schießſtandes der Kameradſchaft Frankleben des Kyff
häuſerbundes vorgenommen. Kameradſchaftsführer
Kowalſchick konnte zahlreiche Kameraden von
außerhalb begrüßen. Er ſprach denen ſeinen beſonde
ren Dank aus, die in den tauſend Arbeitsſtunden das
Werk geſchaffen haben. Die beiden Ehrenmitglieder
Major a. D. Dietrich von Boſe und Baumeiſter
Gärtner haben ſich ſehr um den neuen Schießſtand
durch Lieferung von Materialien und Stellung von
Geſchirren verdient gemacht. Gruppenführer Som
mer, Kötzſchen, hielt die Weiherede. Es ſei dies der
zweite Schießſtand, den er in ſeiner Gruppe weihen
könnte. Alt und jung ſollte hier dem edlen Schieß-
ſport huldigen und k zu wehrfähigen Männern her
anbilden. Mit dem Gruß an den Führer endete der
Weiheakt. Und nun werden die Büchſen munter
krachen gemäß dem Grundſatz: „üb' Aug und Hand
fürs Vaterland.“

Ein Tag der Freude.
Braunsdorf. Am Sonnabend feierte die Gefolg-

e des Werkes Pfännerhall das Gefolgſchaftsfeſt.
chon lange vor 2 Uhr ſammelte ſich alt und jung auf

dem kleinen Sportplatze. Onkel Mühle aus Halle
ordnete den 7 der Kleinen und unter Vorantritt
einer Kapelle ſetzte man ſich in Bewegung. Durch den
Ort ging es zum Sportplatz. Nach der Aufſtellung
vor dem Rednerpult hielt der Gefolgſchaftsführer,
Direktor Hildebrand, die Begrüßungsanſprache.
Der Wert und Zweck dieſer Gefolgſchaftsfeſte wurde
von ihm in klaver Weiſe dargelegt.

Dann übernahm Onkel. Mühle die Kinderſchar, und
mit ſeinen Helfern und Helferinnen betreute er die
Kleinen in geradezu väterlicher Weiſe. Auch für die
Großen begann ſofort die Unterhaltung. Bald war
P Andrang an den vier Schießſtänden. Weit über

00 Preiſe kamen zur Verteilung. Kräftige Männer
maßen ihre Kräfte beim Tauziehen. Schöne Preiſe

70000 Kinder besechten
den Zentralflughafen

12303 Schulkinder flogen mit der „Kinder-Möve“.
8 schkeuditz. Die Tage der „KinderMöve“ der

Deufſ Lufthanſa auf dem Flughafen Halle Leipzig
in Schkeuditz ſind vorüber.

Vom 15. Auguſt bis 2. Seplember war es ein
dauerndes Kommen und Gehen von insgeſamt
etwa 70000 Kindern, die den Flughafen be
ſichtigten.

Allein die Stadt Leipzig war mit 129 Schulen und
etwa 56 000 Kindern in dieſer Zahl vertreten, während
LeipzigLand 36 Schulen mit etwa 3000 Kindern ſtellte.
Aus der Stadt Halle war eine Schule mit 50 Kindern,
aus Merſeburg-Stadt 8 Schulen mit etwa
2000 Kindern, aus Merſeburg- Land 67 Schulen
mit etwa 5700 Kindern auf den Flughafen gekommen,
während aus der weiteren Umgebung Sachſens noch
13 Schulen mit 1300 Kindern und ſelbſt aus den
Kreiſen Eilenburg und Bitterfeld je eine Schule mit
rund 100 Kindern zum Flughafen kamen.

257 Schulen haben Gelegenheit genommen, auf dem
mitteldeutſchen Zentralflughafen Luftfahrt und Luft
verkehr kennenzulernen und ſich durch die Vorträge mit
dem Weſen und Wirken der Luftfahrt vertraut zu

Ein unvergeßliches Erlebnis wird der Tag des
Flughafenbeſuches für diejenigen ſein, die mit den Flug
eugen der Lufthanſa ihren erſten Flug unternehmen
urften. 12 303 Kindern wurde dieſes Erlebnis ver

mittelt, wovon allein 10 165 aus r und294 aus Leipzig Land ſtammken. erſeburgSkadt
brachte 727 Rundflieger und Merſeburg La 769,
während ſich der Reſt auf Halle, Eilenburg und die
weikergelegenen Gebiete verkeilk.

Viele von den kleinen Knirpſen waren ſtolz, die
erſten aus ihrem Dorf geweſen zu ſein, die nun ge
flogen waren, und alle brannten ſie darauf, zu Hauſe
von ihren Eindrücken erzählen zu dürfen. Die Tage
waren eine ſtarke Belaſtung W die Flugleitung der
Lufthanſa und alle Jnſtanzen des Flughafens, aber ſie
waren auch für all diejenigen, die unmittelbar mit den
Kinderflügen zu tun hatten, eine große Freude, denn
man ſah 14 Tage lang nur ſtrahle und fröhliche
e r So war die erſte Anweſenheit der

G Deal 3 ne Wlughafen eLeipgig ein voller Erfolg, die
anit der Luftſahrt vertraut zu machen.

winkten hier den Siegern. Geradezu originell führte
dann die Werkfeuerwehr ihren 100-MeterHindernis
Lauf mit Gasmasken und Ausrüſtung aus. Auch hier
kam jeder zu ſeinem Preis. Das Rennen der Verlader
mit einem Stoß Briketts löſte ebenfalls große Erheite
rung aus. Auch an der Kletterſtange der Großen war
reger Betrieb. Jeder Kletterkünſtler holte ſich hier
ſeinen Preis am Ring. Das Geſchicklichkeitsrennen
der Hausfrauen mit einem Tablett, worauf eine Wein
flaſche und zwei Weingläſer über eine Laufſtrecke zu
tragen waren, löſte Lachſtürme aus. Wie für Unter
haltung, ſo war auch für das leibliche Wohl für alle
geſorgt. Die Kinder 2 am Abend unter Vorantritt
der Kapelle mit ihren leuchtenden Fackeln nach Haus.
Ein vollbeſetztes Haus gab es dann am Abend für die
Erwachſenen im Werksgaſthof, wo ein Tanz das d
abſchloß. Der Wettergott meinte es doch noch gnädig,
und das vollkommene Gelingen des Feſtes hat wieder
ſeinen Teil dazu beigetragen, das Volksgemeinſchafts-
band enger zu knüpfen

Spielende Kinder verurſachen
Stubenbrand.

Neumark. Jn einer Wohnung der Kolonie
„Flachbau“ verurſachten ſpielende Kinder in Abweſen
heit der Mutter einen Stubenbrand. Nachbarn be
merkten das Feuer und brachten die Kinder rechtzeitig
in Sicherheit, um dann die Flammen zu erſticken. Es
iſt etwa für 200 Mark Sachſchaden entſtanden.

Jm geſegneten Alter.

Mücheln. Den n e derSchloſſermeiſter Karl rätzſchmar, eburger
Straße. Dem alten Handwerksmeiſter unſere herzlich
ſten Glückwünſche!

s Er wollte ſich unkauglich machen.
Schmirma. Der 2ljährige K. O. wollte unter

keinen Umſtänden zu den Soldaten. So verſuchte er
ſich auf dem Wege der Selbſtverſtümmelung untauglich
u machen. Er brachte ſich in gewiſſen ZeitabſtändenLnſtuche Augenentzündungen bei und fälſchte auch die

Unterſchrift eines Arztes, ſchließlich verübte er noch
zwei Diebſtähle. Er wurde jetzt in Haft genommen,
weil man dem Treiben des merkwürdigen Zeitgenoſſen
nicht mehr länger zuſehen will.

Aus dem Unſtruttal.
Unſere Reichspoſt weiß ſich zu helfen.

Freyburg. Bei unſerem Poſtamt ging folgende
Karte ein:
Anſchrift: Leipzig, den 29. 8. 1985.
An eine Weintraubenhandlung oden einen Weinbergs
beſitzer, der Trauben verſendet, in Freyburg (Unſtrut).

Sehr geehrte Firmal
Ich benötige zirka 40 Pfund prima blaue, herbe

Weintrauben, aus denen Sie ſonſt herben Rotwein
herſtellen. Als Poſtpaketſendung unter Nachnahme
können Sie mir dieſe Trauben liefern, und was koſtet
das Pfund mit Verpackung? Die Trauben ſind für
eine Zuckerkranke. Bitte geben Sie mir recht bald

Beſcheid. MeerDaß dem Auftraggeber gapetfen wurde, war für
unſere Winzer ſelbſtverſtändlich, und ſo hat auch ein
bekannter Weinbergsbeſitzer, dem die Karte zugeſtellt
wurde, dieſe Beſtellung prompt erledigt.

Anfall während der Schulpauſe.
Schleberoda. Der 10 jährige Schüler Heinz

Waſchfeld ſtürzte während der e ſo un
glücklich, daß er ſich einen Bruch des linken
Ünterarmes und eine Verſtauchung des
Ellenbogens zugog. Der ſofort herbeigerufene
Arzt veranlaßte die nötigen Maßnahmen.

Aus dem Saalkreis.
60 Jahre Geſangverein

Lochau. Der Geſangverein „Concordia“, einer
der älteſten Geſangvereine in unſerer Gegend, feierte
bei herrlichem Wetter in Gegenwart ſämtlicher Vereine
des Ortes, vieler Brudervereine der näheren und
weiteren Umgebung und zahlreicher Gäſte das Feſt
ſeines 60jährigen Beſtehens. Starke Beteiligung wies
auch der am Vormittag ſtattgefundene erhebende Feſt
gottesdienſt auf. Maſſen und Einzelchöre mit vor
züglichen Leiſtungen auf der geräumigen Feſtwieſe

Der len wehveh bildete
n uß des en Teilen gelungenenVolkofeſtes
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Aus aller Welt
Der Führer ſuchte Gemälde

für das Nürnberger Opernhaus aus.
Jn Nürnberg ſind Gemälde aus bayeriſchem

Staatsbeſitz eingetroffen, die in dem neugeſtalteten
Nürnberger Opernhaus aufgehängt werden
ſollen. Die Bilder hat der Führer ſelbſt ausgewählt
Sie werden unter Leitung von Generaldirektor der
Bayeriſchen Staatsgemäldeſammlungen, Dr. Buchner,
aufgehängt. Jnsgeſamt handelt es ſich um 16 Ge
mälde, hauptſächlich Landſchafts- oder Architekturbilder
verſchiedener Künſtler des 17. und 18. Jahrhunderts.

Der Führer begnadigt.
Der Führer und Reichskanzler hat die vom Schwur

r bei dem Landgericht München I gegen Anna
urkhardt am 25. April 1935 wegen Mordes, be

gangen an dem Bildhauer Friedrich Wrampe in
München, erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege in
eine Gefängnisſtrafe von 15 Jahren um
gewandelt, weil die Tat aus Leidenſchaft und
Verzweiflung entſprungen war und die Verurteilte
nicht aus ehrloſen Gründen gehandelt hat.

Standorkmeldung des „Graf Zeyyelin“,
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtand nach Mit

teilung der Deutſchen Seewarte um 4 Uhr MEZ.
zwiſchen den Kapverdiſchen Jnſeln und der afrikaniſchen
Weſtküſte.

Hart an der Sicherungsverwavorbei. 8 hruus
Trotz ſeiner großen Jugend iſt der 22fähriZabel, der ſich vor dem Seere

gericht wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten hatte
bereits 5mal vorbeſtraft worden. Jetzt war er wiederum
angeklagt, weil er in 12 Fällen des Nachts Laden
geſchäfte mit einem Dietrich geöffnet und
bares Geld ſowie in der Hauptſache Lebensmittel
geſtohlen hatte. Z. wurde zu der exemplariſchen
Strafe von zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Nur der Umſtand, daß er bisher
noch nicht mit dem Zuchthaus Bekanntſchaft gemacht

hatte, rettete iha noch einm ie h ch al vor der Sicherungs
5 Argroßvater im Segelflugzeug.

ls älteſter deutſcher Segelflieger dürfte der 79Jahre alte Wilhelm Lipp aus n
zu betrachten ſein, der bereits Urgroßvater iſt. Als er
vor einiger Zeit ſeinen Enkel, den Segelflieger
Knöpfle bat, ihn mit ſich im Segelflugzeug in die
Lüfte zu nehmen, glaubte man zunächſt, daß es ſich
nur um einen Scherz des alten Mannes handele. Der
Urgroßvater Lipp beſtand jedoch allen Ernſtes auf
ſeinem Wunſch und ſtieg mit ſeinem Enkel in einem
ZweiſitzerSegelflugzeug über dem Hornberg auf. Als
er nach dem Fluge gefragt wurde, erklärte er, es ſei
herrlich und ſchön geweſen, und er habe das
feſteſte Zutrauen zu dem Können ſeines Enkels gehabt.
Daß ihm bei der glücklichen Landung die Gattin des
Meiſterſegelfliegers Wolf Hirth die Hand drückte
habe ihn mit beſonderem Stolz erfüllt.

Alle wollten ihr Blut hingeben.
Jm Arbeitsdienſtlager Kranenber erkranktedieſer Tage, wie aus Köln gemeldet wird, in Arbeits

dienſtmann ſo ſchwer, daß eine ſofortige Blutüber
tragung für notwendig erachtet wurde. Auf die
Frage bei ſeinen Kameraden, wer ſich zur Bluttrans
fuſion zur Verfügung ſtellen wolle, ſchloß ſich nicht ein
einziger Kamerad aus. Alle wollten ſie ihr Blut zur
Rettung des Kameraden geben. Um ſo tragiſcher iſt es,
daß in dem vorliegenden Falle auch die Blutüber
tragung keine Rettung mehr bringen konnte.

Rettung der beiden Bergſteiger
im Höllentalgebiet.

Wie die „Deutſche Bergwacht“ mitteilt, wurden die
Touriſten Hans und Walker Schmidt aus Plauen
im Vogtland mit Erfrierungen auf der Notſtandshütte
an der inneren Höllentalſpitze aufgefunden und zu Tal
gebracht. Die Bergſteiger waren von ſchlechtem Wetter
überraſcht worden und haben ſich in dem Hüttchen auf
gehalten, bis ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Vermißt wird der Fähnrich Gerhard Hermann
aus Giergſt (Kreis Rügenſ. Er wollte im Wetterſtein
von der Meiler Hütte aus über den Weſtgrad den
Muſterſtein erſteigen. Ferner wird ein löjähriger
Junge aus der Umgebung Münchens vermißt, der auf
die Rotwand gehen wollte.

Tödlicher Abſturz beim Edelweißpflücken
Am Sonnkagnachmiktag ſtürzte der 20 Jahre alte

Hilfsarbeiter Joſef Gſteu aus Feldkirch im Fels
gebiet der Alke Bueſtegg im Gemeindegebiet Lech beim
Edelweißpflücken etwa 80 Meter kief ab und
blieb dort kok liegen. Seine Leiche wurde von Gen
darmerie und einer Rekkungsmannſchaft geborgen

Devisenschiebungen
curch „Kunsthandel getarnt

Bei der Kunſtprüfung im Gerichtsſaal durchgefallen.
Drei volle Tage hindurch wurde vor der Straf

kammer in München ein Deviſenſchiebungsprozeß
gegen fünf Angeklagte verhandelt. Die Hauptperſon
war ein 21 jähriger junger Mann aus München. Seine
Eltern, eine Großmutter und außerdem auch noch die
Braut waren in ſeine Praktiken mitverſtrickt worden.

Die Verhandlung ergab ein merkwürdiges Bild von
der Leben sauffaſſung dieſes Jünglings, der
offenbar der Anſicht huldigte, daß ehrliche Arbeit für
andere wen ſei. Die Hauptſchuld tragen die Eltern,
die ihr Kind völlig falſch erzogen haben. Sie ſahen
in ihm eine Art Abgott und hatten allerhand hoch
fliegende Pläne mit ihm vor. Daraus iſt freilich nichts
geworden, wahrſcheinlich weil er eigene, ja ſogar eigen
tümliche Anſichten vom Leben hatte. Nachdem er es
bereits an einer Reihe von Lehrſtellen verſucht hatte,
kam er Anfang 1933 auf den Gedanken, ſich im Kunſt
handel ſelbſtändig zu machen. Nach mehreren
wenig r en Verſuchen in München verlegte er
ſein Geſchäft nach Luzern. In Münchener Blättern
erließ er eine Anzeige, in der Bilder nach der Schweiz
geſucht wurden.

Ob und was ihm bei dieſen Kunſtverkäufen nach dem
Ausland eigentlich geglückt iſt, ließ ſich nicht genau feſt
ſtellen. Er behauptete, eine Menge von Angeboten er
halten zu haben und durch Vermittlung einer Be

auch eine Rembrandtzeichnung und mehrere alte Holz
plaſtiken nach der Schweiz, Frankreich und Italien ver
kauft zu haben. Sein Aufenthalt in Luzern dauerte
aber nur kurze Zeit. Die meiſte Zeit brachte er in
München zu. Bei ſeinen Auslandreiſen hatte er eine
Reihe von Regiſtermarkſchecks im Geſamtbetrag von
16 700 RM. erworben. Die Anklage warf dem „Kunſt
händler“ vor, daß er nicht wegen des Kunſtgeſchäfts
ins Ausland gereiſt ſei, ſondern daß er unter der
Tarnung des Kunſthandels Deviſenſchmuggel
im Großen betrieben habe. Jm beſonderen ſoll er die
durch die Einlöſung der Schecks in Deutſchland er
langten Beträge wieder ins Ausland verbracht haben,
wobei ihm ſeine Angehörigen mit Geld behilflich waren.

Da er ſich immer wieder auf ſeinen Kunſthandel be
rief, ſtellte das Gericht eine regelrechte Kunſtprü-
fung mit Hilfe eines Kunſtſachverſtändigen an. Bei
dieſem Examen aber fiel der Angeklagte mit Pauken
und Trompeten durch. Nicht nur hatte er von den
Gepflogenheiten des Kunſthandels keine Ahnung,
ſondern er konnte weder die Künſtler noch die Kunſt
werke nennen, die er verkauft haben wollte, noch hatte
er überhaupt ein Buch geleſen, das ſich mit der Kunſt
befaßte. Auf Grund dieſes einwandfreien Prüfungs
ergebniſſes ver urteilte das Gericht den Ange
klagten wegen Deviſenſchiebung zu 1 Jahr Gefängnis
und 5000 R M, Geldſtrafe. Die mitangeklagten

kannten nicht nur moderne deutſche Gemälde, ſondern Angehörigen wurden freigeſprochen.

—„J„JZ S
Ein echt jndiſches Geſchäft

Vor dem Schöffengericht Weimar wurde ein Prozeß
zu Ende geführt, bei dem es ſich um einen wahrhaft
jüdiſch aufgezogenen Pferdehandel drehte. Nach
längerer Verhandlung wurden der Jude Leo Braun
ſchil d zu einem Jahre Gefängnis und ſeine Helfers
helfer Alfred Kürbs und Walter Schumann zu
je einem Jahre Zuchthaus verurteilt. Die drei Ange
klagten hatten einem Steinbruchbeſitzer ein Pferd ver
kauft. Nach Anſicht des Käufers war das Tier aber
nicht zugfeſt und lammfromm, wie die Verkäufer be
hauptet hatten. Das Pferd wurde nun zurückgenommen
und dafür ein anderes mit einem Aufgeld von 200 M.
geliefert. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dieſes Pferd
in einem Huf ein Loch hatte, das man mit Werg ver
ſtopft und mit Teer verſchmiert hatte. Unter dieſer
Füllung aber befand ſich ein eitriges Krebs
geſchwür. Die Angeklagten wollten von dem Vor
handenſein dieſer Krankheit nichts gewußt und auch das
Loch nicht verſtopft haben. Der Dreh war aber doch
zu plump geweſen. Das Gericht beſcheinigte Leo
Braunſchild, daß er der geiſtige Urheber dieſes
Schwindelgeſchäfts geweſen war. Er iſt zwar im
vorigen Jahre zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Da dieſes Urteil aber noch nicht rechtskräftig
iſt, mußte bei ihm auf einfachen Betrug erkannt
werden. Bei den Judenfreunden aber lag Rückfall
betrug vor, ſo daß für ſie nur eine Zuchthausſtrafe am
Platze war.

Jüdiſche Deviſenſchieberbande
verurteilt

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich eine
fünfköpfige jüdiſche Deviſenſchieberbande zu verant
worten. Der Hauptangeklagte, der 49jährige Max
Batgaillard hatte im vergangenen Jahre die mit
angeklagte 43jährige Mathilde Grünebaum, eine
Berlinerin, im Strandbad von Luzern kennengelernt.
Trotzdem B. Familienvater iſt, verlobte er ſich mit der
Grünebaum, fuhr mit ihr nach Berlin und das Braut
paar beſchäftigte ſich nun damit, das Geld von füdiſchen
Bekannten, die jetzt ebenfalls auf der Anklagebank
ſaßen, über die Grenze zu ſchmuggeln.

Nach den Ermikklungen der Skaafsanwaltſchaft
haben die beiden vom Mai 1934 bis Anfang d. J.
efkwa 25 000 M. ins Ausland verſchoben.

Der Hauptangeklagte Bakillard wurde zu zwei
einhalb Jahren Zuchthaus und 20 000 M. Geldſtrafe
verurteilt, ſeine Komplizin Grünebaum, die zu
ihm in einem gewiſſen Hörigkeitsverhältnis ſtand, er
hielt 128 Jahre Gefängnis und 15 000 M. Geldſtrafe.
Ferner wurden verurteilt der 54jährige Julius Baer
zu 11 Monaten Gefängnis und 20 000 M. Geldſtrafe,
der 43 Jahre alte Albert Maier zu 11 Monaten Ge
fängnis und 5000 M. Geldſtrafe und der 35fährige
Arthur Roſenberg zu 9 Monaten Gefängnis und
5000 M. Geldſtrafe.

Fahrraddiebſtähle „lohnen“ nicht mehr.
Mit äußerſt empfindlichen Freiheitsſtrafen geht die

Juſtiz jetzt gegen jene Verbrecher vor, die durch
Fahrraddiebſtähle gerade die ärmeren Volks
genoſſen ſchädigen. Als ein Beiſpiel, das hoffentlich
abſchreckend wirkt, mag ein Urteil angeführt werden,
das vom Berliner Schöffengericht gegen den 53 jährigen

nicht weniger als 17mal vorbeſtraften Rudolf Kuhr
verhängt wurde. Kuhr, ein alter Fahrradmarder, war
kürzlich dabei ertappt worden, als er ein neues Fahrrad
zum Kauf anbot, das kurze Zeit vorher aus einem
Keller in der Jſingſtraße geſtohlen worden war. Wegen
Diebſtahls im Rückfalle wurde Kuhr zu 4 Jahren
r und 5 Jahren Ehrverluſt ver-urteilt.

Die falſche Mordanzeige
aus falſcher Scham.

Eine überraſchende Aufklärung hat jetzt eine Mord
affäre gefunden, die längere Zeit die Kriminalpolizei
von Eger beſchäftigt hatte. Jn Schönfeld bei Eger
war der Gaſtwirt Gareis erſchoſſen aufgefunden
worden. Die Familie des Gaſtwirtes hatte Mord
anzeige erſtattet. Nachdem ein des Mordes Verdäch
tiger namens Kunzmann ein einwandfreies Alibi er
bracht hatte, verſchärfte man das Verhör der Familien
angehörigen, und es ſtellte ſich heraus, daß Gareis
wegen zerrütteter wirtſchaftlicher Verhältniſſe Selbſt
mord begangen hatte. Ein Einbruch, der den Mord
verdacht erregt hatte, war nur fingiert. Die Familien
mitglieder hatten, wie ſie zu ihrer „Entſchüldigung“
anführten, die Mordanzeige erſtattet, weil ſie den
Selbſtmord als eine Schande anſahen. Dieſe Er
klärung begegnet jedoch einiger Skepſis, denn der Tote
war Mitglied von drei Sterbekaſſen, die bei Selbſt
mord die Sterbegelder nicht auszuzahlen pflegen.

Das Madonnengeſicht im Brunnenſchacht
Tauſende frommer ſloveniſcher Bauern pilgern

gegenwärtig in das Dörfchen Vrpolja bei Brod zu
einem Brunnenſchacht, in welchem die Jungfrau Maria
erſchienen ſein ſoll. Zahlreiche Frauen beſchwören,
ſie hätten das Geſicht der Madonng unter dem
Waſſer geſehen, als ſie in den Brunnen hinab-
geſchaut hätten. Die Behörden ließen ſich ſo leicht nicht
düpieren. Die Feuerwehr erhielt Befehl, den Brunnen
auszupumpen, um feſtzuſtellen, ob nicht etwa
eine Frauenleiche unten läge. Aber die Bauern rotteten
ſich zuſammen und drohten, die armen Feuerwehrleute
zu lynchen. So bleibt vorläufig das Waſſer im
Brunnen, und viele Pilger verharren tagelang bei ihm
im Gebet.

Auf der Gummimatratze ins Meer
getrieben.

Jm Firt of Elyde iſt ein weiblicher Badegaſt
einem ganz eigenartigen Unglücksfall zum Opfer ge
fallen. Auf ihrer Gummimatratze, die dicht am
Strande auf dem Waſſer trieb, nahm eine junge Dame
ein Sonnenbad. Schlafend hatte ſie nicht beachtet, daß
die Ebbe einſetzte und die zurückfließende Strömung ihr
GummiFahrzeug vom Strande weg in das offene
Meer entführte. Zu ſpät entdeckten andere
Badegäſte mit Ferngläſern die Vermißte weit draußen
auf ihrem gebrechlichen Fahrzeug in den Wellen. Es
dauerte geraume Zeit, bis Motorboote zu einer Ret-
tungsaktion alarmiert werden konnten. Die Boote
ſuchten die ganze Nacht mit großen Scheinwerfern die
FirthMündung ab, aber die Suche war vergeblich.

Lautſprecher als Vogelſcheuchen.
Auf vielen franzöſiſchen Feldern konnte man in

dieſem Sommer kurz vor der Ernte Vogelſcheuchen
beobachten, die unſerem techniſchen Zeitalter alle Ehre
machen. Die franzöſiſchen Landwirte klagten in dieſem

und Elſtern verurſacht wurden. Da dieſe Vögel ſich
durch die üblichen Scheuchen und Kleiderpuppen durch
aus nicht mehr abſchrecken laſſen wollen, iſt man auf
den Gedanken gekommen, große Lautſprecher
aufzuſtellen, die ein gewaltiges, menſchenähnliches Ge
ſchrei ertönen laſſen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß
dieſe neuartigen Vogelſcheuchen binnen kürzeſter Friſt
alle Schädlinge von den Erntefeldern vertreiben.

Das kleinſte Grammophon der Welt.
Von jeher hat das Beſtreben beſtanden, die vor

handenen Dinge nicht nur in ihren größten, ſondern
auch in ihren kleinſten Ausmaßen r 7
Jetzt iſt nun auch das Grammophon an die Reihe ge
kommen. Das jetzt von zwei Polen gebaute Grammo
phon kann man bequem in der Hoſentaſche tragen.
Dabei iſt es wirklich ſpielbar und ſein Ton zwar nicht
laut, aber doch gut verſtändlich.

Spitzen aus Birkenrinde.
Die Bewohner des ruſſiſchen Dorfes KurowoNawo

lok betreiben von alters her ein Kunſtgewerbe, für das
ſie auch heute noch guten Abſatz finden. Sie ſchnitzen
aus Birkenrinde Muſter, die ſich in der Feinheit und
Kompliziertheit der Zeichnung in nichts von den
ſchönſten Spitzenmuſtern unterſcheiden. Dabei wird die
ganze Arbeit ohne jede Schablone, lediglich nach Augen
maß und Handfertigkeit gemacht. Die Birkenſpitzen
werden auf buntes Papier geklebt und daraus werden
Schachteln und ähnliches hergeſtellt, die einen ganz
beſonderen künſtleriſchen Reiz haben.

Vielfältige Filmzenſur in China.
Die Filmherſteller, die über die umſtändliche Zen

ſur in europäiſchen Ländern klagen, werden ſich mitihrem Schickſal ausſöhnen, wenn e erfahren, wie die

Filmzenſur in China vor ſich geht. Ehe z. B. in
Schanghai ein Film vorgeführt werden darf, muß
er von der Prüfſtelle bei der Nationalregie-
rung von Nanking genehmigt ſein, außerdem muß
er aber auch dem Polizeizenſor der Jnternatio
n alen Riederlaſſung und dem der Franzöſiſchen
Konzeſſion in Schanghai ſelbſt vorgelegen haben. Die
beiden Polizeizenſoren haben allerdings eine Arbeits
gemeinſchaft gebildet, ſo daß die Zenſur von ihnen in
einem einzigen Verfahren ausgeübt wird. Dabei wer
den nun oft ſchon erhebliche Teile eines Bildſtreifens
weggeſchnitten, aber das iſt doch nur der e r ſt e
Teil der Prüfung. Denn Schanghai iſt eine Stadt
aller Nationen und, wenn ſich Deutſche Ruſſen, Jta
liener oder gar Juden durch einen Film beleidigt
fühlen, dann gibt es geharniſchte Proteſte und weitere
Streifen des armen Films fallen der Schere zum
Opfer, bis kaum noch elwas übrig iſt.

Schenkwut in Amerika
Die hohe Sonderſteuer, die den großen Vermögen

in den Vereinigten Staaten durch das vom Senat am
15. Auguſt angenommene Geſetz auferlegt wird, hat die
reichen Amerikaner außerordentlich gebefreudig gemacht.
Es wurde kürzlich ſchon von den großen Schenkungen
berichtet, die Rockefeller jun. für Zwecke der öffentlichen

Wohltätigkeit und der Volkserziehung gemacht hat.
Jetzt veröffentlicht eine Regierungsſtelle eine Liſte von
Stiftungen. die ausnahmslos alle in den Wochen, in
denen das neue Steuergeſetz im Kongreß beraten wurde,

erfolgt ſind.
Andrew W. Mellon, der frühere Schatzſekretär, be

kanntlich einer der wohlhabendſten Männer der Ver
einigten Staaten, hat 1 840 000 Dollar in Vorzugs
aktien der Pittsburgh Coal Company verſchenkt.

Frau Katharine Harvey ſtiftete 70 000 Aktien der

M. A. Hanna von763 000 Dollar.
Edward Cornell, ein Direktor der Jnternational

Buſineß Machines Corpovation, verſchenkte mehr als
700 000 Dollar, davon 3100 Stammaktien ſeiner eigenen
Geſellſchaft im Werte von 588 000 Dollar und 2500
Woolworth Aktien im Werte von 150 000 Dollar.

Frau Mary L. Bok, die Witwe des bekannten Verlegers in Philadelphio, machte eine Stiftung von

20 750 Aktien der Curtis Publiſhing Company im
Werte von 374 000 Dollar und 300 Vorzugsaktien der
ſelben Geſellſchaft im Werte von 31 000 Dollar.

Charles T. Newberry in Neuyork ſtiftete 5000
Stammaktien ſeiner Geſellſchaft mit einem Börſenwert
von 300 000 Dollar.

R. H. Dunham in Wilmington gab 3000 Stamm-
aktien der Hercules Powder Company im Werte von
250 000 Dollar.

Der amtliche Bericht ſagt leider nichts darüber, zu
weſſen Gunſten die Stiftungen jeweils erfolgt ſind.
Hoffentlich nicht nur zugunſten „armer“ Verwandten.

Jahr ehe beſonders über Schäden, die von Krähen

Company im Geſamtwert

Gurgeln allein genügt nicht!
Viele Volksgenoſſen auf dem Lande beſchränken ihre Mundpflege

auf das Gurgeln mit Salz. Sie glauben, damit genug für die
Geſunderhaltung ihrer Zähne zu tun und wundern ſich dann
ſpäter, wenn ſie mit 40 Jahren nicht mehr richtig kauen können.
Nein, lieber Leſer, zur richtigen Zahnpflege gehört eine gute
Zahnpaſte wie Chlorodont! Aber jeden Abend müſſen die Zähne
mit Chlorodont gepflegt werden auch wenn es erſt etwas
Mühe koſtet nur ſo bleiben die Zähne ſchön und geſund!

qm T ,—;Fals ſeine Frau noch lebte. Die iſt vor einigen Jahren
im Zirkus Buſch in Berlin bei der Arbeit verunglückt,
ſeit der Zeit pfeift er auf die großen Theater und
zieht mit Johann Auguſtus über die Landſtraßen.
Seine frühere große Sicherheit hat er ſeit jenem Unfall
eingebüßt, aber für den grünen Wagen langt's noch.
Und der kleine ſechsjährige Junge, der neben ihm ſitzt,
lockenköpfig und zappelig, iſt ſein Junge, „vLittle
Gnom“, der bei allen Kraftnummern ſchon als Leicht
gewicht ſeinen Mann ſteht.

An der Pferdekoppel ſitzt Charles Fierenzo, eigent
lich Karl Ringelnatz und Pias Bruder, Jockei, Elown,
Schimpanſendreſſeur oha! und ſtochert grimmig
in ſeinen Fiſchgräten herum und ſchielt zwiſchendurch
immer wieder zu Ria Roſelli rüber, die es ſich am
Gitter des eiſernen Käfigs, in dem ein Schimpanſe,
namens Kaſimir, mit ſeinen beiden Jungen, Leo und
Loni, an ein paar Rüben knabbern, bequem ge
men hat.

aſimir auch ein ganzer Kerl! Charles beſter
Freund. Der kann Zigaretten rauchen, ohne daß ihm
ſchlecht wird, er leitet Boxkämpfe zwiſchen ſeinen beiden
Sprößlingen, denen Charles dann richtige kleine Box
handſchuhe überzieht, er kann auf einem Pferd reiten,
den Zuſchauern die ung herausſtrecken, und im Frack
mit weißer Binde Foxtrott tangzen, wobei der kleine
Little Gnom, als Mädel angezogen, ſeine Dame iſt.

Und nebenbei iſt er Rias Liebling!
Die ſchiebt ihm eben einen halben Fiſch zu. Kaſi

mir bedankt ſich mit einer Verbeugung, und Ria lacht
fröhlich. Auch ſie iſt barfuß, und we ſie ſo daſitzt,
ren als alle andern, in einem einfachen, hellen
ommerlichen Kleid, das roſtbraune Haar um die helle

Stirn flatternd, in ſicherer, faſt damenhafter Haltung,
da ſcheint ſie wahrhaftig kaum zu der bunten quir
ligen Geſellſchaft hier zu gehören. Und wenn die freche
Pia ſie vorhin mit „Fräulein Gräfin“ gerufen hat,
ſe iſt das ein Spitzname, der ſchon ein klein bißchen

zu ihr paſſen kann. ſCharles ſchielt hinüber. Sein Blick iſt gedämpfte
Feuer. Iſt verhaltener Grimm. Die Abfuhr in der

Nacht auf der Wieſe am See liegt ihm wohl noch
immer ſchwer im Magen.

Ria ſteht mit einem Ruck auf, ſie zuckt die Achſeln
dabei in einer leicht ſpöttiſchen Art und geht mit
hohen, federnden Schritten zu der Pferdekoppel hinter
den Wagen hinüber.

„Felix!“ ruft ſie leiſe.
Der Braune kommt angetrabt, ſchubbert das Maul

an ihrer Schulter. Hier, zwiſchen den andern zehn,
zwölf Gäulen, die alle recht propper ausſehen, ſieht
man erſt, was für ein Prachttier er iſt.

Ein ſchönes Bild, wie Ria Roſelli da neben dem
Wunderpferd ſteht, den Arm um ſeinen Hals gelegt,
und ringsum die ſchöne, farbenbunte Gotteswelt.

Da fährt ſie herum.
„Ria!“
Charles ſteht hinter ihr.
„Ria, mach mich nicht toll. Jch habe die Nacht kein

Auge zugetan“, ſtößt er hervor. „Du, entweder gehörſt
du zu uns, oder oder

Sie ſtreift mit einer Schulterbewegung ſeine heiße
Hand ab.

„Oder? Was dann? Oder?“
„Du gehſt wieder dahin, woher dich der Teufel ge

ſchickt hat“, ziſcht Charles, und er wird ganz blaß.
„Du biſt verrückt, mein Junge.
„Das in der Nacht ich vergeß dir's nicht, Ria,

oder ich will's vergeſſen ja aber
„Das kannſt du halten, wie du willſt, mein Lieber.

Wenn wir weiterhin gute Freunde bleiben wollen
Charles ſtampft mit dem Fuß auf.
„Wer biſt du, Ria? Bei uns iſt keiner mehr als

der andere, keiner, merk dir's
Der ſchmale, edel geſchnittene Kopf von Felix ſchiebt

ſich ſchnuppernd zwiſchen Ria und den Ungeſtümen,
als wolle er da Diſtanz ſchaffen und Ruhe.

Mit einemmal legt ſich eine ſchwere Hand auf Char
les' Schulter, und als er erſchreckt herumfährt, ſteht
Jack Bill da, der „Rauhreiter“, und die Augen in
ſeinem zergerbten Geſicht leuchten ungemütlich.

„Laß das, Junge“ ſagt er ruhig und beſtimmt.

Charles grimmt ſich:
„Was geht's dich an?“
„Soviel, daß bei uns, auch wenn wir nur armſelige

Fahrende ſind, Ordnung herrſcht.“
Charles höhnt:
„Und nachts hat ſie Stelldicheins mit fremden Kava

lieren, wenn ſie zum Baden geht.“
Ria errötet jäh.
„Das iſt gelogen“, ſtößt ſie hervor.
Jack ſagt ruhig:
„Und wenn es ſo wäre, was geht's dich an, Char

les? Kbrigens juckt dich wohl nur der Kinnhaken, den
du haſt einſtecken müſſen, he?“

Bis in die Stirn ſchlägt ihm plötzlich die Röte. Ver
ſtört ſtarrt er den andern an. Auch Ria Roſelli iſt
überraſcht und verwirrt.

„Du haſt geſeh'n?“ murmelt ſie fragend.
Das Ledergeſicht lächelt:
„Nur, daß Charles ein bißchen die Balance ver

lor. Der Frühling ſticht ihn. Du mußt wieder mehr
mit deinem Kaſimir proben, mein Junge, du vernach
läſſigſt die Arbeit. Und nun komm, wir haben noch
zu packen.“

Das klingt ſo energiſch, daß dagegen nicht viel
einzuwenden iſt. Charles ſieht das ein. Mürriſch folgt
er Jack Bill.

„Wer iſt ſie nur?“ t er unterwegs unwillig und
nicht ohne Zorn, „daß ihr ſie alle in Schutz nehmt
und ach

„Das ſoll dich eine Scheibe Scheibenhonig an
gehen“, ſagt Jack grob. „Und im übrigen kann ſie was,
wie du hoffentlich ſchon gemerkt haſt. Wir haben ein
Jahr Kontrakt mit ihr. Das muß dir genügen. Bildeſt
du dir ein, daß die ewig mit dem Zirkus Ringelnatz
über Deutſchlands Landſtraßen fahren wird?“

Charles ſtutzt. Ein Schatten zieht über ſein keckes,
freches Burſchengeſicht.

„Ja“, murmelt er, „ja, natürlich.“
Und beißt die Zähne in die Lippen.

Eine Stunde ſpäter zockeln die grünen Wagen,

noch ein Stück von der Dorfjugend begleitet, die
Chauſſee dahin.

Voran der Wagen von Johann Auguſtus Ringel
natz, der neben ſeiner gewichtigen Anaſtaſig auf dem
Kutſcherbock ſitzt und vergnügt aus ſeiner Pfeife in die
Frühlingsluft hineinpafft. Anaſtaſia raucht eine dicke
Zigarre. Und das ſteht ihrem runden Geſicht aus
gezeichnet.

Und dahinter die Reihe der andern Wagen. Kaſimir
ſchreitet, mit einer Kette an ſeinem Käfigwagen be
feſtigt, neben dieſem einher, mit langen, wiegenden
Schritten, Loni auf dem Rücken, während Leo, der
„Lauſejunge“, drinnen im Käfig bleiben muß, weil er
ſich noch nicht an einen manierlichen „Marſch“ ge
wöhnen kann und allzugern in die Chauſſeebäume
hineinturnt. Er revanchiert ſich, indem er Loni mit
Nüſſen und Rübenſtrünken bombardiert, bis ihn Char-
les, der neben ſeinen Schützlingen geht, energiſch zur
Ordnung ruft.

Alfons der Erſte pennt in ſeinem Wagen, aber
das tut er nur, weil er drinnen eine heimliche Flaſche
Korn verſteckt hat, ohne den er nicht auskommt. Und
wenn ſie beim nächſten Kietz angelangt ſind, wird er
ſie ja wohl auch leer gemacht haben.

Die andern haben keine Luſt, ſich in den Wagen
aufzuhalten. Lieber ſchlucken ſie den Staub der Land
ſtraße, aber ſie fühlen die Erde unter ſich, ſie haben
die Felder mit dem fröhlichen Lerchengeſang neben ſich
und den Wald und den blauen Himmel über den
Köpfen. Die meiſten ſind hoch zu Pferde. Jack Bill
ſogar in ſeinem Cowboyanzug und im vollen Schmuck
ſeiner kriegeriſchen Ausrüſtung. Little Gnom ſitzt vor
ihm im Sattel.

Neben ihm reitet Ria auf Felix.
Und rings um die ſchwankenden Wagen ſchnaufen

und ſchnuppern die Hunde, ſpuren mal ein bißchen in
die Felder, von der Fährte eines wilden Kaninchens
unwiderſtehlich verlockt, und kommen nach einer Weile
mit fliegenden Lefzen wieder hinterhergeraſt.

Fortſetzung folgt.)
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Aus Mittelcieutzehtanod
CTödlicher Straßenunfall eines Radfahrers

4 Bitterfeld. Auf dem Eifenbahnüberbau in
der Brehnaer Straße ſtießen zwei Radfahrer zu
ſammen. Einer von ihnen, der in Holzweißig
wohnt, zog ſich dabei einen ſchweren schädel-
brüch zu, ſo daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Auf dem Weg dorthin iſt er bereiks
verſchieden. Der Unfall ſoll dadurch verſchuldet ſein,
daß gukeerec die der Durchfahrt des „Fliegenden

rantfurter zuſehen wollten, in großer Zahl auf dem
ahrweg ſtanden.

Siedlungsſchule der Elektrowerke
in Golpa.

F Golpa. Die neue Siedlung der Elektrowerke
GolpaZſchornewitz zwiſchen Golpa und Großmöhlau
hinter einem neu angelegten Naturpark iſt nunmehr

worden. Da nun auch die Schulfrage
Dre werden mußte, denn der Schulweg für die

inder nach Großmöhlau oder nach Golpa iſt zu weit,
r in der Siedlung, nachdem man ein Stück

niedergelegt hatte, eine neue Schule gebaut. Sie
paßt ſich in ihrer Bauform der neuen Siedlung an,
enthält zwei Klaſſenzimmer und Nebenräume. Alles
iſt aufs praktiſchſte eingerichtet. Die Arbeiten des
Schulneubaues ſind ſo weit gediehen, daß die Schule
nach Michaelis eingeweiht werden kann. An der
Schule werden zwei rer tätig ſein. Auch die
Straßen der Siedlung werden jetzt weiter inſtand ge
ſetzt. Die Hauptſtraße, die zu dem neuen Ort führt,

durch einen ſchönen Naturpark, der in früheren
teinbrüchen angelegt worden iſt.

Anhalts Handelskammer
ſammelke 15 480 RM. für Reinsdorf.

Deſſau. Die von der Anhaltiſchen Jnduſtrie und
Handelskammer in die Wege gebeitete Spende zum
Beſten der Arbeitsopfer von Reinsdorf iſt abge
ſchloſſen. Sie hat insgeſamt den Betrag von 15 487.25
Reichsmark erbracht unter Ausſchluß deſſen was zahl
reiche Firmen und ihre Belegſchaften direkt den ein
n Stellen zur Verfü geſtellt hatten. Die

er ſpricht all den an der Spende beteiligten
irmen und Perſonen den herzlichſten Dank für die
chherzige Gabe aus.

Meſſerſtecher feſtgenommen.

feſt, der in der Muldſtraße des Nachts einen anderen
Mann durch Meſſerſt iche ſchwer verletzt hatte.

Reparatur der „Hohlen Tore“.
Köthen. Die „Hohlen Tore“, die jedem Kraft

fahrer bekannte verkehrshindernde große Eiſenbahn
Unterführung im Zuge der Oſt Weſt Durchgangsſtraße
am Eingang von Köthen, werden gegenwärtig einer
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen. Ob-
wohl der mächtige Viadukt erſt etwas über 20 Jahre
in Benutzung iſt, haben ſich doch in den Beton
Wölbungen Riſſe gebildet, die nicht nur Schönheits
fehler darſtellen, ſondern auch, da ſie der Fen tigkeit
Eingang bieten, bedenklich werden können. MächtigeGerüſte ſind aufgeſchlagen, von denen aus man die

Schaden veſeitigt. Gleichzeitig ſoll auch die ziemlich
roh wirkende Außenſeite der ölbungen verſchönt wer
den. Die Arbeit iſt nicht gg einfach, da der Bahn
körper bis auf das Gewö ſtnunter aufgenommen
werden muß, um die S le bloßzulegen,
andererſeits alles bei voller Aufrechterhaltung des
darüber rollenden, gerade an dieſer Stelle ſehr ſtarken

rkehrs ausgeführt werden muß. Man rechnet
mit einer Arbei auer von etwa s Wochen.Ausgeführt wird die Ausbeſſerung von einer Leipziger
Spezialbrückenbaufirma.

Zwei Tote bei einem Verkehrsunfall.
f Wittenberg. Auf der L Wittenberg Berlin, bei der orſſchaft s

er zuſammen, wobei r
ſchadigt wurde. Der Fahrer, der 2 jährige Wengei

Neue NeichsautobahnAmgehungsſtraße
im Bau.

f Schermen (Kr. Jerichow D. Damit die zu er
bauende Reichsautobahnbrücke bei Schermen die vor
ſchriftsmäßige Höhe erhält, iſt es notwendig, die Pro
vingiallandſtraße auf eine beſtimmte Strecke tiefer
zu legen. dieſem Zwecke muß zunächſt eine Um

und
Burg einen Ki

Schmölln. Die „Kriegslage“ als Aufgabe für
Rot und Blau am erſten Manövertag war ſo geſtellt
worden, daß es zu einem Gefechtsexerzieren
kommen mußte. Da die Truppen in einem großen
Rahmen von Diviſionen eingeſpannt waren. und Rot
einen ganz Befehl hatte, war ſowohl das
angriffsweiſe gehen dieſer Partei wie auch das
Vereiteln dieſer Aufgabe für Blau nur im Angriff zu
löſen. Durch die durchaus kriegsmäßigen Möglich
keiten, von den jeweils einrahmenden Diviſionen uſw.
Flankenfeuer zu erhalten, ergab ſich natürlich hier und
da eine brenzlige Lage, die beiderfeits von hemmen
dem Einfluß war.Der Führer von Blau, Major Wahle vom Jn-
fanterie Regiment Königsbrück, entſchloß ſich ebenſo
wie der Führer von Rot, Major Neindorf, zum An
griff, d. h. beide ſtrebten, die beherrſchende Höhe 274,
etwa 8 Km nordnordweſtlich Schmölln, in Beſitz
zu nehmen.Geländemäßig war aber Rok mit ſeinen

dahinter liegenden, von ſeiner Arkillerie eingenom
menen, ne überhöhenden Stellungen (288) im

Vorteil.Es kam alſo u. a. für Blau darauf an, ſchneller mit
der gleich ſtarken Artillerie in gute Schußweite gegen
Rot zu gelangen. Durch irgendwelche Verzögerungen
beim Loslöſen der blauen Artillerie (2. Abteilung
Naumburg) konnte die Infanterie nur ſchwer auf dem
Muldengelände
Auch die zu weite Linksherausſtaffelung des blauen
Eilenburger Bataillons zwecks Flankenſchutzes führte
zu einer Verlangſamung des Angriffs von Blau, deſſen
Hauptträger, das Grimmaer Bataillon, nun bängere
Zeit verblieb.

Als bemerkenswerte Einzelheit darf die geſchickte
Feuerleitung der 2. Batterie des Artillerie Regiments
Raumburg vermerkt werden, die eine „eingeſehene“

Sportfeſt des Bannes 266 der HJ.
Eisleben. Das Sportfeſt des Bannes 266 der

HitlerJugend und des Jungbannes 1266 des Jung-
volkes war ein voller Erfolg. Aus allen Teilen des
Mansfelder Landes waren über 1000 Jungen zu
ſammengekommen und lieferten ſich z. T. ſpannende
Kämpfe. Mit großer Begeiſterung ſetzten ſich die
Jungen für ihre Kameradſchaft ein.

Das Feſt begann mit einer Abendfeier im
Zeltlager auf der Wieſe, zu der ſich auch viele Eis
leber ksgenoſſen eingefunden hatten. Am Sonn
tag begannen die Wettkämpfe mit einer Morgenfeier
auf dem Marktplatze. Die beſten Leiſtungen erzielte
auf den meiſten Gebieten der Unterbann 1/266. Er
donnte ſowohl in der Leichtathletik als auch bei den
Rahmenwettkämpfen die meiſten Preiſe erringen.

Im Rahmen des Sportfeſtes fand auch eine Be
ſichtigung der Nürnbergfahrer durch den Führer
des Bannes 266, Bannführer Ludwig, ſtatt.

Angeheitert am Steuer. 2 Verletzte.
Parchen. Am Friedhof Parchen fuhr der mit

zwei Perſonen beſetzte Kraftwagen II 43591 gegen
einen Baum und wurde ſtark beſchädigt. Wäh
rend der Obermonteur Zenker leichtere Verwun

il Lüſck aus
rbruch und verlor mehrere Zähne.

Beide Verunglückte waren angeheitert. Keiner
von ihnen wollte aber den Wagen gefahren haben.
Einen Führerſchein beſaß nur der Obermonteur
Zenker. Leichtſinnigerweiſe hatte er jedoch das Steuer
dem Arbeiter Lück anvertraut.

Frauenleiche angekrieben.
Wartenburg. Jn der hieſigen Flur wurde am

Elbufer die Leiche einer etwa 29 bis 22-
jährigen Frau angeſchwemmt. Die Tote hat
ſchwarzes Haar und war ſchwarz gekleidet.

Radfahrer vom Auto getötet.
Aſchersleben. An der Ecke Staßfurter Höhe

Oberſtraße ſtieß ein Kraftwagen mit einem Radfahrer
zuſammen. Der letztere wurde ſo ſchwer ver
le tzt, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus ſt ar b.
Der tödlich Verunglückte ſoll beim Einbiegen in die
Hauptverkehrsſtraße die nötige Vorſicht außer acht ge
laſſen haben.

Ein a ſchwerer Unfall ereignete ſich am
ge in der Nähe der Stadtgrenze auf der

aße nach Mehringen. Dort verlor ein Motorrad
fahrer beim Durchfahren eines Schlagloches die Ge
walt über ſeine Maſchine und fuhr in einen entgegen
kommenden Kraftwagen. Der Fahrer wurde zur Seite
geſchleudert und blieb ſchwer verletzt liegen.

Der Meſſingkäfer aufgetaucht.
Bernburg. Die Bernburger Landwirtſchaftliche

Verſuchsanſtalt hat einen bei Naundorf von einer
Frau entdeckten Käſer als den bösartigen ſchädlichen

Erster Manövertag

Boden gegen Höhe 274 gewinnen. lung

in Ostthürungen
offenſtehend anguſprechen war, unter wirkſames
Vernichtungsfeuer nahm. Das 3. Naum-
burger Vataillon benutzte ſehr geſchickt das Gelände
beim Vorgehen auf die Flanke von Blau, allerdings,
haut Schiedsrichterbeurteilung, im Flankenfeuer größere
Verluſte erleidend. Die aus manövertaktiſchen Er
wägungen wohl ergangene Beurteilung, das Bataillon
hätte an Fußkranken verloren, vergögerte etwas die
Wirkung des ſonſt durchaus geſchickt geführten An

iffs.s eingezeichnet war die Fliegerdeckung einer r
abwehrkompagnie, die ein Waldſtück in vollem
Maße ausnußke.Da das blaue Flankenſchutzbataillon (Eilenburg)

im heftigen Artilleriefeuer von Rot liegenbleiben
mußte, ſah es bei Blau gegen Mittag der Zeit des
Abbruchs des gefechtsmäßigen Freigeländeexerzierens,
ſo aus, daß zur Zeit der blaue Erfolg gegen die Höhe
274 nicht in Ausſicht ſtand. Aber eine Entſcheidung
ſollte ja auch gar nicht gefällt werden.

Der ganze Befehlsapparat mußte ſich ebenſo
einſpieben wie die einander n Führer, denen am
zweiten Ubungs Gelegenheit geboten wird, ſich
etwas weiter nördlich in der Linie Monſtap-Starken
berg in der Verteidigung einerſeits und andererſeits

im Angriff von drei Bataillonen gegen einen eingegrabenen Gegner, ein Bataillon, zu erproben. Die
neuzeitliche Verteidigung wird in der Stel

zwiſchen Starkenberg und Monſtap durchgeführt,
wo auch die Zuſchauer ſich aufſtellen können. Dieſe
Stellung liegt unweit von Altenburg, deſſen ſämtliche
Schulen frei haben. Es wird aber die Bitte aus
geſprochen, die Truppen micht zu ſehr durch Begeiſte p
rungsausbrüche oder Neugier zu behelligen.

Die Truppen bezogen in der Nähe von Schmölln
Friedensbiwaks bei Bora uſw., von denen aus
der dritte Ubungstag beginnt. Die Leitung hat wieder

blaue Batderie, die, von der Höhe 274 geſehen, als Oberſt Frhr. v. Waldenfels.

Meſſingkäfer feſtgeſtellt. Bei Staßfurt haben
Meſſingkäfer bereits großen Schaden angerichtet.

Alt Bernburg ſteht auf einem Pfahlroſt.
Bernburg. Beim Schlagen einer Vorhafenſpund

wand dicht an der Bernburger Mühlſtraße fe derte
plötzlich eine Spundbohle bei jedem Hammerſchlag und
ſchnellte ſofort wieder zurück. Man grub ein Loch
und entdeckte einen Pfahlroſt aus dicken Eichen
balken, die 20 mal 30 em im Geviert maßen, neu wie
am Tag des Einbaues ſind, aber mindeſtens 400
Jahre eingerammt ſtehen und die Häuſer AltBern
5 tragen. Der Roſt wird beim Hafenbau ſtehen

eiben.
Schwimmendes Jugendheim

der Marine HJ.
Magdeburg. Am Zollhafen war der Unterbann 6

der MarineHitlerJugend angetreten, um in feierlicher
Weiſe das neue ſchwimmende Jugendheim
des Unterbannes zu weihen. Man ſieht es demſchmucken weißen Schiff das dort auf den Wellen
ſchaukelt, nicht an, daß es ehemals ein alter ver
roſteter Eisbrecher war. Allerdings war lange,
harte Arbeit nötig, um aus ihm dieſes ſchmucke
ſchwimmende Jugendheim zu ſchaffen. Gebietsführer
Kräft hielt von der Kommandobrücke des Schiffes
aus eine zündende Anſprache, in der er mitteilte, daß
die Reichsjugendführung genehmigt habe, daß das
Schiff auf den Namen „Herbert Norkus“ ge
tauft werde, auf den Namen des Jungen, der in einer
Winternacht in Berlin dem Mordſtahl zum Opfer fiel.
Rach einem begeiſterten „Sieg Heil“ auf den Führer
und Reichsjugendführer wurde der Weiheakt mit dem
Flaggenlied abgeſchloſſen.

Durch eigene Schuld
tödlich vernnglückt

F Borken (Kr. Schweinitz). Der Gaſtwirk Paul
ittke aus Hehna hakie in Arnsneſta ſeine Tochker
cht und war wieder mik ſeinem Motorrad auf der

eimfahrt begriffen, als er an der großen Skraßzen
euzung mit voller Wucht gegen den Wagen

aus Holzdorf k Gaſtwirkes Krienitz
itte war es nicht mehr gelungen, wegen zu ſchneller
ahrt mit ſeinem Motorrad die Kurve zu neh
en. Bei dem heftigen Zuſammenſtofz wurde Wilke

ſo unglücklich gegen die Karoſſerie geſchleuderk, daß er

eine ſchwere Schädelverletzung davonkrug,
wobei das Gehirn bloß gelegt wurde. Der 64jährige
Witte war auf der Stelle kok.
Der Oberpräſident im Kreis Wernigerode

Wernigerode. Am 29. und 30. Auguſt unternahm
der Oberpräſident der Provinz Sachſen in Begleitung
der zuſtändigen Referenten, der Kreisleitung des Land
rats und der Kreisbauernſchaft eine Beſichtigungsreiſe
durch den Kreis Wernigerode.

S

in

Im grünen Oagen durch die Oelt
Roman von Paul Hain.

Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück (Bez. Dresd.)

7 „Alle Wetter, Karl da liegt ja Le Karre a

r ne Quietſchend bleiben
e Tetiern in ihren ölbefleckten Lederjacken
aus dem kleinen Verſchlag hinter dem Steuer. Die

ſind eingeſchaltet. Und da ſehen ſie die
r kühler Schauer kriecht ihnen über den Rücken

Die nächtliche Einſambeit der zerfetzte da
am Chauſſeerand die beiden Körper am en
rand vor dem Gehölz gewiß kein ermunternder
Anblick. Aber ſchließlich ſind die beiden auf ihren
nächtlichen tfahrten allerhand gewöhnt und keine
Waſchweiber, ſondern zwei handfeſte Burſchen

S drehen ſie Guſtl Hähnchen um. Der ſtöhnt
„Alſo lebt er noch“, ſtellt der Chauffe be feſt und beſieht ſich das e en e

uſtls näher.
un mit W 7 Arm“, brummt er halb

ei 5r

Als ſie bei Uli ſtehen, ſchlägt der de wieder diAugen auf und e e e en Sia
a eppt uns man ab. Vielleicht noch Schwein

Er W aufrichten, aber es geht nicht. Der
5 ſorgen wir ſchon.“

Fünf Minuten ſpäter ſauſte der L g wieder los.
Richtung Potsdam. axe I den ſchweren
Motor laufen, was er nur eben will. ück

Wagen,Norlche Nägg aufblthen

Drittes Kapitel.
Der Zirkus Ringelnatz baut ab. Fünf Tage lang

iſt man in dem kleinen Neſt geweſen, höchſte Zeit,
weiterzukommen, die letzten Tage haben ſich kaum noch
nennenswert gelohnt.

Das ganze Perſonal iſt bei der Arbeit, und die
Dorfgören, ſtramm bezopſte Mädel, den Finger im
Mund, und die kleinen Jungen, die vor Aufregung in
den Naſen bohren, ſtehen herum und haben wohl
irgendwie einen kleinen Schmerz in den Kinderherzen,
daß die Herrlichkeit nun zu Ende iſt.

Schon S Zelt eingeriſſen, die Tragſtangen ſind
auf dem Gerätewagen verladen. Johann ſtus

tz, ſo lautet der volle Name de
ſdirektors, und er iſt nicht wenig ſtolz darauf, puſtet
vor Anſtrengung wie ein Niüpferd. Seine zwei
Zentner Lebendgewicht ſind das nicht mehr ſo recht
gewöhnt. Er iſt ja kein Athlet, wie man annehmen
könnte, ſondern er unterhält des Abends die Zuſchauer
mit Zaubereien mehr oder weniger kniffliger Art und
nennt ſich auf den Programmen „Der geſchickteſte Mani
pulator der Welt, von hohen und höchſten Herrſchaften

rend ausgezeichnet, Inhaber vieler Medaillen und
nerkennungen“. Beſcheidenheit iſt nicht ſeine Sache.

Etwas ſehnſüchtig blickt er mit ſeinen liſtigen Augen
aus kugelrundem Apfelgeſicht zu dem r e hinüber,
aus deſſen Dach ein Ofenrohr zartblaue lken ſt
Da nämlich hantiert ſeine beſſere Hälfte, A a
Ringelnatz, mit ihren zweiei Zentnern am Küchen
herd und bereitet das Abſchiedsmahl für die hun
Mäuler des fahrenden Kunſtinſtituts. Johann

ſchnuppert mit ſeiner Kartoffelnaſe in die Luft.
Zweifel, es gebratene Fiſche! Wenn ſie blo

nicht ſo knapp ſind und nicht ſo miekrig, denkt er. Sonſt
bleibt für die andern nicht viel ü denn er und
Anaſtaſig ſind ſaftige Portionen gewöhnt, und nun
gar Fiſche, oh!

Er braucht keine Angſt zu
kommen. Anaſtaſig Ringelnatz hat ſchon dafür ge

haben, zu W 3
or

daß „ihre Leute geſtern genug aus dem See geholt

haben, der Fiſcher hat beide Augen zugedrückt. Solche
Gelegenheiten müſſen ausgenutzt werden.

Anaſtaſia produziert ſich des Abends als Schwer
gewichtlerin, in prallem Trikot und mit viel Geſtöhne.
Natürlich iſt ihre Gewichtheberei zur Hälfte Schwindel,
aber der Schweiß, den ſie ſtets vergießt, iſt echt, und bei
ihrer ſchwabbelnden Körperfülle glauben ihr die naiven
Zuſchauer jede Kraftleiſtung. Jn den Vorſtellungs
pauſen ſagt ſie wahr aus Karten, Kaffeegrund und
faulen Eiern. Das b bei den verliebten Dorf
marjells noch immer ein hübſches Stück Geld nebenbei,
Na, Sache!

Und nun iſt es wirklich ſoweit: Auf der Treppe des
Küchenwagens erſcheint ein junges rotköpfiges Mädel,
ein bißchen ſchlampig in ſeinem bunten Kleidchen und
dem zerzauſten Wu ehe Aber gertenſchlank, mit
nackten Beinen und wunde bſchen Füßen, blitzblanken
ſchwarzen Beerenaugen im raſſigen Geſicht, und ſchlägt

e zwei Topfdeckel gegeneinander. Gong

„Zu Viſch, die Herrſchaften, bitte ſchööön!“ ruft ſie
mit heller Stimme und zeigt lachend die blanken Zähne.
Das von vielen Landſtraßenfahrten ſchon bronzen ge
tönte Geſicht wendet ſich nach links und rechts über den

„Charles, Alfons Jack, Fräulein Gräfin es wird
ſerviert! Dalli, dallil Zum erſten Gang, bitte ſchööön!“

Sie macht einen drolligen Knicks in die Runde, die
Dor r W voll Andacht den Finger noch tiefer
in un
der Spitze mit flinken Beinen allen vorauseilend, Jo
Da n ſus Ringelnatz, wie eine abgeſchoſſene

g

Und es wird „ſerviert“.
Da ſitzen ſie nun draußen, auf den kleinen Treppen

der grünen oder im Gras oder ſonſtwo, den
Eſſenteller im Schoß, und laſſen es ſich gut ſchmecken.

ganze erſtklaſſige r erdrri ſämtliche „un

ü Ringelnatz!

Naſen, und hinter Wagen und von der an
Pferdekoppel ſtrömen die „Herrſchaften“ herbei an

Kurz vor der Hochzeit tödlich verunglückt.
f Häktenrode (Kr. Blankenburg). Vor einigen

Tagen ſtärzke beim gornabladen die unverheirakeie
Berta Könnemann ſo ſchwer, daß ſie ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Dort iſt ſie, die in den
nächſten Tagen heiraten wollke, ihren Verlehzun
gen erlegen. Zur stunde der angeſetzien Trau
ung erfolgte die Beifetzung.

„s-WochenSoldaken“ kommen.
Blankenburg. Beim Ergänzungsbataillon

Blankenburg beginnt ein neuer Lehrgang. Er dauert
acht Wochen. Die „8 Wochen Soldaten kamen aus
Berlin, Magdeburg, Stendal und Halberſtadt.

Aus Haſie und Umgebung
Das halliſche Behördenhaus

wird weiter gebaut
Halle. Wie wir erfahren, hat der preußiſche

Finanzminiſter durch einen neuerlichen Erlaß an
geordnet, daß der Neubau des ſtaatlichen Be
hördenhauſes auf dem Grundſtück am Schülershof
wieder aufgenommen werden ſoll. Mit
der unverzüglichen Umarbeitung des Entwurfes iſt
das Staatshochbauamt J in Halle beauftragt worden.

Das Bürohaus ſollte zum Zwecke der Vereinigungmehrerer ſtaatlicher Dienſtſtellen bereits im Sehr los

errichtet werden. Die Stadt Halle hatte ſich damals
ur Überlaſſung des erforderlichen Geländes am Schülers

hof bereit erklärt, aus dem Gedanken heraus, daß
es im Intereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung liege, daß
die ſtagklichen Dienſtſtelben möglichſt i m Mittel
unkt der Stadt vereinigt werden, und zum

anderen, weil den Neubau das ſeit langem brach
liegende Baugelä am Schülershof verwertet wurde.
Auch konnte nach den vorangegangenen gen
damit gerechnet werden, daß durch Freimachung
vorherigen Dienſtſtellenräume eine ganze Anzahl Woh
nungen gewonnen würden. Der Bau wurde Anfang
1931 begonnen, Ende des Jahres aber wieder eingeſtellt.
Uber die Keller maue rm hinaus war das Gebäude
nicht gediehen. Die Stadtverwaltung iſt jedoch in der
Zwiſchenzeit verſchiedentlich bei den zuſtändigen Stellen
dorſtellig geworden und hat ſich dauernd bemüht, die
Fortſetzung dieſes auch aus Gründen der Wohnungsnot
Unmer notwendig er gewordenen, zentral gelegenen
Bürohauſes zu erzielen.

Der Erfinder des Muskelflugzeuges
ein Hallenſer

f Halle. Die beiden Erfinder des Muskelflug
zeuges Häß ler und Villinger, mit dem ſich zun
erſten Male ein Menſch durch eigene Kraft längere
in die T ſind JunkersJngenieure. SieStatiker bei den JunkersFlugzeugwerken und haben
die Maſchine in ihrer freien Zeit und aus ihven eigenen
Mitteln in Deſſau erbaut. Der eine von ihnen iſt
25 Jahre, der andere 27 Jahre alt. Die erſten Ver
ſuche wurden von ihnen vor kurzer Zeit auf dem
Deſſauer Flugplatz gemacht.

Ingenieur e Häßler, der heute 27 Jahre
alt iſt, iſt geborener Hallenſer. Sein Vater
war Kaufmann. Nach dem Beſuch der ſtädtiſchen Ober
realſchule, die er mit Oberſekundanerveife verließ,
ſtudierte er am Technikum Frankenhauſen. Seit 2 Jahren
arbeitete er als Statiker bei Junkers in Deſſau

Schon als Schüler zeigte er große Vorliebe P
motorloſe Fliegerei und war bereits in jungen wen
Preisträger bei Modellwettbewerben.Das Problem des Fluges mit Menſchenkraft hat ihn
lange beſchäftigt. Gemeinſam mit ſeinem Freunde, dem
um 2 Jahre jüngeven Diplomingenieur Villinger,
ging er an die Verwirklichung des Planes zum Bau
eines Flugzeuges, das nur die Muskelkraft des Men
ſchen als Kraftquelle beſitzt. Vor etwa 54 3 ren
wurde mit dem Bau in den Werkſtätten der ha tſchen
Segelfliegerortsgruppe e Nur Zwei Mann
arbeiteten daran, der Werkſtattleiter Richard Krumm
ha ar und ein erwerbsl Arbeitskamerad. Häß
ker, der allwöchentlich von Deſſau herüberkam, ver
folgte die Fortſchritte der Bauarbeiten. Vor etwa ſechs
Wochen hatte man es geſchafft, und das fertige Flug
za wurde nach Deſſau kransportiert. Dort wurden
ie a Flugverſuche angeſtellt, die nun in

S furt a. M., erfolgreich beendet, e ein
arkſtein in der Geſchichte des Flugweſens geworden

find

NIVEA-
mild, leichte
achsumend,

wundervol]r Geschmack

Und die warme Maienſonne ſcheint freundlich auf ſie
herab, juſt ſo wie auf die Lilien auf dem Felde.

Der rothaarige Strubbelkopf, der vorhin zum Eſſen
„gegongt“ hat, iſt Pia, zwangigjährig, Ringelnatz
Tochter, Seiltänzerin, und gar nicht mal eine ſchlechte
So lange ſie denken kann, iſt ſie beim Zirkus. Ein
Feuerkopf, nicht nur äußerlich, ſondern auch im Tem
perament, das ihr förmlich aus den Augen ſprüht.
Neben ihr hockt Peter, ein kecker Burſche von ver
wegener Phyſiognomie, der mit Pia, die vielſeitig iſt,
auf dem Hochrad zuſammen arbeitet. Daß beide in
einander verſchoſſen ſind, merkt ein Blinder. Einer ißt
aus des andern Blechteller. Vielleicht könnte Peter an
einem durchſchnittlichen Varieté mehr verdienen und
beſſer leben, irgendein Zufallswind hat ihn zu Ringel
natz verſchlagen, Engagements ſind knapp, und da
hält ihn nun ſeit zwei Jahren der kleine rote Teufel feſt.

Auf der Deichſel des Gerätewagens ſitzt Alfons I.
Jawohl, Alfons der Erſte. So ſteht er auf HerrnRingeinatz' Programm. „Senſationellſte Equilibriſtik
des berühmteſten Schlangenmenſchen Europas!“ Wenn
ſchon, denn ſchon!

Dünn und hochaufgeſchoſſen wie eine HopfenſtangeFpt er aus, dieſer Abe I. Und wenn er des Abend,
n Kopf chen die Beine geſteckt, mit den Füßenm den Himmel winkend, auf den Händen läuſt und

üpft wie ein Froſch, und man überhaupt nicht mehr
weiß, was bei ihm oben und unten, hinten und vorn
iſt, dann lachen die Leute in einem gruſeligen Ver

u

nd weiterhin iſt da Jack Bill, der Rauhreiter auArkanſas, wie das Programm verkündet. Der ſieht
nun wirklich auch ſo aus. Wie ein Trapper aus einem
BuffaloBillHeft, lederfarbenes Geſicht, nicht mehr
jung, und das Laſſo ſchmeißt er am Abend den „wild
krabenden Muſtangs“ in der Manege um die Hälſe
und Füße, und Cowboymeſſer kann er ſchmeißen und
auf zehn Meter eine brennende Zigarette dem Clown
aus dem Mund ſchießen ſo ein Kerl iſt Jack Bill,
der eigentlich Ringelnatz heißt und ein Bruder
des Chefs iſt. iher einmal große Nummer geweſen

h
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Polizef fahndet
auf Verkehrssüncer

Ein Polizeibeamter der „Landesverkehrskontrolle“ erzählt von ſeinen Landſtraßenerlebniſſen. Warnungen an die Anverbeſſerlichen.
Man ſollte es nicht glauben

Viele deutſche Polizeibezirke haben mit der ſo
genannten „Landesverkehrskontrolle“ eine gang neu
artige Polizei geſchaffen, deren Einführung größte
r en verdient. Sie entſpricht wirklich unſerer
modernen Autozeit und wird ſpäter einmal von
manchem Auto und Motorradfahrer als Lebensretter
betrachtet werden. Täglich durchkreuzen ihre Beamten
die Landſtraßen, um die „Verkehrsſünder“ abzufangen.
Manch einer wird ſagen: „Nur eine neue Methode,
Geld zu kaſſieren!“ Ihr irrt euch! Wer täglich Auto
oder gar Motorrad fährt, der kann ein Lied von Ver
kehrsſündern ſingen. Man ſollte gar nicht glauben,
was der Verkehrskontrolle täglich begegnet.

Ein Beamter der Kontrolle mir: „Jch fahre
in die Gegend hinaus und wähle Richtung Stadt X.
In einer kleineren Nebenſtraße im modernen Wohn
bauviertel fährt ein älterer Mann dem Fahrrad
rechts. Jch habe nur 8 Kilometer drauf. Mein Motor
za dem Radfahrer mein Kommen an. Trotzdem
iegt e Mann A Meter vor mir kurzerhand über

die Straße, ohne ein Handzeichen zu geben. Ich hupe,
bremſe und biege etwas aus und ein Unglück war
vermieden. Der „Sünder“ wird gleich an Ort und
Stelle vernommen. Er ſagt, er ſei ſchon etwas alt
und fahre unſicher. Er könne ſich nicht umſehen. Das
Motorrad habe er kommen gehört, aber er hätte an
genommen, der Fahrer würde ſchon bremſen.

Etwas weiter dasſelbe. 10 Meter vor mir fährt
ein junges Mädchen mit ihrem Fahrrad von rechts
ſchräg nach links über die Straße weil ſie doch
dort wohnt, wie ſie ſagt. Ja, dann hat ſie aber auf
der rechten Seite abzuſteigen und im geigneten Augen
blick ihr Fahrrad über die Straße zu ſchieben. Was
ſie jetzt getan hat, iſt eine richlige „Verkehrsſünde“,
genau ſo wie das Verhalten des alten Radlers.

Ein anderer Fall: Zwei Radfahrer fahren neben
einander In der Biegung drüben kommt ſogar ein
Auto. Ich hupe. Die beiden fahren nicht auseinander.
Ich bremſe und ſtelle den Erzſünder. Er meinte, ein
e re könne links vorbei, es ſei doch Platz ge
nug da.

Ich gebe ſofort eine belehrende Aufklärung: Jhr
Leute wißt nicht, was es heißt, Motorrad zu fahren
und denkt von eurem Fahrrad aus. Mit dem Fahr
rad könnt ihr nämlich kurze Wendungen machen.
Aber das kann kein Motorradfahrer. Er würde ſo
fort die Gewalt über ſein Rad verlieren und zu weit
nach links kommen oder anfangen zu ſchlengeln.
Beſtenfalls dauert es längere Zeit, bis er wieder nach
rechts herüber iſt und in dieſer Zwiſchenzeit kann

W bedenke das Tempo zweier ſich entgegenkommen
er Fahrzeuge!) ein ſchnellfahrendes Motorfahrzeugihm entgegenkommen und ihn hart bedrängen. Se

entſtand ſo ein Unglück. Dann bekommt der Fahrer
die Schuld, denn er war auf der linken Straßenſeite.
Aber weshalb war er dort? Weil ſein Vorfahrer ihn
einfach auf dieſe Seite hinüberdrängte.

Bauauern ſind zu harknäckig.
Jetzt ein Erlebnis auf dem Lande. Hier muß ich

leider feſtſtellen: gerade von Bauern wird noch zu viel
„geſündigt“. Da läuft am Rande auf den Straßen
hanketten Jungvieh. Ich frage nach dem Beſitzer und
höre, das Vieh läuft da alle Tage mal. Es bricht
eben aus. Der Gendarm des Bezirks hätte das auch
geſehen und dem Beſitzer nichts geſagt. Der behauptete,
er hatte ſogar mit dieſem, Gendarm ſich unterhalten,
ermeil ſein Vieh auf der Straße ohne Aufſicht umpete Das ſind h Zuſtände und ich möchte doch

meine Kollegen von der Landgendarmerie bitten, auch
den Herren „Viehbeſitzern“ ein wenig auf die Finger
zu klopfen. 50 Kilometer fahren auf jener Straße
teils die Fahrzeuge und wenn ſo ein Rindvieh
plötzlich auf die Straße ſpringt? Nicht auszudenken.

Eine andere „Bauernſünde“. Es kommt eine
unſichtbare Hofauffahrt. Ein Städter würde da mit 30
bis 50 Kilometer vorbeirutſchen. Es iſt Erntezeit und
ich bin vorſichtig, ich kenne die Bauern. Und da
paſſiert es denn auch programmäßig. Kurz vor mir
kommt in wildem Trapp ein Junge mit leerem Ernte
wagen vom herunter und fährt quer über die
Straße aufs Land gegenüber. Niemand hatte vorher
nach dem Verkehr geſehen, um den Kornzwiſchenfahrer
auf der Hofſtätte vor ankommenden Motorfahrzeugen
u warnen. Und das war nicht alles: ein langer
indebaum hing hinten aus dem Wagen noch über

einen Meter heraus. Jch kenne dieſe Dinger. Wer ſie
aber nicht kennt und ſowieſo nun ſchon vom Pferde-
wagen überraſcht iſt, denkt nur an den Wagen und
ſchlägt mit dem Kopf unbedingt gegen dieſen aus
ragenden Baum.

Liebe Bauern! So geht es nun ein für allemal
nicht weiter! Jhr müßt bei unſichtbarer Hofauffahrt
ſtelle immer jemand vorausſchicken, der euch an
kündigt, daß die Strecke rein iſt und ihr die Hofſtelle
verlaſſen könnt! Sonſt macht ihr euch ſtrafbar
Liebe Landgendarmen, achtet bitte auf ſolche Sünder!

Ich ſage noch, daß eine Hofauffahrtſtelle ſehr oft
von der Straße aus nicht zu beobachten iſt!

Ach, das iſt ja Emmi!
Ein furchtbares Unglück mußte ich noch miterleben.

Zwei Motorradfahrer (Fahrer und Sozius) ver

Unsere Kurzgeschichte:

e beide tödlich. Urſache? Anna r ſinnend
und ſpinnend vor 87 7 auf ihrem nagelneuen Fahr
rad. Vielleicht denkt ſie an den ſchönen Peter vom
letzten Sonntag. Da ſieht ſie plötzlich auf der anderenSkraßenſeite re reundin Emmi mit dem Fahrrad
ankommen, die auch Sonntag auf dem Ball war. „O,
Emmi, Kind, du?!“ Und ſchon ſauſt ſie quer über
die Stra e zu Emmi hinüber Derweil ein Motorrad
mit 50 Kilometer angeſauſt kommt. Der Fahrer weiß
nicht, was er machen ſoll. Mit dieſem „Seitenſprung
der ſchönen Anna konnte er wahrhaftig nicht rechnen.
Er biegt etwas nach links ab. Aber ſchon zuviel.
Er verliert die Macht über das Steuer es geht
v nach links und er ſind mit wohl noch

r gegen einen Baum gelandet. Beide tot
ind Anna heult! Ja, ſie hat die beiden auf dem

Gewiſſen.

Selbſt erlebte ich dann kurz vor Hamburg auf derRückfahrt noch folgendes: Ein kleines Madchen ſh. in

einen am Straßenrande ſtehenden Kinderwagen. Die
Mutter geht rückwärts immer weiter auf die Straße
und ruft dabei liebkoſend dem Kinde zu. Offenbar
ſollte es der Mutter folgen und mit dem Wagen über
die Straße nachkommen. Jch gebe kräftig Hupſignal.
Dazu radaut die Maſchine. Nützt nichts, die Mutter
ſteht über der Mitte der Straße, als ich vorbeifahre
da erſchrickt ſie ſich! Man ſollte es nicht glauben!

Aber auch die Kraftfahrzeugfahrer:
Hfters ſind es Laſtzüge, die nicht weit genug links

fahren. Aber auch zwei Perſonenwagen, die links
Fennetnn traf ich mitten auf der großen Auto
traße nach Kiel. Den Rollfixen möchte ich noch etwas
wer Ich überhole einen Laſtzug. Es kommt ſo,
aß zugleich links ein (diesmal nur kleiner) Wagen

hält. Gleichzeitig kommt ein Rollfix entgegen in ent
ſprechend kangſamem Tempo er fährt plötzlich
ſchnell an, ſo daß wir uns alle drei zugleich (Laſt
wagen, Rollfix und ich) beim haltenden Wagen
kreüzen. Ja, lieber Rollfix! Wenn du ſiehſt, daß wir
in ſolchem Fall zuſammenkommen, haſt du als das
langſamer fahrende Fahrzeug abzubremſen und not
falls zu halten, ſtatt Fahrt zu geben, auch dann, wenn
du näher beim Ziel warſt als der ſchneller fahrende
Motorradfahrer! Doch auch wildfahrende Motorrad
fahrer, die an Kurven z. B. nicht genug abbremſen,ſollten ebenfalls an den Pronger geſtellt werden. Nie

mand wird von uns in Schutz genommen.“

Jugendherberge
in Form eines Hakenkereuzarmes

Ein neuer JulinsStreicher Bau au f dem Schloßberg von Treuchtlingen.
Jm nächſten Frühjahr findet die feſtliche Einweihung ſtatt.

Auf dem Schloßberg bei Treuchklingen in
Franken wird eine Jugendherberge errichtet, die
den Namen Julius Streichers kragen wird.

Die Stadt Treuchtlingen am Nordhang des
änkiſchen Juras, 420 e über dem Meere an der
ltmühl egen, zeichnet ſich durch eine beſonders

ſchöne I chaftliche Umgebung aus. Einer der hervor
ragendſten Ausſichtspunkte, von dem man die Blicke
meilenweit über die lieblichen Höhen des Franken
bandes ſchweifen laſſen kann, iſt der in unmittelbarer
Nähe von Treuchtlingen gelegene Schloßberg.

Auf ſeiner Kuppe wird ſich in Kürze ein neues Ge
bäude erheben, das als jüngſte Jugendherberge
Frankens auserſehen worden iſt. Das Projekt iſt
bereits einige Jahre alt, nur hat es bisher an den
notwendigen Mitteln gefehlt. Die Jugend des Franken
landes hat es n aber zum Ziel geſetzt, die erforder
lichen 100 000 nzubringen. Beim jüngſten
Opfertage für das deutſche Jugendherbergswerk hat
der Hinweis auf die neue Jugendherberge bei Treucht
lingen auf die Gebefreudigkeit hervorragend gewirkt.
Nunmehr iſt das Geld zuſammengekommen, ſofort ſoll
die Ausführung nachfolgen. Bis zum nächſten Früh
jahr ſoll die neue Jugendherberge fertiggeſtellt ſein.

Entwurf und Baupläne ſtammen nach Mitteilung
fränkiſcher Blätter von dem Nürnberger Architekten
Franz Ruff, der auch auf Anordnung des Führers
nach den Plänen ſeines Vaters, des Prof. Ludwig
Ruff, den Rieſenbau der Kongreßhalle in Nürnberg
durchführen wird. Um die neue Jugendherberge dem
Charakter der Landſchaft anzupaſſen, wird ſie äußer
n bugartig geſtaltet werden. Dieſe bauliche An
ordnung ſoll aber nicht nur romantiſch wirken, ſondern
gleichzeitig auch das Symbol der Kampfzeit und Be
wegung der Franken unter Führung Jubius Streichers
verkörpern. Deswegen iſt der Grundriß des Baues
einem Arm des Hakenkreuzes nachgebildet worden.

Als Stätte der Jugendherberge

Kuppe über einem ſteilen Abhang ausgewählt worden.
iſt eine vorſpringende

Vor dem Haus wird eine halbrunde Terraſſe auf
geführt werden, von der auf hohem Maſt die Fahne
der Hitlerjugend wehen wird. Die Herberge enthält
ohne Einrechnung der für beſonders ſtarke Belegung
im Dachgeſchoß zur Verfügung ſtehenden Maſſenlager
Bettſtellen für etwa 100 Jungens und 50 Mädchen,
für die getrennt in jedem Geſchoß Aufenthalts und
Nebenräume vorhanden ſind. Vom Keller aus verſorgt
eine Sammelheizung die ganze Herberge mit Wärme
und heißem Waſſer.
Die Herberge wird über den Rahmen ihrer Be

ſtimmung hinaus der Jugend eine Heimſtätte bieten.
Die Dienſtſtellen des Standortes der HJ. werden in
ihr eingerichtet werden, auch werden dort Schulungs
kurſe abgehalten. Da die Herberge für Wanderungen
in das wundervolle Altmühltal die gegebene Ausgangsſtätte bildet, wird ſie auch in dieſer Hinſicht für die

wanderfrohen Deutſchen eine willkommene Raſtſtätte
en

Die Wahl gerade dieſer Stelle zu einer Jugend
herberge iſt Julius Streicher zu verdanken, der, wie
wohl noch nicht allgemein bekannt ſein dürfte, ein
eifriger Maler iſt und kein Motiv ungenutzt läßt, das
ihm maleriſch verwertbar erſcheint. Wiederholt iſt der
Frankenführer bei ſeinen Wanderungen auf dem
Schloßberg geweſen, immer wieder von neuem hat er
ſeiner Meinung Ausdruck gegeben, das dies der ge
gebene Platz für eine Jugendherberge ſei. Der Führer
der fränkiſchen HJ. hat die Anregung aufgenommen
und aufs tatkräftigſte unterſtützt. Nun iſt es ſoweit,
daß binnen wenigen Monaten die neue Jugendherberge
ihrer Zweckbeſtimmung übergeben werden kann. Jn
dankbarer Erinnerung für die Anregung hat die HJ.
Frankens den Frankenführer gebeten, der neuen Her
berge ſeinen Namen zu verleihen. Julius Streicher
hat gern ſeine Zuſtimmung gegeben, ſo daß die deutſche
Jugend vom Frühjahr 1936 ab über eine Julius
StreicherJugendherberge die zu den ſchönſten
h e rnkesvollſten aller deutſchen Jugendherbergen

ö

Beſucht die halliſche Thingſtätte!
Volksgenoſſen!

Als im Februar 1934 der erſte Spatenſtich für die
halliſche Thingſtätte getan wurde, geſchah das in dem

tſein, an dieſer Stelle eine Kultſtätte des
Dritten Reiches erſtehen zu laſſen. Jm Juni des ver
gangenen Jahres wurde der Thingplatz Halle ſeiner
Beſtimmung übergeben. Wir alle ten Gelegenheit,
den drei Thingſpielen „Neurode“, „Deutſche Paſſion
1933“ und „Das große Wandern“ beizuwohnen. Wir
alle hatten das Empfinden, daß hier etwas Neues nach
Geſtal ringt. Und wenn wir das erſte diesjährige
Thingſpiel „Aufbricht Deutſchland“ in ſeiner halliſchen
Jnſzenierung betrachten, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß
dieſer Geſtaltungswille ſich auch zu feſten Formen
durchgerungen hat.

Wir ſtehen heute inmitten des Schaffens: „Volk
ſpielt für Volk!“ Allabendlich beleben Hunderte von
Volksgenoſſen die halliſche Thingſtätte; es wird geprobt
für das zweite Thingſpiel: „Saat und Erntel“, das
vom 4. bis 6. September zur Aufführung gelangt.
Dieſes Spiel iſt richtungsweiſend für die weitere Thing
geſtaltung.

Die Thingſtätte iſt die Weiheſtätte des Volkes, der
Platz der Volksgemeinſchaft! Daraus erwächſt auch
jedem Volksgenoſſen die Pflicht, dieſe Stätte zu be
ſuchen und dafür zu ſorgen, daß ſie der Volksgemein
ſchaft erhalten bleibt.

Darum, Volksgenoſſen! Beſucht vom 4. bis 6. Sep
tember d. J. die halliſche Thingſtätte und beweiſt da
mit, daß ihr den Sinn und die kulturpolitiſche Be
deutung des Thinggedankens verſtanden habt, und daß
ihr eure Kultſtätte zu würdigen wißt.

Fritz Lindenberg,
Gaupropagandaleiter der NSDAP.

und Landesſtellenleiter.

Gerichtsverhandlungen

Warnung an Kraftfahrer!
Radfahrer dürfen durch zu dichtes Kberholen von Autos

nicht erſchreckt werden.

Am Sonnabend, 11. Mai d. J., wurde auf der
Perſchug ar 7 Straße kurz hinter der Kaſerne in
Merſeburg ein zur Mittagsſchicht nach Leung radelnder
Arbeiter von einem überholenden Kraftwagen zu Boden
geriſſen. Die Verletzungen des Geſtürzten waren ſo
ſchwer, daß er 6 Wochen n im Kranken
haus zubringen mußte. Er iſt aber jetzt geheilt. Der
erſetzbare Schaden iſt durch die Haftpflicht- Verſicherung
gedeckt.

Der junge, 20jährige Führer dieſes Kraftwagens, der
ſich an jenem unglücklichen Tage auf der Heimfahrt nach
einem bei Weißenfels gelegenen Rittergute befand, hatte

ch am Dienstag vor dem Schöffengericht Halle wegen
ahrläſſiger Körperverletzung zu verant

worten. Er gibt an, der Radfahrer ſei weit ab vom Bord
ſtein auf dem Fahrdamm gefahren und plötzlich dicht vor
dem Wagen nach links abgebogen. Das Auto habe er wegen
eines entgegenkommenden Straßenbahnwagens nicht weiter
nach links reißen können. Er habe es auf zwei bis drei
Meter zum Stehen gebracht, doch ſchon zu ſpät. Das Ein
biegen des Radfahrers nach links beſtätigt der Straßen
bahnwagenführer.

Das Gericht nahm an, daß dieſer, von der Obacht auf
ſeinen Wagen und ſeine Fahrbahn in Anſpruch genommen,
auf die Einzelheiten des Unfalls nicht ſo genau geachtet
habe. Er hatte zwar vor der Unfallſtelle gehalten, in der
Befürchtung, daß dieſe ſich auf ſein Gleis auswirken könne.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Das Gericht legte vielmehr ſeiner Beurteilung die Ausſa
der Arbeitskollegen des Angefahrenen zugrunde. Dieſe
waren alle, nicht wie es die Vorſchrift iſt, einzeln hinter
einander an der Bordſchwelle zu der re
ſondern nahmen in loſer Kolonne bis zu zwei Meter des
Fahrdammes ein; der Verletzte fuhr am weiteſten links
denn „er wollte dem Vordermann nicht ins Hinterrad

Dieſe Zeugen ſagten mehr oder minder beſtimmt,
er Verletzte ſei nicht nach links eingebogen. Damit hielt

das Gericht dieſe Schutzbehauptung des Angeklagten für
widerlegt.

Es fand ſein Verſchulden darin, daß er beim Kberholen
zumindeſt ſo dicht an dem Radfahrer vorbeigefahren ſei, daß
er diefen erſchreckt und r gemacht habe. Es verurteilts
ihn zu 60 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen

Weiße Wand
„Madame Dubarry!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Eines der ſpannendſten Ereigniſſe in der Geſchichte

des 18. Jahrhunderts ſind die Liebesabenteuer der
Madame Dubarry, die, ein Kind der Pariſer Straße,
in kurzer Zeit zur Geliebten Ludwigs V. aufgeſtiegen
iſt und jahrelang nicht nur den König, ſondern auch
Frankreich beherrſcht hat. Glänzende Hoffeſte, pracht
volle Koſtüme, herrliche Bauten im Originalſtil machen
den Film zu einem Erlebnis! Es iſt ein amerikaniſcher
Tonfilm in r Sprache, von Wilhelm Dieterle
inſzeniert, und kein hiſtoriſcher Film im gewohnten
Sinne; in lebensbejahender und amüſanter Weiſe wird
der Aufſtieg, Höhepunkt und Sturz der Dubarry ge
childert, die Schwächen der Menſchen gloſſiert und un
geſchminkt die Panik und Verwirrung am Hofe Frank
reichs gekennzeichnet, hervorgerufen durch eine be
zaubernde und bis dahin unbekannte Frau. Wie
launenhaft die königliche Maitreſſe war, davon nur ein
Beiſpiel: Um mitten im Sommer eine Schlittenfahrt
machen zu können, mußte Paris ſeinen ganzen Zucker
hergebeni Ein ſehr teures Vergnügen! Sämtliche
Charaktereigenſchaften der Menſchen: Habgier, Macht
gier, Eitelkeit, Dummheit, Verſtändnis, Liebe, Freund
ſchaft werden treffend karikiert. Dolores del
Rio, heute Amerikas intereſſanteſte Schauſpielerin,
verkörpert die Dubarry mit aller ichkeit aller

fineſſe und Ausgelaſſenheit, wie ſie in der Perſon
der Dubarry vorherrſchend geweſen ſein müſſen.
Reginald O wen ein prominenter Darſteller Amerjkas,
ſpielt den alternden, durch die Liebe aber wieder jung
und vernarrt. werdenden König. Das Ganze ein Prunk
film großen Formates, der auch hier ein dankbares
Publikum finden wird. Außerdem ein gutes und
reichhaltiges Beiprogramm.

„Liebe nach Noten.“
TonbildBühne Leuna.

Dieſer Film iſt eine bunte, flotte Operette, die ganz
auf Muſik und Fröhlichkeit, getragen von den auch bei
uns beliebten amerikaniſchen Filmſtars Jeanette Mac
Donald und Ramon Novbarra, eingeſtellt iſt.
Liebe und Noten quirlen durcheinander, daß einem
Hören und Sehen vergeht. Burſchikos iſt Ramon
Rovarra als armer Muſikſtudent, der die Leere ſeines
Geldbeutels er Charme, gute Laune und Unbe
kümmertheit der Jugend erſetzen muß; und wie reizend
ſtellt ſich Jeanette MacDonald vor, die als reiche Muſik
ſtudentin nicht nur Noten, ſondern auch die Liebe
kennenlernt. Mit echt amerikaniſchem Aufwand iſt dieſe
hübſche Liebesgeſchichte in Szene geſetzt. Da iſt keine
Stockung im Tempo vorhanden und kaum eine Szene,
die nicht raffiniert auf Effekt ausgeht. Gut iſt der
muſikaliſche Teil, deſſen einſchmeichelnde Operettenlieder

g.Fraul
Raffineſſe

bezaubern. Der letzte Teil des Films iſt farbig und
gibt den vevueartigen Schlußbildern ein prächtiges
Ausſehen. Unter den übrigen Darſtellern ragen noch
beſonders Charles Butterworth, Frank Morgan
und Jean Hersholt hervor. Zweifellos gehört
dieſer Film zu den beſten Leiſtungen der amerikaniſchen
Filminduſtrie. Die Wiedergabe in deutſcher Sprache
iſt ſehr gut. Mit der UfaTonwoche, einer kurzen
amerikaniſchen Groteske und einem ſehr ſchönen Film
aus deutſcher Alpenwelt bietet die ToBü ein wirklich
ſehenswertes Programm.

Eine Mutter lächelt
Von Maria Gleit.

Am Fenſter ſaß ſie, das Wollknäuel war aus ihren
Händen längſt in die Stube gerollt. Den Kopf ein wenig
vorgebeugt ſo ſchaute ſie auf die Straße.

War da etwas los? Wie alle Tage: Haſten und Lärmen,
Aneinandervorübergehen. Nein, das war es nicht, was den
Blick der Frau feſſelte. Sie ſchaute zwar auf die Straße,
aber dieſer Blick folgte ihren Gedanken. Und die waren
weit, weit enteilt, den Weg zurück, der Geſine ierhergeführt: in dieſe Stadt, in dieſe Stube, an dieſes enſter.

Nahezu ſechzig Jahre alt war ſie. Aber altes Eiſen,
nein, der kannte Geſine Diercks ſchlecht, der ſie für eine alte
Frau gehalten hätte. Freilich: das dunkle Blond des Haares
war Strähne um Strähne von grauem Schimmer durch
ogen worden. Das Geſicht kantig und voller Furchen, der

Klagen leicht gekrümmt, der Gang bedächtig, aber das Herz

jung, und wach waren noch alle Sinne! Twe de des
reilich gab es jetzt hin und wieder Tage, da die Sev Zeit. Das hatte Geſineſonſt nicht gekannt, dieſes ſtundenlange Daſitzen und Sin

nieren. Bei allem Frohſinn der jungen Jahre war ſie ge
wiß immer nachdenklich geweſen. Doch damals früher,
ges es die Gedanken dem Leben entgegen, das war die Zei
er Hoffnungen, Wünſche und Pläne.

Heute? Geſines Geſicht iſt nicht mehr das der Sechzig
fährigen, die ſich aus dem Fenſter gebeugt. wer ihr jetzt in
die Augen ſehen könnte, würde das Wunder erleben, e
Erinnerung vollbringen kann: die Gedanken machten
ſie jung.

Ja, damals! Die Mutter, eines Bauern Tochter, in die
roße Stadt verſchlagen, die alles in ihrer Nähe gierig ver
chlang, ſtand vor ihren Augen. Geſine ſollte den Weg ins
Leben auf eigenen Füßen beginnen. Der Raum war zu eng
geworden, Vaters Verdienſt reichte nicht aus und ſchließlich
waren ja auch noch die Geſchwiſter zu verſorgen. Sie,Geſine, war die älteſte. So begann ſie ren Weg und ging

„in Dienſt“Da mm es eine Herrſchaft, die ihre Dienſtmädchen in

hellem Kleid, auf dem Kopf das zierliche Häubchen ſehen
wollte! Wie gut ſtanden ihr, dem leichtfüßigen, munteren
Kind, das Kleid, die Haube! Dienen war keine Laſt, der
freie Menſch blieb ſie, zeigten auch die Hände bald
Schwielen. Sie kannte keine Bitterkeit, kein Hadern mit
dem Geſchick. Mit feſtem Schritt ging ſie ihren Weg. Sie
ſei ein Glücksmenſch, ſagten die Leute. Wie oberflächlich
war das geurteilt von denen, die da meinten, ſie lebe ge
dankenlos in den Tag hinein.

Sie gab jedem das Seine. Mit zwanzig Jahren hatte ſie
Claus kennengelernt. Auch ſeine Eltern waren noch Bauern
geweſen, auch ihn hatte die große Stadt an ſich geriſſen.
Auf der Werft ſchaffte er wie tauſend andere, die dem Strom
Arbeit und Verdienſt verdankten. Dem Strom, der ſelber
ausſah wie ein Arbeitsmann: der auf ſeinem breiten Rücken

die Laſten trug aus fernen, fremden Ländern, der dem
Fleiß der Heimat den Weg öffnete in die weite Welt.

Es hatte nicht vieler Worte bedurft zwiſchen ihnen.
„Min Deern hatte Claus eines Abends anfangen
wollen und war ſchon ſtecken geblieben. Und hatten doch

beide gewußt, wie es um ſie ſtand. Freudig ging Geſine aus
ihrem Dienſt, das eigene kleine Hausweſen mutig anzu
packen.

Ein offener gerader Kerl war Claus wie ſie, kein Wind
hund. Aber viel Worte machte er nie. Als der erſte Junge
ankam, lächelte er nur. Das hatte er ja gewußt!

Mit den Kindern aber kamen die Sorgen. Friſche,
kräftige Kerle waren ſie und ſtets bei nur zu gutem Appetit.
Da hatte Geſine wieder außer dem Hauſe Arbeit an
genommen, um die Mäuler ſtopfen zu können. Wenn noch
alles ſchlief, ging ſie bereits ins Haus der großen Reederei,
deſſen viele Kontore vor Geſchäftsbeginn ſauber ſein
mußten. Sie war ja nicht die einzige Frau, die ſolche
Arbeit tat! Kam ſie dann heim, dann war es Zeit für
Claus, ans Werk zu gehen. Und er war verſorgt, dann kam
die Schulzeit für die Kinder, das war immer ihr Stolz ge
weſen: daß ihre Kinder ſauber und ordentlich ausſahen.
Sollten aber auch wiſſen, daß die Eltern ſich redlich plagten
dafür, Achtung hegen vor des Vaters Arbeit, der Mutter
Mühe. Und kein Hochmut ſollte ſein in ihrem Denken und
Trachten.

Lächelnd erinnert ſie ſich daran, wie nach acht Jahren
wieder Zuwachs kam und es waren gleich zwei. Lächelt, des
gutmütigen Spottes gedenkend, mit dem Freunde und Ver
wandtſchaft das Ereignis begrüßten. „Er zählt die Häupter
ſeiner Lieben, und ſieh, ſtatt fünfe ſind es ſieben!“, hatte der
Bruder damals geſchieben Ach, mein Gott, ſie war mit den
fünfen fertig geworden ſie würde es mit den ſieben auch
ſchaffen. Aber bittere Tage kamen, angſterfüllte Nächte,
denn die Zwillinge hatten manchen harten Strauß um ihr
Leben auszufechten. Es war, als ſollte an ihnen alles nach
geholt werden, wos an Sorge und Krankheit bei den
anderen erſpart geblieben war. Aber auch da hatte ſie den
Mut nicht eine Minute ſinken laſſen und hatte geſiegt.

Wie froh machte es, teilzuhaben an den Hoffnungen der
Kinder! Da ſtanden ſie, ein jedes wohlgerüſtet, wie einſt ſie
ſelbſt. Um die war ihr nicht bang. Wenn ſie nur gerade
ſtanden und ihrer nicht vergeſſen würden, der Eltern, die es
für ſie geſchafft

Geſines Geſicht wird wieder kantiger und ſchärfer. Zwei
der Jungens fraß der Krieg, den dritten gab er nur zögernd
dem Leben zurück. Und auch den Bruder, der ihr wie ein
eigenes Kind geweſen, ſah ſie nicht wieder.

Damals war Claus ganz ſtill geworden. Sie hatte Angſt
um ihn, aber zu aller Sorge, die in ihr war, hatte ſie auch
noch Kraft für ihn. Das erſtemal war es Weihnachten 1914,
als die Nachricht „Gefallen“ ſie traf. Jhr Alteſter blieb ein
Jahr darauf. Der zweite, zunächſt als vermißt gemeldet, im
Frühjahr 1918, als ſie ſich rüſteten, den dritten im Feld
lazarett noch einmal zu ſehen

Jahre vergingen, ehe dieſe Wunden vernarbten. Und
brachen doch immer wieder auf! Da waren Bilder, da
waren Bücher, Briefe lagen wohlverwahrt: Wie ſollten ſie
ihre Jungens jemals vergeſſen können! O, es ging oft toll
her nach 18, ſtärker als die Not der Jahre griffen die Tage
an, wenn die Toten zu Gaſte kamen Wie ruhig, feſt
heiter war es, wenn ſie wieder verſanken. Daran erkannte
ſie ihre Jungens Hatten ja früher auch keine großen
Redensarten gemacht wie alle Menſchen dieſes nordiſchen
Schlages

Das Leben? Noch immer ebbt und flutet der große
Strom, die Straße in die Welt. Enkelkinder erfüllen die
Stube mit fröhlichem Treiben. Wieder verliert ſich die
Schärfe in Geſines Geſicht. Heiterkeit zeigt es jetzt und ein
ſtilles, inniges Lächeln Sie hofft wieder mit, ſie die fo
Sechzigfährige lebt, träumt, denkt wieder mit den Jungen
Denn immer und zuerſt war ſie Mutter. Sie ſieht eine neue
Jugend aus ihrem Blut und lächelt
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Der Sport am Sonntag
In allen Klaſſen des Fußballs und Handballs Vollbetrieb.

Nach den Spielausfällen des letzten Sonntags, die im
Fußball durch die Spiele um den Vereinspokal, im Hand
ball durch den großzügigen Werbetag bedingt waren, voll
zieht ſich in beiden Spielarten am nächſt en Sonntag
der r in die Meiſterſchafts- undPunktkämpfe. Jm Fußball hatten im Bezirk dieſe
ja ſchon am letzten Sonntag ihren Anfang genommen, nun
mehr ſetzt der Spielbetrieb auch für die Kreiskla ſſen
ein an dem in unſerem Kreis vom Fußball 160 Mann
ſchaften, vom Handball 70 Mannſchaften beteiligt ſind. Ein
Rieſenprogramm beginnt nunmehr ſeinen Ablauf zu
nehmen, das in ſeinen Einzelheiten ſämtliche Sonntage bis
in den Dezember hinein mit Spielen belegt, und nebenher
läuft der kaum kleinere Pflichtſpielbetrieb der Jugend

abteilungen. Die Punktjagd beginnt
Das Programm im Fußball

ruft nunmehr neben den Preußen die bekanntlich ſchon
vor acht Tagen begonnen hatten, im Bezirk die Mannſchaft
des Sportv. 1899, im Kreis auch den Vf auf den
Plan. Doch ſind beide Mannnſchaften auswärts be
ſchäftigt, während die Preußen auf eigenem Platze
Ammendorf 1910 empfangen das zeitliche Zuſammenfallen
wichtiger und größerer Spiele iſt für kommenden Sonntag
in unſerem Orte alſo wenigſtens vermieden.

Der Spielplan ſieht vor:
Gauliga:

Wacker Halle Lauſcha 05,
Deſſau 05-Sportfreunde Halle,
1. SV. Jena Viktoria 96 reSpielv. Erfurt Kricket Viktoria Magdeburg;

Bezirksklaſſe:
98 Halle, VfL. Bitterfeld,
Preußen Merſeburg FC. Ammendorf,
Schwarz Gelb Weißenfels 99 Merſeburg,
Wacker Nordhauſen Spielv. Neumärk,
Sportv. Zeitz 05 Naumburg,
Sportfreunde Naundorf TuR. Weißenfels,
Wacker Mückenberg--96 Halle;

1. Kreisklaſſe:
Favorit Halle Vf L. Merſeburg,
Boruſſia Halle Beung,
Leuna- VfB. Schkeuditz,
Sportring Mücheln Weiſe Halle,
Amsdorf Sportv. Großkayna,
Braunsdorf Landsberg;

2. Kreisklaſſe:
Meuſchau-Tſchft. Dürrenberg,
Spergau Großlehna,
Freienfelde Günthersdorf,
Teutſchenthal en,
Querfurt Wansleben,
Schotterey-Tenditz,
Schladebach Weg wi tz.

Jm Handball
bleibt in der Gauklaſſe als einziges Spiel das Treffen

TuSpV. Le un a Junkers Deſſau
beſtehen, das nach Le un a verlegt worden iſt.
Bezirksklaſſe:

Sportklub Granag Großkayna 22,
1889 Weißenfels MTV. Zeitz,
TSK. Zeitz 1861 Weißenfels
1885 Merſeburg VfL. Kaynag,
Frieſen Frankleben Neptun Weißenfels;

1. Kreisklaſſe:
TVg. Merſeburg Tſchft. Dürrenberg,
MTV. Lauchſtädt Preußen,
KötzſchenBeung Neumark,
ATV. Merſeburg Spergau;

2. Kreisklaſſe:
Möckerling Vf L. Merſeburg,
MTV. Merſeburg 99 Merſeburg,
Reipiſch Germania Kayna,
VfB. Lauchſtädt Schafſtädt.

Zöſchen ſiegt in Canena 2:1 (2:0). Ein ſchöner
Erfolg über die auf eigenem Platze beſonders ſpiel
ſtarken Canenger. Die erſte Halbgeit endete 2:0 für
Zöſchen nach teilweiſe prächtigen Leiſtungen. Nach
dem Wechſel wurden 2 Spieler von Zöſchen verletzt,
ſo daß Eanena aufkam und das Reſultat auf 2:1
verkürgte. Kn.-Zöſchen Kn. 4:2, Wegwitz Jgd.
gegen Zöſchen Jgd. 1:7.

e

Mittes Fußballelf gegen Südweſt
Vom Gau „Mitte“ wird mitgeteilt, daß nach den

am vergangenen Sonntag beobachteten Leiſtungen der
für die Gauelf in Ausſicht genommenen Spieler
folgende Vertretung für die Begegnung mit der Mann
ſchaft von Südweſt am 15. September zuſammengeſtellt
worden iſt:

Tzſchaſch (Gelb- Rot Meiningen), Riechert
(Vikt. 96 Magdeburg), Müller (96 Halle); Werner
(1. SV. Jena), Böttger (Sportfr. Halle), Tetzner
(Wacker Halle); Paul (05 Deſſau), Hoffmann (96
Halle, Staudinger (99 Mühlhauſen), Rein
mann (Germ. Jlmenau), Schlag (Wacker Halle).
Erſatzleute: Marin (FC. Ammendorf), Kirſch (SC.
Apolda), Jlſki (96 Halle.

Die endgültige Mannſchaftsaufſtellung nimmt
der Gaufußballwart erſt am 9. 9. 1985 vor, nachdem
er noch einmal über die Leiſtungsfähigkeit von allen
Spielern durch verſchiedene Beauftragte unterrichtet
worden iſt.

Es werden außer den obengenannten Stammſpielern
noch folgende Spieler beobachtet: Schmeißer (05 Deſſau),
Bach (99 Merſeburg), Brauer (TuR. Weißenfels),
Förtſch (VfB. Apolda), Große (Halle 96).

Zwei Länderkämpfe
der deutſchen Fußballer am 15. Sept.
Jn Breslau gegen Polen
Für den FußballLänderkampf Deutſchland gegen

Polen am 15. September in Breslau iſt folgende
deutſche Mannſchaft aufgeſtellt worden

Jakob (Jahn Regensburg); Haringer 6333
München), Gram lich (Fußballklub Villingen); Gram
lich (Eintracht Frankfurt), Gold brunner (Bayern
München), Kitzinger (Fußballklub Schweinfurt);
Lehner (Augsburg), Len z (Dortmund), Conen
(FV. Saarbrücken), Sifflinmg (Sportverein Waldhof),
Fath (Wormatia Worms). Erſagtzleute: Mauer
Breslau), Koppa (Gleiwitz), Roſe (Leipzig), Schön
Dresden.

und in Stettin gegen Eſtland.
Neben dem Länderſpiel mit Polen tragen Deutſch

lands Fußballer am 15. September noch den Länder
kampf gegen Eſt land aus. Für dieſes Spiel in
Stettin wurde folgende Mannſchaft aufgeſtellt

Sonnrein Wie Hangau 93); Münzenberg (Alemannia Aachen), Tiefel (Eintracht Frankfurt);
Sukop (Braunſchweigßh, Matthies (Danzig),
Schulz (Hannover 96); Malecki Hannover 96),
Hohmann (VfL. Benrath), Damminger (Karls
ruheſ, Raſſelnberg (VfL. Benrath), Siemets
reiter (Bayern München). Erſatzleute: Warncke
(Bremen), Kütz (Stettin), Müller (Stetti), Goede
(Berlin).

Hancdbal im Saale-Eſster-Kreis
Bezirksklaſſe ſchlägt Kreisklaſſe nur kna pp. SC. Neptun in Korbetha beſiegt.

Der Handballwerbetag im Saale-Elſter Kreis wurde Nellſchüt 10 18. MTV. Prittitz--GröbitzLangen
an faſt allen größeren Orten durchgeführt, wo noch
Werbung für den Handball nötig iſt. Der Gedanke, in
Weißenfels ein Spiel der Bezirksklaſſe, gegen die
Kreisklaſſe austragen zu laſſen, war ſehr glück
lich, denn es zeigte ſich wieder, daß auch in den unkeren
Klaſſen gute Spieler vorhanden ſind. TVg. 1889 und
TV. 1861 ſtellten die Bezirkself, während der Gegner
aus den Kreisklaſſenvereinen Teutonia, Reichsbahn und
Poſt entnommen war. Das Spiel war ſehr ſpannend,
da zuerſt immer die Kreisklaſſe in Führung lag, bis
man ſich zur Pauſe mit 5: 5 trennte. Nach der Pauſe
war die Kreisklaſſe überlegen und legte 4 Tore vor.
Jm Endſpurt wurde dann ein Sieg von 13: 10 der
Bezirksklaſſe erzielt. Reichsbahn I TVg. 1889 II
4:8; TV. Teutonia Weißenfels I Städt. MTV. II
11 2; TV. 1861 II--Poſtſportverein Weißenfels I 6:2.

Der TV. Friſch auf Großkortbetha zeigte einmal
mehr, daß er die Reife der Bezirksklaſſe hat. Der
SC. Neptun Weißenfels war zwar ein vollkommen
ebenbürtiger Gegner, aber die Korbethaer hatten Glück
in den letzten Minuten und es reichte zu einem 13 9
n Als Auftakt zum Handballwerbetag
pielten die Handballſchiedsrichter ausWeißenfels gegen TV. Korbetha komb. und wurden mit
8: 12 beſiegt. Jn Zeitz ſpielte der MTV. Vater Jahn
Zeitz KTV. Zeitz und konnte ſich knapp, aber ſicher
mit 9:5 ſiegreich behaupten. SC. Grana ſchlug den
TSK. Zeitz ganz überlegen mit 14:2 haushoch. Beide
Mannſchaften ſpielten in der Bezirksklaſſe. VfL.
Kayna mußte als Bezirksklaſſenmannſchaft ebenfalls
eine Niederlage von einem Verein der 1. Kreisklaſſe
hinnehmen. TV. Spora gewann ſicher mit 16: 12
(8: 6). Der TV. Raba konnte die Turn und Sport
freunde Droyßig in Droyßig mit 16:4 abfertigen.
TV. Trebnitz blieb über TV. Theißen mit 13 6 ſieg
reich. TV. Jahn Goddula konnte den TV. Lützen ſicher
mit 13 10 beſiegen. ATV. Kötzſchau hatte zur Platz
weihe den Städt. MTV. Weißenfels zu Gaſte Die
Weißenfelſer ſpielten eine Klaſſe höher als Kötzſchau
und das Reſultat wurde trotzdem nur ein knapper 6: 4
Sieg für St. MTV. Weißenfels. TV. Gröben--TV.
ch

Welkrekord im Bruſtſchwimmen.
Der amerikaniſche Meiſter John Higgins ſtellte

bei einer Veranſtaltung in Honolulu einen neuen
Weltrekord im 200-Meter-Bruſtſchwimmen mit
2:41,8 auf. Anerkannter Rekordhalter iſt zur Zeit der
Hamburger Erwin Sietas mit 2:42,4.

dorf komb. 12:7. TV. Reichardtswerben--TV.
Markwerben 7: 8 nach Verlängerung. TV. Spergau
gegen TV. Markwerben 9: 1. Spergau-- Roßbach
11 83. Roßbach Reichardtswerben 7: 4.

ein
Die zweite Punktwertung des

Fünfländerkampfes!
Auf Wunſch von Jbalien wurde eine Punktwertung

mit 6, 4, 3, 2, 1 Punkten errechnet. Nach dieſer Art
der Berechnung betragen die Punktzahlen:

1. Schweden 74 Punkke,
2. Deutſchland 7158 Punkte,
3. Ungarn 59 Punkte,
4. Japan 52 Punkte,5. Italien 454 Punkke.

Ländermannſchaft gegen Frankreich

Zum 10. Länderkampf gegen Frankreich am
15. September in Paris hat der Deutſche Leichtathletik
Verband folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

100 Meter: Leichum, Borchmeyer. 200 Meter
Hornberger,, Schein. 400 Meter: Pontow, Meztzner.
800 Melker: Lang, Fink. 1500 Meter: Schaumburg,
Stadler. 5000 Meker. Haag, Sander. 110 Meter
Hürden: Welſcher, Kumpmann. Kugelſtoßen: Woelke,
Stöck. Diskuswerſen: Sievert, Hillbrecht. S werfen
Stöck, Steingroß. Hochſprung: Martens, Gehmert.
Weitſprung: Leichuin, Biebach. Stabhochſprung:
Müller, Schulz. 4*100-MeterStaffel: Leichum, Horn
berger, Borchmeyer, Schein. 42400 Meter Staffel:
Pontow, Metzner, Helmle, Klupſch.

Die Mannſchaft wird geführt von Dr. von Halt.

200 Meter in 23,2 Sek.!
Neuer Frauen-Welkrekord in Toronko.

Die 17zährige Kanadierin Stephans, die erſt
vor wenigen Tagen über 200 Meter eine Zeit lief, die
dem von Stella Walaſiewicz gehaltenen Weltrekord faſt
gleichkam, konnke jetzt in Toronto dieſen Rekord ver
beſſern. Sie legte 220 Yards (201,16 e in der
für eine Frau phantaſtiſchen Zeit von 23,2 Sek. zu
rück. Damit iſt der von Skellg Walaſiewicz am
4. Auguſt d. J. in Warſchau mik 23,6 Sek, aufgeſtellke
Weitrekord um Sek. verbeſſert worden. Bei
derſelben Veranſtalkung durchlief die junge Kanadierin
100 Vards in 10,4 Sek. Dieſe Feit iſt ebenfalls ganz
hervorragend; ein Rekord über dieſe Strecke wird nicht
geführk.

Stella Walaſiewiez
wieder beſſer als Frl. Dollinger und Frl. Krauß.
Jm Rahmen des Leichtathletik-Wettkampfes Poſen

gegen Warſchau, der in Poſen ausgetragen wurde,
hatten die ſchnellſten deutſchen Läuferinnen Käte
Krauß und Marie Dollinger Sonnabend und
Sonntag Gelegenheit zu Starts gegen die polniſche
Olympiaſiegerin Stella Walaſiewicz. Die Polin gewann
alle 4 Läufe. Am Sonnabend ſiegte ſie über 60 Meter
in 7,5 Sek. gegen Dollinger (7,6) und Krauß. Jm
100MeterLauf wurde dafür die Dresdnerin Zweite
hinter Walaſiewicz, die 12,3 lief. Am Sonntag ſiegte
Walaſiewicz über 80 Meter in 9,8 Sek., und über
100 Meter bei Gegenwind in 12 Sek. Wieder
wurde Frl. Krauß über 100 Meter Zweite, und zwar
in 12,2 Sek., auf der kürzeren Strecke belegte da
Page wieder Frl. Dollinger (10 Sek.) den zweiten

atz.

Möller gewann in Halle.
Der Große Hallorenpreis, ein Dauer

rennen über insgeſamt 100 Kilometer, ſtand zur Ent
ſcheidung an. us den vorgeſehenen zwei Läufen
wurden drei, da der 60Kilometer-Lauf wegen eines
Bahnſchadens nach 40 Kilometer abgebrochen und
ſpäter nach Ausbeſſerung des Schadens noch ein 20
Kilometer-Rennen ausgetragen wurde. Beſter Mann
war der Hannoveraner Möller.

Ergebniſſe: 1. Lauf, 40 Kilometer: Möller
33:55; 2 Schindler (100 Meter zurück); 3. äfer (475 Meter
zurück); 4. Neuſtedt (2360 Meter zurück); 5. nera (weit zu
rück). 2. Lauf, 40 Kilometer: I. Maner a 34:09; 2. Möller
(80 Meter zurück); 3. Neuſtedt (280 Meter zurück); 4. Schäfer
390 Meter zurück); 5. Schindler (460 Meter zurück). 3. Lauf,

Kilometer: 1 Neuſtedt 17:38,6; 2. Möller (80 Meter
zurück); 8. Schäfer (150 Meter zurück); 4. Schindler (320 Meter
zurück); Manera (9650 Meter zurück). Geſamt

482. 5 Std. km im Rennwagen!
Campbell ſtellt einen neuen Welk-

rekord auf.
Nach einer kurzen Probefahrt am Monkagabend

unkernähm am Diensktagvormikkag Sir Malcolm
Campbell auf der Rennſtrecke von Salt Lake Ci
einen offiziellen Angriff auf feinen eigenen, au
445,492 Stundenkilomeker ſtehenden Geſchwindig
keits-Weltrekord über die engliſche Meile. Der
Verfuch gelang auf Anhieb. Gleich auf der erſten Fahri
mit dem „Blauen Vogel“ über die abgeſteckte Meile in
nordöſtlicher Richtung überſchritt der Engländer die
300-MeilenGrenze. Er durchraſte die 1609 Meker in
1188/00 Sek. mit einer Dur iktsgeſchwindigkeit von
489,637 stundenkilomeker, hatte alſo ſeinen
alken Welkrekord um mehr als 40 Skundenkilomeker
überboten. Campbell ließ den Wagen auslaufen,
wendete und machte ſich ſodann gleich wieder ſtarkferkig
für die Rückfahrt in ſfüdweſtlicher Richtung. Diesmal
hatte der Engländer den Wind gegen und ſo be
nötigte der „Blaue Vogel“ 12 Sek. 475,566
Stundenkilomeker. Nach Uberprüfung der phokoelek
kriſchen Zeitmeſſungsapparake ergab ſich für beide
Fahrten eine Durchſchnittszeit von 125/100 Sek. und eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit für beide Fahrken von
482,4988 Stundenkilomefer. Ob Campbell nach dieſer
gelungenen Rokordfahrk noch weikere Verſuche auf der
ideolen Rennſtrecke unkernehmen wird. ſteht noch nicht
feſt. Es iſt anzunehmen, daß er verſuchen wird, die
500-Stundenkilomeker- Grenze zu über-
ſchreiken. Auf der Hinfoahbrt ſtellte übrigens Campbell
über 5 Kilomeker mit 372 447.,573 Stundenkilo-
meker, noch einen weiteren Rekord auf.

5231.399 Kilometer in 24 Stunden

Neuer AutomobilWeltrekord.
Auf der etwa 10 Meilen langen Rundſtrecke von

Salt Lake City im Staate Utah haben die
amerikaniſchen Automobilrennfahrer Jenkin s und

Gulotta mit einem 400 PS ſtarken Dueſenberg-
Rennwagen einen Angriff auf den von Cobb (England)
mit einem Stundendurchſchnitt von 216,973 Kilometer

24 Stunden Weltrekord Der
tomobile erfolgreich durchgeführt. Jenkins und Gu

lotta legten in dieſer Zeit eine Strecke von 5231,309
Kilometer zurück und erreichten damit einen
Durchſchnitt von 217,971 Kilometer je Stunde.

Die Leiſtung der beiden Amerikaner iſt um ſo höher
bewerten, als der Dueſenberg- Wagen während der

ekordfahrt in Brand geriet. Geiſtesgegenwärtig
brachte der am Steuer ſitzende Gulotta das Fahrzeug
noch bis zum Lager der Fahrer, wo die Mechaniker in
kurzer Zeit die Flammen löſchen konnten. Der durch
das Feuer verurſachte Schaden war nur gering, und
nach einer halbſtündi Pauſe konnte Gulotta bereits
die Rekordfahrt wieder fortſetzen.

AdlerTrumpf ſiegt im Norwegen
Rennen.

z auf AdlerTrumpf ſiegte in dem vom
31. Auguſt bis 1. September 1935 ſtattfindenden Nor
wegenRennen, einer uverläſſigkeitsver-
anſtaltung mit Start in Oslo und Ziel in einem
Ort in der Nähe von Oslo. Die Rennſtrecke betrug
etwa 900 Kilometer und war in Etappen eingeteilt.
In Verbindung mit einer ſehr hohen vorgeſchriebenen
Durchſchnittsgeſchwindigkeit wurden Prüfungen ab
ſolviert, die auf Kurvenſicherheit und Bergſteigefähig
keit abgeſtellt waren, bei denen ebenfalls die Zeit ent
ſcheidend war, die gefahren werden mußte. Wenn bei
dieſer ſchweren Veranſtaltung ein AdlerTrumpf die
TagesBeſtleiſtung erzielen und den 1. Preis und eine
goldene Medaille erringen konnte, ſo iſt das wieder
aufs neue ein Beweis für die hervorragenden Eigen
ſchaften, welche dieſem Fahrzeug innewohnen. Die
Veranſtaltung ſtand unter der Leitung des Königlich
Norwegiſchen Automobilklubs.

wertung: 1. Möller 99,840 Kilometer; 2. ndler99,180 Kilometer; 3. Schäfer 98,985. Kilometer; 4. Neuſtedt
97,360 Kilometer; 5. Manerg 76,600 Kilometer

Lohmann knapp vor Hille.
Auf der Bahn am Reichelsdorfer Keller bei Nürn

berg kam das „Goldene Rad“ über 60 Kilometer
zum Austrag. 8 Dauerfahrer gingen an den Ablauf,
doch nur Hille und Lohmann kamen für den
Ausgang in Betracht. Nach ſcharfen Poſttionskämpfenſiegte Johann mit einem Vorſprung von nur
10 Meter.

Ergebniſſe: 1. Lohmann 51:32; 2. ille
Le Meter zurück); 3. Leuer (720 Meter zurück); 4. Stock
760 Meter zurück); 5. Schön (2080 Meter zurück).

Deutſchlands Sieg im Radländerkampf über Polen
Der zweite Radländerkampf der Straßenfahrer von
Deutſchland und Polen auf der Strecke Warſchau—
Berlin wurde am Sonntag beendet. Wie im Vor
jahre ergab er einen ſicheren deutſchen Sieg ſowohl
in der Mannſchaft als auch in der Ei rtung.
Der OlympiaZug in die olympiſche Werbung einge
Einzelſieger wurde der Chemnitzer Haus wald.

C
Cramm Schweizer Tennis Meiſter.
Die vom Wetter nicht gevade begünſtigten inter

nationalen Tennismeiſterſchaften der Schweiz wur
den in Genf zu Ende geführt. Den Titel im ren
einzelſpiel holte ſich erwartungsgemäß der v
Meiſter Gottfried v. Cramm, der ſich in der
runde dem Schweizer Spitzenſpieler Ellmer mit 6-8,
6 8, 6: 4 überlegen zeigte. Einen zweiten deutſchen
Sieg gab es im Herrendoppel, das ſich v. Cramm
Dr. Kleinſchroth mit 6:4, 4:6, 62 1, 6: 3 gegen
das Schweizer Paar FiſherAeſchliman holten.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte ſind in

der Woche vom 1. bis 7. September folgende Straßen
im Gaugebiet ganz ſeitig geſperrt:

Könnern Aſchersleben. Sperre im Ort S edt diauf weiteres. Uml. Alsleben- Sandersleben eben

e S Straßenkr Leilenburg. Sperre von StraßenkreuzungDüben bis Abzweigung nach Hohenleing e a. W. t e
Kroſtitz Hohenkeing. Mehrweg ea. 8 Kilometer.

Halbſeitige Sperre von Commern
bis Zerbſt b. a. w. Ganzſeitige Sperre von Zerbſt bis lau
b. a. w. Uml. Zerbſt-Steutz- Neeken-Rodleben-Ro
Me ca. 9 Kilometer. Ganzſeitige Sperre von Holsweißig bis Delitzſch b. a. w. Uml. über Holzweißig- Brehna
Delitzſch Mehrweg ca. 9 Kilometer. Wir empfehlen von
Deſſau nach Leipztg, oder umgekehrt, über Düben zu fahren.
Weſt ca. 10 Kilometer.

Genthin gieſar. Sperre von Genthin bis Tucheim bis
20. 9. Uml. über Hohenſeeden oder Kart e

Uber GräfenVatterode- Leimbach. Sperre bis 11. 9.
ſtuhl, Klausſtraße. Mehrweg 5,7 Kilometer

Hafſelſelde Traunſtein. Sperre 80. 10. Uml. über Wald
ge.Neundorf-- sdorf. Sperre bis auf weiteres. UmStaßfurt- Rathmannsdorf Leopoldshall- Gilſten. Mehrweg 8,8

Kilometer.ogätz Dolle. Sperre von Burgſtall
leitung über Kröchern. Mehrweg 6,5 Kilometer.

C

Gr
„Richtig opfern!“ von Rudolf Spielmann.ungen, Fiel und

Magdeburg Leipzig.

Durchführung des ers im Schachſpiel
erläutert an Hand von 37 Partien mit zah reichen Diagrammen.

Preis 8 Mark. lag Hans Hedewigs Crk.
Ronniger, Leipzig C 1, Perthesſtraße 10. Kaum ein andereriſt ſo in der Lage, ein Buch Wer dieſes Thema ſo vollendet

z ſchreiben wie gerade Rudolf Spielmann. Er iſt einer der
erufenſten Vertreter des Kombinationsſpiels und ſein neuesBuch wird allen, vor allem auch den im achſpiel Fort

e viel zu bieten haben. Es gehört in fede
ibliothek eines Schachvereins

Die „Deutſche Sport IJlluſtrierte“ dieſer Woche bringt wieder
ausgezeichnete Großberichte mit erleſenem Bildmaterial von den
Großereigniſſen der letzten Tage, u. a. Leichtathletik
Fünf Länderkampf, in Berlin, Großer Bergpreis bei
Freiburg, Schweizer Rad Rundfahrt. Die „DSJ.“ beginnt
brigens in nächſter Nummer mit einem neuen, ſpannenden

Roman: „Lilian ſucht das Leben.“
Die „DESJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler er

hältlich und durch den Sport Verlag, Stuttgart W, Auguſten
ſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
entgegen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Protſen lt Pretslkſte

ATW Freitag, 20 Uhr, Sitzung des Vereinsführer
ringes im Vereinsheim. Erſcheinen aller iſt

1872 Pfuücht! Der Vereinsführer.
Kleine Tageschroniß

Duell im Warenhaus. Jn einem Warenhaus in
Detroit fand nach der Geſchäftsſperre ein Duell
wiſchen dem Beſitzer des Warenhauſes und ſeinemheftigſten Konkurrenten ſtatt. Die Gegner wechſelten

einige Revolverſchüſſe, die aber infolge des Straßen
lärms von niemanden gehört wurden. Als am nächſten
Morgen die Angeſtellten ins Geſchäft kamen, fanden
ſie auf dem Boden zwei Leichen. Beide Duellanten
hielten krampfhaft ihre Revolver in der Hand. jeder
von ihnen hatte einige tödliche Wunden erhalten.

Münchener Polizei mit weißer Mütze und braunem
Band. Wie die Polizeidirektion München bekanntgibt,
werden vom 2. Auguſt ab die Verkehrspoſten auf den
wichtigſten Kreuzungen mit neuen Uniformen
aufziehen. Die Uniform beſteht aus weißem Leinen
rock, weißer Mütze mit braunem Band, ſchwarzer Hoſe
und braunem Wehrgehänge. Die Dienſtgradabzeichen
befinden ſich nicht mehr auf Achſelſtücken, ſondern als
Sterne auf braunen Kragenſpiegeln. Bei regneriſchem
Wetter tragen die Poſten einen weißen Gummimantel.

Katzen keilen ihre Jungen. Eine Katze in Marien
burg hatte zwei Junge bekommen und freute ſich
ihres Mutterglücks, während eine andere Katze im
gleichen Hauſe ihre etwa gleichzeitig geborenen vier
Jungen abgeben mußte. Die nach ihren Kindern
ſuchende Katzenmutter fand das Wochenbettchen ihrer
glücklicheren Artgenoſſin. Sie holte ſich aus dieſem
Reſt Erſatz, und beide Katzen ziehen nun friedlich bei
einander jede eines der jungen Kätzchen auf.
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Arbeitsbuch!
Anverzügliche Ankragsabgabe erforderlich.

Vom Arbeitsamt Halle wird mitgeteilb:
Obwohl bereits in wenigen Wochen der 1. Abſchnider für die Einführung der Arbeitsbücher wenden

war, zu Ende gehen wird, ſind dem Arbeitsamt die
ausgegebenen Antragsvordrucke bisher noch nicht
wieder reſtlos zugeleitet worden. Es erſcheint daher
notwendig, nochmals auf folgendes beſonders hinzu
weiſen

Die Ausſtellung der Arbeitsbücherkommt im 1. Abſchnitt für folgende Betriebsgruppen
ohne Rückſicht auf deren Größe in Frage:
1. Induſtrie der Steine und Erden, 2. Eiſen und

Stahlgewinnung, 3. Metallhütten und Metallhalbzeug
werke, 4. Herſtellung von Eiſen, Stahl und Metall
waren, 5. Maſchinen, Apparake- und Fahrzeugbau
(auch mit n 6. rer e Induſtrie,7. opkiſche und feinmechaniſche Induſtrie, 8. chemiſche
Induſtrie, 9. Papierinduſtrie, 10. Leder und Linoleum
induſtrie, 11. Kaukſchuk- und Aſbeſtinduſtrie, 12. Bau
gewerbe und Baunebengewerbe, 13. Großhandel, 14.
Einzelhandel, 15. Verlagsgewerbe, Handelsvermitilung
und ſonſtige Hilfsgewerbe des Handels, 16, Geld
Bank, Börfen und Verſicherungsweſen.

Für die Zeit der Einführung des Arbeitsbuches

müſſen die rer der Betriebe für ihre tsmitglieder die Arbeitsbuchanträge bei
anfordern, in deſſen Bezirk der Betrieb ren Sitz hat.
Die a de Weg können gemä 2 Abſ. 2 der An
ordnung des Präſidenten der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zwecks
Einführung des Arbeitsbuches vom 18. Mai 1935 ver
L e werden, die ordnungsgemäß ausgefülltennträge ihrer Gefolgſchaftsmitglieder inner ab einer

beſtimmten Friſt einzureichen. Wenn das Arbeitsamt
bisher nur in Ausnahmefällen von dieſer Ermächtigung
Gebrauch gemacht hat, ſo nur deshalb, weil es auf die
freiwillige Mitarbeit der Betriebsführer und der Ge
folgſchaftsmitglieder gerechnet hat.

Um nunmehr ſicherzuſtellen, daß am 30. September
1935 tatſächlich die Ausfertigung der Arbeitsbücher für
die oben genannten Betriebsgruppen abgeſchloſſen iſt,
müſſen alle noch ausſtehenden Arbeitsbuchanträge dem
Arbeitsamt bis zum 10. September 1955 ordnungs
mäßig ausgefüllt eingereicht werden,

Ganz beſonders wird nochmals darauf verwieſen,
daß Arbeiter und Angeſtellte ſowie Lehrlinge und
Volonkäre, für die Arbeltsbücher auszuſtellen ſind, von
einem beſtimmken Feikpunkte an nicht mehr beſchäftigt
werden dürfen, wenn ſie nicht das vom Arbeitsamt
ausgeſtellke Arbeitsbuch beſitzen.

Die der Arbeitsbücher erfolgt koſtenlos
allein durch die Arbeitsämter.

WeiſBenfels und Umgebung
Kreisſynode.

A Hohenmölſen. Die am Montag ſtattgefundene
Kreisſynode begann mit einer Andacht, die vom Pfarrer
Kirmes aus Granſchütz gehalten wurde. An Stelle
des ausgeſchiedenen. Bürgermeiſters Matthes wurde
Dr. Friedrich in den Synodalvorſtand gewählt.
Superintendent Exner gab dann einen Bericht über
das kirchliche Leben in der Ephorie und beklagte be
ſonders den herrſchenden Pfarrermangel. Feſttage
bildeten die Tage des Beſuches von Biſchof Peter. Die

hresrechnung wurde geprüft und für richtig befunden
Der Voranſchlag fitr 1935 wurde genehmigt. Darauf
ſprach Hilfsprediger Heite über das Thema: „Wie
werden unſere Gottesdienſte der rechte Kraftquell für
die volksverbundene Gemeinde und wie wird die Ge
meinde der rechte Träger ſolcher Gottesdienſte?“ Eine
v Ausſprache ſchloß ſich an. Darauf ſprachen noch

arrer Mauritius über Heidenmiſſion und Organiſt
eutſchel über kirchen muſikaliſche Fragen. Gegen 14 Uhr

wurde die Synode geſchloſſen.

Während der Marktkage vorſichtiger fahren!
A Hohenmölſen. Die letzten Tage vor dem Herbſt

markt haben bekanntlich einen geſteigerten Verkehr der
Kraftfahrzeuge im Gefolge. Durch die Aufſtellung der
Buden ſind die Hauptſtraßen noch beſonders beengt.
An dieſen Tagen iſt beſondere Vorſicht beim Paſſieren
der Kurven am Platze. Erſt am Montag kam ein
Motorradfahrer zum Sturz, der die Kurve zu weit
ausgefahren hatte. Glücklicherweiſe hatte er außer

Materialſchäden keine Verletzungen davon
etragen.

Als Beigeordnetker beſtätigt.
K Zembſchen. Vom Landrat in Weißenfels wurde

der Bauer Okto Straube zum erſten Beigeordneten
auf die Dauer von 6 Jahren berufen. Die Einführung
in ſein Amt ſowie die Vereidigung erfolgte bereits
durch den Bürgermeiſter.

25 Jahre Lehrer.
Dobichau. Lehrer Emil Herrn konnte am

1. ember auf eine 25jährige Dienſtzeitz in unſerem
Orte zurückblicken. Dem allgemein geſchätzten Jubilar
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Vorgeſchichtlche Funde.
A Oberwerſchen. In der Stecherſchen Sandgrube

nimmt die Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle

umfangreiche Ausgrabungen vor. Es wurden früherher der Arbeiten laufend Gefäßſcherben, Hütten

bewurf und Reſte vorgeſchichtlicher Grabſtätten ge
funden. Es handelt ſich hier um ein Gebiet, das

ſeit ekwa 5000 Jahren ununterbrochen beſiedelt

geweſen iſt. Jetzt ſoll in mehrtägigen Grabungen das
nze Gelände erſchloſſen und wiſſenſchaftlich ausge

eutet werden. Die bisherigen Funde haben ergeben,
daß man es mit einer ausgedehnten Siedlung aus derjüngeren Steinzeit zu tun ar Auch aus der Bronze-

eit wurden gemacht. An die Bevölkerung wird
ie Bitte gerichtet. etwaige Funde ſofort der Landes

anſtalt für Volkheitskunde in Halle, der Schule oder
der Polizeibehörde zu melden.

Auf der Straße verunglückt.
A Tackau, An der Einmündung der Deubener

Straße auf die Reichsüraßze ſtieß der Elekktroingenieur
Sch. aus Luckenau mit ſeinem Mokorrad gegen einen
Laſtzug, Er mußte mit einem ſchweren Schädel
bruch ins Krankenhaus gebracht werden.

Neuer Meiſter.
A. Mutſchau. Vor der Prüfungskommiſſion in

Halle legte der a Hugo Heller die
Meiſterprüfung ab. erzlichen Glückwunſch!

100 Jahre Prittitzer Schule.
Prittitz. Am Sonntag feierte unſere Schule im

Rahmen des Kinderfeſtes das 100jährige Jubiläum des
alten Schulgebäudes. Der Feſtzug hielt an dem alten
Schulhaus, wo eine eindrucksvolle Feier abgehalten
wurde. Lehrer Lohmann griff zurück in das Jahr
1835, in dem das Schulhaus erbaut wurde. Genera-
tion auf Generation wurde an Geiſt, Körper und Seele
hier geſchult. Lehrer Röber übergab dann im Auf
trage der alten und älteſten Jahrgänge, die einſt die
Prittitzer Schulbank drückten, eine von ihnen geſtiftete
Fahne des Dritten Reiches Lehrer Lohmann forderte
die Jugend auf, dieſer neuen Fahne die Treue zu
halten, was die Jungen und Mädels mit dem Gelöbnis
und dem Fahnenlied „Unſere Fahne flattert uns
vo verfprächen. Am Kriegergedenkplatz ehrke man
die Toten durch eine feierliche Kranzniederlegung.

Auf dem Schützenplatz entfaltete ſich dann in bunten
Farben ein fröhliches Spiel. Am Abend bewegte ſich
ein Fackelzug durch den Ort.

Zeitz und Umgebung
Ganarbeitsführer Simon in Zeitz
2 Zeitz. Am Sonntag ſtand Zeitz im Zeichen des

e Arbeitsdanktages, der am Morgen mit einerFlaggenparade und Portüchen Veranſtaltungen, u. a.

mit einem 10Kilometer-Gepäckmarſch, eingeleitet
wurde. Jm Garten der „Wilhelmshöhe“ gab es am
In las bei prächtigem Spätſommerwetter ein

onzert.
Am Abend erfreute ſich der Kameradſchaftsabend

der aktiven und ehemaligen Arbeitsmänner eines ſo
ſtarken Zuſpruches, daß der Saal kurz nach 8 Uhr
wegen Uberfülkung polizeilich ge
ſchloſſen werden mußte. Die Kapelle des Arbeits
gaues 14 unter der Leitung von Muſikzugführer

Schmi 3 ß emit ſchmiſſtger Marſchmuſitk. rzer Begrüßungdere en Kreisführer des Arbeitsdankes führte

Gauarbeiksführer Simon

u. a. folgendes aus.Verhetzte junge Menſchen füllten vor drei Jahren,
als ich das letzte Mal hier ſprach, dieſen Saal, heute
iſt es eine fröhliche Gemeinſchaft, die alles Trennende
überwunden hat. Die aufklärende Saat iſt auf frucht
baren Boden gefallen.

wir wollen die deutſche Jugend beiderlei Ge
ſchlechts in Fucht und Ordnung zu kterfeſten,
geiſtig und körperlich geſtärkken Menſch erziehen.

Ein neues Arbeitsethos iſt im Dritten Reich aufgeſtellt
worden. Skandesdünkel und Klaſſenhaß ſind gefallen.
Im Arbeitsmann ſoll ſich die nationalſozialiſtſche Welt
anſchauung vertiefen in dem Bewußtſein daß wir alle
Deutſche ſtnd und alle an einem Strang ziehen.
Wer mit der neuen Zeit geht und ein anſtändiger
Menſch iſt, ſoll uns willkommen ſein. Der Arbeits
mann findet ſich nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Arbeitsdienſt mit ſeinen Kameraden im Arbeitsdank
a nmen um hier die Kameradſchaft weiter zu
pflegen, die für den rauhen harten Lebenskampf not
wendig iſt.

Gegen Juden, Deviſenſchieher

und Reaktion
2 Zeitz. Uber dieſes Thema ſprach am Montag-gbend V überfüllten Saale des „Preußiſchen Hofes

der Reichsredner Els mann. Wir entnehmen den
Ausführungen folgendes:r Regierungszeit Adolf
ſei Großes geleiſtet worden, obwohl die nniſſe ſehr ſchwer geweſen ſeien. Die Wegterng wer e
in ihrer Aufbauarbeit fortfahren und alle die u
ſchädlich. machen, die ſich ihr entgegenſetzten. z
Kanzeln dürften nicht zu einer Sammlung des W i
tiſchen Katholigismus mißbraucht werden. Wenn
Pater Muckermann erklärte, die heutigen Geſetz
ſtünden in einem Gegenſatz zur Kirche, dann müſſe
betont werden, daß die Methoden der deviſen
ſchiebenden Namen und Patrs in Gegenſatz zum

heutigen Staat ſtänden. Die Judenfrage ſei mit dem
Schaufenſtereinwerfen nicht zu löſen. Die Juden
müßten dorthin zurückkehren, wo ſie hergekommen
ſeien. Unter Pfuirufen wurde mitgeteilt, daß am
letzten Sonntag in verſchiedenen evangeliſchen Kirchenfür die Juden geſammelt worden el Die dritte
Gruppe der Regktionäre bezeichnete ſich gern als
Soldaten, während es in Wirklichkeit Klatſchweiber
ſeien. Wenn ſie Soldaten wären, dann müßten ſie die
Geſetze Adolf Hitlers d und erfüllen. Der
Redner ließ keinen Zweifel darüber, daß notfalls auch
hier durchgegriffen würde.

Der Regierung ſei es gelungen, 5 Millionen wieder
in den Abrbeitsprozeß einzugliedern. Die reſtlichen
1,7 Millionen würden in den nächſten Jahren eben
falls untergebracht werden. Durch die beſondere Lage
auf dem Auslandmarkt müſſe der Jnlandmarkt ſtärker
ausgebaut werden.

urch den Wiederaufbau der Wehrmacht ſei das
Verſailler Diktat überwunden. Wir ſind wieder ein
freies Volk auf freier Scholle. Unſere wſgape ſei es,
aufrecht und gerade mit Adolf Hitler in die deutſche
Zukunft zu n

Toſender Beifall dankte dem Redner. Mit der
Führerehrung ſchloß Kreispropagandaleiter Büchner
die Verſammlung.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn.
z Zeitz. Zum Betriebsaſſiſtenten wurde unter

gleichzeitiger h e rfurt Wilhelm Kohlaus Zeitz ernannt. iter wurden befördert Hilfs
weichenwärter Wetz el in Zeitz zum Weichenwärter,

und die Böttger, Kröber,reBemme und Pöhler zu Rangierern. Lokführer
Leiſchner, Zeitz, wurde in den dauernden Rühe

t.ſhand verſeß 25 jähriges Dienſtjubiläum.

z Zeitz. Reichsbahnſekretär Johannes Teſchke,
Aylsdorfer Straße 18, beging am Sonntag ſein
25 jähriges Dienſtjubiläum.

Verkehrsumleitung.
gönderitzEtzoldshain. Da die ProvingzialſtraßeLeipgig Ger r Reuden und Zeitz geſperrt iſt,

wickelt durch unſere Dörfer ein lebhafter
a

t

iſt nur gut, daß durch unſeren Ort
nur der von Leipzig kommende Verkehr geleitet wird,
da in den zahlrei und unüberſichtlichen Kurven
manches Unglück paſſieren könnte. Die Umleitung
wird 4—5 Wochen dauern.

Agreſſiver Obſtkdieb,
z Oſſig. Am Montag überraſchte ein Gutsbeſitzer

einen Obſtdieb, der dabei war, einen Pflaumenbaum
zu entleeren. rſcheinlich hatte eine Frau
Schmiere geſtanden und ſich bei dem Nahen des
Gut rs mit ihrem Rade entfernt Der Dieb, zur
Rede geſtellt wurde ſofort handgreiflich und verletzte
den Gutsbeſitzer nicht unerheblich mit einer Luft mpe.

iter ließ ds
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commers ad Privatbank Merseburg.)

3 8. 2. 9. 3. 8 2. 9.
Deutsche An IndustrieaktiesDt. Anl.-Ausl. Ammend Papier 90.50 41.
Rechte eioschl Anh. Kohles 1. 51.Abl.-Anl P. Bemberg 114. 116. 12Nr. 1--90 000 110,63 111. Budoerus Eizenw 100. 104.25
85 Prov Ssebs Lhem. Buekas I08.-Plandbriefe 34.50 94.30 Chem Gelee
82 Berl. Hyp- Cröllw. PapierBank Goläbr Daimler Motor g8.25 99.50Em 86.25 96. Engelbardt- Be 97.25
4 do lCiqu Hall. Masebigeo] 99, 102.25Spfabr Ser 8 102,-101.07 Hildebr. Mahlen g6. 90
s Mein Hyp. Hoesch-Stahlw 95.50 76.75B. Gpf. Em 31 98.50 96.50 eo Bergbes 189.50 157.
s Pr. Bod.-Kr llee Genub 130. 128.75Goldpt. Em, 21 495,75 98.75 Manst. Bergb i. 115.12
4,52 Pr Centr Masch. Buckau 114.75 115. 50Bod -Kr Liqu Phöniz Braunk 97.250Goldpfdbr 100.50 100.50 Riebeck Montan 105.

Nad Gr. 24 95.75 965.76 Rositzer Zucker os 25
4382 do. Liqu Sangerb. Masch. 105.50Holdokdbr. 101.20 101.30 Wandererweruo 136. 130.75
82 Pr. Ldpfdbr Wegel. HäboGM Pfd Wersch, Weiß. d5, 60 98.50

97.75 Pe. Lapt sz s Stonergutsch, Il21 kallig 1. 4 1934 103.75 103.75u e I. 4 c8 l. 4. 1936 o9.ger 78.50 79 t 8e 50 u toaeoe di an 90.50 91.50Hall. Bankv. Steuerguisch.76.50 27.80 1934 1939 107.40 107.40
1935 1938 108.30108.30
1936 los. 50 108.50

Leipziger Börse vom 3. September.
(Drahtbertcht der Commerz- and Privatdank, Filiale Merseburg.

3. 23.] 3.9. 29
Cassei Jutesp Leipa2 Landkr 106. 106.Chromo Najork 72.50 13. Polyoboo
Falkenst. Gard 94.50 94.50 Riquet Co. 91. 93.Kirchner Co 64. 51 64,50 Rudelsb Zemeot] 101. 101.
Kraftw. Se Tod 104.50 105.-- Thar. Gas 132. 134.
Leip2 B-Rieb 96,. 68, Zuchkerraft Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Keichemark.) Ohne Gewlbr

e 2
Load t Pfd. St 12.33 12.33 Kopenh 100 K 55.15 655.05
Neuyork 1 Doll 2.487 2.487 (Osſo 100 K. 61.92 e1.,94Amsiterd 100 G 186.31 183.25 Paris 100 Fr. 16.405 16. 405
Bräss. 100 Belg (41.79 41.79 P rag 10.29 10.29Danz 100 Gulä 46. 91 46. 91 Schwerz 100 brk 81.01 681.01
Hels 100 t. M 5.43 5.43 Stockb 100 Kr 63.58 63.58ltalien 100 Lire] 20.36 20. 39 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.584 l 5.584 Wien 100 Sehill 48.98 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 u 3. 9 r u 3. 9,
Weizen märk 200.00 Viktoriaerdbsen 22.00 24. 00
Roggen märk 163.90 I Speueerbseo 17.00- 139. 00
Braugerste 205 219 Peluschb an
Neue Winterg Acker bohnenludustrie und Wicken 13.25 13. 75Futtergerste 16.00 Blaue Lupineo
tlafer märk 144.00 Gelbe LuoioeoWerzenmehl 26.45 Serradella
Koggenmehl 21.10 Leinkuchen 8. /5etzenklere 11.44 Trockenschoits, 4.33Roggenklere 10. 10 Soja-Schtot 7.95
Rapso k. 3.20 Kartoffelſſocken 8.35Leinsast 1000 kg

Berliner Getreidegrobmarkt vom 3. September.

Die Umsatztätigkeit in Brotgetreide war
am Berliner Platz wieder sehr klein. Das Angebot
von Weizen war nicht umfangreich, In Roggenwaren ebenfalls nur geringe Zufuhren festzustellen
Die Provinzmühblen deckten ihren Bedarf größten-
teils unter Umgebung des Berliner Platzes bei ihren
Landhändlern. Weizenmehbl hatte laufenden Ab-
zug. In Roggenmehl war das Geschäft wieder-
um sohwierig, da teilweise billige Angebote seitens
der Provinzmühlen vorlagen. Auszugsmehle wurden
nur wenig beachtet. Hafer wurde dringend zu
kaufen gesucht und war nur wenig angeboten. In
Futtergerste kamen kleinere Partien an den
Markt, die glatt aufgenommen wurden. Von In-
dustriegerste konnten feinste Qualitäten ab-
gesetzt werden, doch scheiterten häufig die Ge-
schäfte an den auseinandergehenden Forderungen
und Geboten. Braugersten, sofern sie wenig
Eiweißgehalt haben, Konnten abgesetzt werden. Am
Futtermittelmarkt war das Angebot in Kar-
toffelflocken wieder reichlich. In Melassemischfutter
kamen nur wenig Umsätze zustande. Sehnitzel
fehlten so gut wie ganz. In Kleie bestand auch nur
wenig Angebot, während die Nachfrage dringend
blieb. Nachmehle waren schwer abzusetzen.

Rauhfutternotierungen.
(In RM. per 50 kg frei Waggon, ab märk, Station.)

Berlin, 3. Sept. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,20-—2,40 (frel Berlin
3,80), drahtgeprehtes Weizenstroh (Quadratballen)
2,00-—2,20 (8,00), drahtgepreßt. Haferstroh (Quadrat-
ballen) 2,20-—2,40 (8,80), drahtgepreßtes Gerstenstroh
(Quadratballen) 2,26——2,40 (2,90-—3,10), Roggenlang-
stroh (zweimal mit Stroh gebiindelt) 2,60-2.90 (8,40
bis 3,50), Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt)
2,80--2,40 (8,10-38,20), bindfadengepreßtes Roggen-
gtroh 2,10—2,30 (2,90-—8, 00), bindfadengeprebtes
Weizenstroh 2,00-—2,20 (2,70——2,80), Häcksel 4, 00 bis
4,30 (4,80-—5, 10). Tendenz: Stetig. Handelsäbliches
Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Be-
satz mit minderwertigen Gräsern 4,00-4,50 (4, 80 bis
5,20), gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz
5,40 80 (6.40-—6,80), Luzerne, lose 6,70--7, 00 (7, 60
vis 8,00), Thymotee, lose 7,20--7,40 (8, 00-8.20),
Kleeheu, lose 6,60-—-7,20 7(,60--8,00), Miolitz-Heu,
lose (Havel) 4,40--4,80; drahtgepreßtes Heu 80 Pf.
ber Notiz. Tendenz: Stetig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 8. Sept. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für getto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemablene NMeſis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 38,85,
bei Lieferung September 32,75, 82,85. Tendenz
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einsebl. 10,50 RM. Steuer und einsehl
0.50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. September 3.40 Br.,
3,20 G., Oktober 8,40 Br., 8,30 G., November 3,40 Br.,
3,30 G., Dezember 8,45 Br., 8,35 G. März 8,60 Br.,
8,50 G., Mal 8,70 Br., 8,60 G. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 3. September.

3. 9, 30, 6. 3. 9. 30.Gr. Gr 8Weizen 76/77 187.00 1865.00 Wintergerste 184-186 184-136
1889.00 187,00 Wintergersto

g r ar Hater 7Roggen 72/73 154.00 152, 00 Viktoriaerbseo 410-430 420 440
lHandelspr z WeizenmehlSommergerste Typez. Futter a. ln g bduetrew. geeig 162.00 160, d osgengen

Brau-G., mittlere 727Qualität 185 100 185 190 Weizenkleio 11.73 11.73
tut Qualität Roggenkleio 10.40 10.40feinst. ab. No: 2 8 21200 206

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. September.
Auftrieb: 1825 Rinder (darunter 576 Ochsen, 268

Bullen, 9891 Kühe, Färsen, Fresser), 244 direkt zu-
geführt; 2203 Kälber; 6139 Schafe; 4741 Schweine,
57 direkt zugeführt.

Heute Heute leute
Ochseo 1 42 Kabo 3 29 32 Schato 3 30-41do. 2 42 do. 4 17-24 do. udo. 341- 42 Färses 142 do. Dedo. 438-40 do. 2 41 42 do. 6do. 9 do. 3 38--40 Schweine 51.650do. 6 Fresser 3038 do. 2 51.50Bullen 1 42 l u do. 3 51.50do. 2 41-42 do. 2 70 do. 61.50do, 334-40 do. 358—63 do. 5 51.50do. 41 do. 4 48-85 do. 6 49Kähe 1 40- 42 Schafe 4445 do. 7 51.50
do 234— 36 do 2 243Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiore über

Notiz; Kälber ziemlich glatt; Schafe mittelmäßig;
Schweine glatt.

Buchdrucker tagen
Der Deutsche Buohdrucker-Verein,

die Organisation der Buchdruckereibesitzer, hielt
seine Hauptversammlung unter Beteiligung von
mehr als 1800 Personen aus allen Teilen des Reiches
in Heidelberg ab,

Die feierliche Eröffnung der Tagung fand am
Sonntagvormittag im neuen Pestsaal der Universi-
tät statt. Unter den Ehrengästen bemerkte man
neben den Vertretern der Partei und der örtlichen
Behörden auch die Leiter aller anderen Fachabtei-
lungen der Wirtschaftsgruppe „Druck und Papier-
verarbeitung und der Gehilfenorganisation. Nach
zahlreichen Begrüßungsansprachen hielt Stadtrat
a. D. Leis Ke vom Reiohskommissariat für Preis-
überwachung einen Vortrag über:

„Sinn und Ziele der neuen Ordnung für das
graphische Gewerbe.“

Er führte aus: Der Reichskommissar für Preisüber-
wachung hat unter dem 21. Mai die Anordnung zur
Schaffung einer neuen Ordnung für das graphische
Gewerbe ergehen lassen, die in weitgehender Selbst-
ver waltung von den drei Spitzenverbänden des gra-
phischen Gewerbes geschaffen werden soll. a
durch soll das Angebot auf Grund einer mit klarer
Verantwortung kalkulierten Leistung dem Grund-
satz des lauteren Wettbewerbs entsprechen, der Be-
trieb aber jederzeit noch in der Lage bleiben, seinen
sämtlichen Verpflichtungen voll nachzukommen
Der Buchdrucker- Verein Kann jedoch Ricehtlinien
und Richtpreise aufstellen und von einem Anbieter,
der diese Preise unterschreitet, den Nachweis ver-
langen, daß er seinen laufenden Verptlichtungen
ordnungsmäßig nachgukommen in der Lage ist. Bei
Verstößen sind Belehrung, Verwarnung, Abberufung
als Betriebsleiter oder Sebliebung des Betriebes
vorgesehen. Zum Schluß betonte der Redner, daß
die Richtlinien in Zukunft weder nach oben noch
nach unten verbindlich sein dürften. Die neue
Marktordnung werde Kein Wundermittel, aber doch
ein Wirksames Instrument sein, um den Auftrags-
bestand in gesunder Preisstellung zu halten.

Preissenkung für Glühlampen.
Das Reichswirtschaftsministerium hat während

der letzten Monate in verschiedenen Wirtschafts-
zweigen eingehende Erhebungen angestellt, um
Unterlagen für eine Beurteilung der Preise zu ge-
winnen. In der deutschen Glühblampenindu-
strie wurde demgemäß auch eine Senkung
der Preise durchbgeführt. Bei der Preissenkung
war zu beritcksichtigen, daß gleichzeitig Neukon-
struktionen mit höheren Herstellungskosten auf den
Markt gebracht werden, von denen man eine Voer-
besserung der Lichthergabe bei gleichem Stromver-
brauch erwartet. Im Interesse des Verbrauehs hat
der Reichswirtschaftsminister die Industrie außer-
dem zu einer die einzelnen Verteilerstufen in pro-
zentual gleichem Ausmaß treffenden Verringe-
rung der Rabatte veranlaßt. Die Verbraucher-
listenpreise der elektrischen Glählampen für allge-
meine Beleuchtungszwecke konnten infolge dieser
Maßnahme um 14 Prozent gesenkt Werden.

Genehmiqungspflicht für Braubetrlebe.
Auch für Mälzerelen und Hopfen- und Malzverteller.

In einer Anoränung der Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft wird bestimmt, daß die
Neuerrichtung von Brauereien, Mälzereien
und von Betrieben der Verteiler von Hopfen und
Malz sowie der Grobverteiler von Bier,
wit Ausnahme des Einzelhandels, der Genehmigung
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deut-
schen Brauwirtschaft bedarf. Die Bestimmungen
über den Finzelhandel mit Bier werden also davon
nicht berührt. Dagegen erstreckt sich diese Be-
stimmung auch auf die sog. Hausbraubetriebe und
auf die Errichtung von Mälzereien durch Brauereien
nach dem Inkrafttreten dieser Anordnung. Ebenso
wie die Neuerrichtung ist auch die Wiederaufnahme
der vorgenannten Betriebe genehmigungspflichtig.

Konkurse sinken.
Nach der Mitteilung des Statistischen Reichs-

amtes wurden im August 1935 durch den „Reichs-
anzeiger“ 209 neue Konkurse ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs-
eröffnung und 82 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 234 ba w. 71.

Elektrolytkupfer 48,25.
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S z r e r du e edem Glauben! hrli röß're Ehre rüchkung in Deu nd mit ſtarker Hand g rt hat.Alftfrans tat unc die Sch wecen wär' es für ihn als Polens Thron Leider war er ein ſo ehrgeizi Heerführer, daß dieſer
Ehrgeiz ihm ſchließlich bei der Belagerung von Friedrichs
hall im Jahre 1718 den Tod brachte.

Die Chronik iſt 1857 geſchrieben worden.
Auguſt der Sharke, Kurſürſt von Sachſen

9 ga en I ir00.

Kraftwagenverkehr der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat im Frühjahr 1933 ein um

faſſendes Motoriſierungsprogramm an
gekündigt und ſeine Durchführung unverzüglich ein

leitet. Ein wichtiges Teilgebiet iſt der Einſatz des
raftwagens im Güterverkehr. Als der Führer bei

der Eröffnung der Automobilausſtellung im Frühjahr
1933 den Bau der Reichsautoſtraßen und ſein Motori
ſterungsprogramm verkündete, iſt ſie an einen groß
zügigen Ausbau ihres Kraftwagenverkehrs heran
gegangen. Heute hat die Reichsbahndirektion Halle
(Saabe) auf 72 Linien im Schienenerſatzverkehr
85 Kraftwagen laufen, darunter 32 ſchwere
Unternehmerlaſtzüge, die durch ihre d „Jm

ä kenntlich Die
ühren daher die Offentlichkeit wur mittelbar. Das

e Intereſſe hat die Allgemeinheit an den
im ſandverkehr beſchäftigten Kraftwagen

C
vom 10. bis 14. September 1935
mit neuestem Relxeomnlhus

Fahrpreis nur RM. Z.
Nur noch wenige Plätze froelt
Anmeldung bis 7. September in

Die ſo erworbene Königskrone
war für ihn eine Dornenkrone,
und Unglück war des Abfalls Lohn!
Der König Karl von Schweden grollte
ob dieſes Abfalls, und er wollte,
es werde dieſe Tat gerügt.
Wohl war Auguſt mit Dänens König
verbunden, doch dies half ihm wenig,
denn Dänemark ward ſchnell beſiegt.
Und auch ſein Bund mit Rußlands Zaren
vermochte nicht, ihn zu bewahren.
Karl ſchlug auch den mit ſtarker Hand.
Jetzt kamen über ihn die Schweden,
und nun war Polen ſehr in Nöten,
und Auguſt floh ins Sachſenland.
Was half ihm das? Die Schweden kamen
auch in ſein Sachſenland und nahmen
es ein, und König Karl erſah ſich
Altranſtädt zum Hauptquartiere
für ſich und ſeine Stabsoff ziere,
und blieb ein ganzes Jahr faſt da.
Um Frieden mußte Auguſt bitten.
Das Heer der Schweden ſtand ja mitten
in ſeinem Lande frank und frei.
Zu welchem Frieden iſt's gekommen?
Das Königreich ward ihm genommen,
den Titel nur behielt er bei.“

Karl XII. iſt ein würdiger Nachkomme Guſtav
Adolfs auf dem ſchwediſchen Thron geweſen, indem

es iſt zu hoffen, daß auch in ihnen ein ebenſo ent
ſchloſſener Wille erwacht, den eigenen Glaubens
genoſſen zu helfen, wie es bei den ſchwediſchen pro
keſtantiſchen Königen der Fall war.

Ein im Kreiſe Merſeburg geborener Heimatfreund,der Kantor F. F. 5reſ, hat im vorigen Jahr
hundert in Versform eine Art Chronik unſerer Heimat
geſchrieben, die leider käuflich nicht mehr erworben
werden kann. Jn dieſer Chronik finden ſich über Alt
ranſtädt folgende Verſe:

„Wir kehren auch auf unſerer Reiſe
in unſerem heimatlichen Kreiſe
im Dorfe Altranſtädt mal ein.
Dem iſt vor hundertfünfzig Jahren)
die große Ehre widerfahren,
ein Jahr lang Reſidenz zu ſein.
Wie ging dies zu? hoör ich mich fragen.
Wohlan, dies will ich jetzt euch ſagen.
Hört ſtill und aufmerkſam mich an.
Doch weither muß ich erſt, aus Polen,
den Stoff zu der Geſchichte holen,
eh' ich ſie euch erzählen kann.
Polens Königsthron war ledig,
und Kurfürſt Auguſt war erbötig
daß er ihr König wollte ſein.
Trotzdem, daß er verſprechen ſollte,
daß er katholiſch werden wollte,
ſo willigte er dennoch ein.

Am Nachmittag des S. September foll in derdurch die ſhwediſche Beſetzung bekannten Kirche

zu Alkranſtädt für den Kirchenkreis Lützen ein
Guſtav Adolf Feſt gefeiert werden, zudem die Gemeindeglieder aus der Nachbarſchaft
herzlich eingeladen werden. Das Programm für
dieſe Feier wird noch bekannkgegeben.

Altranſtädt iſt in ganz beſonderer Weiſe geeignet,
ein Feſt desjenigen Vereins zu veranſtalten, der ſeinen
Namen nach dem großen Schwedenkönig führt. Guſtav
Adolf, der in ſeinem Kampf für den deutſchen Pro
teſtantismus in unſerem Kirchenkreis bei Lützen ſein
Leben gelaſſen hat, hat durch ſeine Kriege ſeinem Land
eine Großmachtſtellung erobert. Einer ſeiner bedeu
tendſten Nachfolger, Karl XII., ſucht dieſe ſchwediſche
Großmachtſtellung an der Oſtſee auch im folgenden
Jahrhundert zu behaupten und zu erweitern. Auch
Karl XII. war ein treuer Freund des Proteſtantismus.
Während der Kämpfe, die er mit Polen und Kur

I ſachſen führte, hat er längere Zeit in Alt
ranſtädt reſidiert, und in dem Frieden, den
er zu Altranſtädt abgeſchloſſen hat, iſt es ihm gelungen,
dem in Deutſchland, beſonders in Schleſien, bedrängten
Proteſtantismus erhebliche Vorteile zu ſichern.

Dieſe Erinnerungen werden wach, wenn unſere
Kirchgemeinden in Altranſtädt zuſammenkommen, um
von der Bedrängnis unſerer evangeliſchen Volks und
Glaubensgenoſſen in fremden Ländern zu hören. Und

Kolonia waren

gerchätt

in verkehrsreicher
Straße zu Merſeburg, fit über
50 Jahren in einer
Familie, m. ſchön.

Am 3. September verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Mann und
Bater

Armin Kaplan
im Alter von 65 Jahren.

Leunag, den 3. September 1935.

Die Beerdigung findet Freitag, 15 Uhr,
auf dem LeungaFriedhof ſtatt.

zum 1. 10. 35 zu
Jn tiefem Schmerz vermieten.
Wwe. Käthe Kaplan

5 Zimm. Wohn.

Anfr.
u. 4887 a. d. Geſch.

Absatzferkel

Trebnitz Nr. 7

Soriusgitr

Garage, wenigſt.

breit, zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
488 a. d. Gſt. d. Bl.

vehr. Hausrolle

zu hauf. gesucht.

Gebr. Wellblech

5 m lang u. 2,50

Jedes Jnſerat
bringt neue Kunden s

Kleiperlagenaumn

auf dem Entenplan oder Umgebung

Geſchäftseröffnung!
Der werten Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgebung gebe ich hiermit be
kannt, daß ich am heutigen Tage, hier,
Gchmale Gtraße Nr. 22, ein

Uhren u. Gold warengeſchäft
mit Reparaturwertkſtatt eröffnet hahe. Durch
meine 14 jährige Fachtätigkeit bin ich in

Wächters Reisehüro
Fernruf Nr. 3243

Vereinsnachrichten
Auſnahmen m dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
Verein für Heimatkunde. Sonntag, den 8. Sept.,

Ausſlug nach Naumburg. Führung dort durch den
Lyzeallehrer Herrn Hoppe. Abf. 11Uhr, Sonntagk.

Gäſte willkommen. Die für d. 14.8. geplante Wanderung
durch die Altenburg findet am 9. 10. ſtatt.

Angeb. unt. 4931e W Geſchſt.d Bl. der Lage, meine Kundſchaft mit einer Qualizu kaufen geſucht.
tätsarbeit zu niedrigen Preiſen zu bedienen.

ſofort geſucht. Ang. u. 492 a. d. Geſch.Agb. u. 491 a. Gſt. ofort geſuch
AnzeigenFür d. Aufnahme I Am 2. September 1935 ver e 8 Erwin Trabert.der Anzeigen an Y ſchied plötzlich unſer lieber Inseriert im „MK.beſtimmt vorge Vater, Schwiegervater, Groß un un ,0 ramm 5. Klaſſe 45.ſchriebenen Tagen J vater und Urgroßvater, der (271. Preuß.) Klaſſen Lotterieod. Platz. können Kaſſenbote i. R. Die Anzeige iſt das Ohne Gewähr Nachdruck verboken

wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die

Eduard Streubert
im Alter von 80 Jahren.

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Miele sStaubsauger a
erfolgreichſte erbemittel Auf jede Nummer find zwei gleich

hohe ren und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Wünſche der Auf Lieferung dureh die Fachgeschäftewie Jm Namen Leipzig: Donnerstag, 5. Septembera nen aller Hinterbliebenen n et o W a F lungen J nndt i erlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik. Mfple- 3 Ziehungst 8. SeptFamilie P. Schliephake 6. 30: De ſchlandſerher Guten Morgen, Miele Fabrikate Zieb g. a September 1935
Leung, d. 4. September 1935. er In der heutigen Vormittagsziehung wurden GewinneD. Aer S lieber Höreri Fröhl. Morgenmuſik. Da stets am Lager. ber bzu vermieten Wo, Die Feuerbeſtattung findet zwiſchen 7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gym er gezogen

ſagt die Gſt. d. Bl Freitag, d. 6. 9., 15 Uhr, in naſtik. 8.20: Breslau Morgenſtändchen f. Schütze einer leiſtungsfähigen Ver 2 Gewinne zu 20000 M. 156648

der großen Kapelle des Ger z 00: 9.40: 4 Gewinne zu 8000 M. 129546 292079len e e et emöbl. mm Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachr. und Zangeorbausen, Asehersleben zirk Merſeburg u. Umgebung h i n endi vermieten. u e agesvrogramm 10.15: Deutſhlandſender: ewre Entenpian 9. gelangt zur Vergebung a s ha 08 Tone e r

rfr. j. d. Gſt. d. BI v r V a 7* t t 7e e Samuen- Vachrichte e e l e 8826 87719 98009 111880 114740 118088 124622
Möbl. immer

mit Mittagstiſch
Aus anderen Blättern entnommen).

nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauer.

12.00: München: Mittagskonzert. Das Funk

Für Castwirte!
Vordrucke zu

Wir ſuchen:
erfahrene, zuverläſſige Ver
treter zum Verkauf wirk

132562 143411 143697 146183 157589 181494
169278 186340 190112 192080 222479 229087
2509531 262580 269047 287082 299448 3106510
813494 313554 317496 321424 322178 82888

BVerlobt: 5 3 uu vermieten. Zu e orcheſter und die Funk-Vier. Dazw. 13.00 S lich guter, preiswerter 332875 862695 363065 366004 370186 874927e e Gſt. d. Bl. Oberfarnſtedt. Frl. Käte Hauch mit Zeit, Nachr., Wetter. 14.00: Zeit, Nachr- Cetränke-Preistaufeln Herren u. Damenſtoffe an e e o u
n Herrn Günther Kloß. Börſe. 1415: Deutſchlandſender: Aller Privatkundſchaft. s es e e r 237103 mmer m. Kü. Vurgwerben. Frl. Gertrud Lorenz lei von zwei bis drei. 18.00: 3wiſgen hält vorrätig 87307 91460 o 104002 118822 117881 128282u Zubeh ab 1.Okt mit Herrn Fritz Schulze Harz und Lauſitz, Wanderungen in Mittel Buchcdruckerei Th. RöBner Wir bieten e e e e S
zu vermieten. Agb. Vermählt: deutſchland. Buchbericht. 15. 152 Land de Merſeburg, Kleine Ritterſtraße lohnenden Verdienſt, gut 260342 265111 267800 273282 281346 2811

Kindheit. Peter Huchel lieſt eigene Gedich e. ſortierte, vielſeitige Kollek 327083 335470 388578 342177 847802 868008u 486 a. d. G. d. Bl. Weißenfels. Herr Karl Lorenz mit 15.30: Sendepauſe. 16.40: Wirtſchafts Tcht. nicht zu jgs., tionen auch Kunſtſeiden 862485 395633 398686
Beſſ. J- Zimm. Frau Erna geb. Hoffmann Herr nachrichten durchaus zuverl. DHruche Mouſſeline w. e Gewinne z Sieg e
nung e r mit Frau Marianne 16.00: Das deutſche Lied. H. Müller (Baß). Jed. Donnerstag n Herrenſtoffe in großen 373 233 3888 S 35263 8518
zu dermieten. In eaigenderf Herr Herbert Biering W c b er Solachtefeſt Srau M. Karl, Bündelkollektionen). 54890 56718 66010 57607 58285 58888
erfr. i. d. Gſt. d. Bl. mit Frau Ilſe geb. Thierbach Der Wirt ſwaten e 0: Dr H. Tauch, Leung Zuverläſſig. korrekte Kun 89982 6 87761 78510 77227 337583t ſic Raumburg Herr Walter von Köller e ttgeee eer 5 90 Preußerſtraße iebigſtraße 18 denbedienung. 10 e e e Tore o
kint. m. Dimm. Schwenz mit Jrau Jritt geh Schöndeit der Arbeit im neugeitlichen In legt den I f. Wa Nur ausführliche Angebote 113507 13553 195505 e ev. jung. Herrn geſ. von Barby. duſtriebau. 18.50: Vom Deutſchlandſender: v II. Vertrauen erbeten unter V 9264 an 147870 142440 147867 149176 150689 a
Preisangeb. u 484 Geſtorben: H. Packebuſch: Der deutſche Arbeitsfront Jungen Jecſigen i ſtellung in ruhig. Ala Berlin W 35. a c 156378 ea. d. Geſchſt. d. Bl. Freyburg. Herr Wilhelm Mauer, empfänger „DAs. 1011“. Unhen, le len e Auch in 175497 176629 177518 178241 178172 81788
e 19 00: Deutſcher Feierabend. Die Sachſen Büro Arbeiten u. 4. 187660 188712 189728 180238h 74 Jahre. ünden das Rei örfol 20.00: Geschirrfübrer Schreibmaſch. er 195077 188183 194581 187517 187572 200268b.-Corbeiba Weißenfels. Frau Ling Herbicht“ Kaneen a eich. Hörfolge. W 201038 202354 205772 206572 208228 208185Kl.-Corbetha geb. Vogel, 36 Jahre; Herr Hugo Nachr. 20.10: Großes Walzer Potpourri ſtellt z. 15. Sept. ein fahren. Gute Zeug 213060 216268 215613 218037 226086 226687

Debles Röller, 55 Jahre. San dert i ger Krakau Rr. 22. niſſe vorhanden. e e u n2.20: Kammermuſik für Cello un Fräft., ehrliches Angeb. unter 485 246768 247126 248228 260827 252977 288277De on en e L gerben. Herr Helmut Kechk, vier. 23.00: Berlin: Unterhaltungsmuſik Mädchen a. d. Geſchſt. d. Bl. w. Zeugnis r r 35885 3 35516 255 e z

ing. Fr Msa bew. ſ. 1. Oktober d. J. geſucht. Hande en ne Wwe. Enitie Haej Deutſchlandſender Hat er (IV. Nädſh, Se iceſtihe Angebote mit ten n e e
(ſcgchenaufträgen, t e Welle 1571 i Zeugnis erbeten unter 4925 an 818j68 318720 321720 324944 225466 827285Zeitungsbeſtellg Laucha. Frau Lina Gentſch, geb. 5 arbeiten ſuchen. u. Maſch.-Schrb., Aſcha 29482 330229 350461 350887 353417 8566Beſchwerden Otto, 78 Jahre. Deutſchlandſender: Donnerstag, 5. September (Thiele Tranke re W d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 38693 342307 342984 951 346882 a

uſw. bei 6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken Gr. Ritterſtr. 22. IAgb. u. 4890. Oſt 347332 331883 372238 373883 378848 378020

Wänthen Wetter [ef. KüNchensteue e e S e See S eelſer Strafe 11 an; er. 6.10: Berline Funkgymna 5mm en e ten SinnIl eit vom 7. bis 14. d. fällig und achr. „20 au. Morgen In der heutigen Nachmitta wurdenan den bekannten Stellen ent für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40 e de en ehrn e e e
t iel richten. Kindergymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 2 Gewinne zu 80000 M. 114828t o l Der Gemeindekirchenrat 10.15: Volksliedſtngen. Wiederbolung. a Gewinne zu 10000 M. 128874 81774 na 5 Moderniſieren vom Dom. von St. Maximi, St. Viti. ren war r Se thaten n e d 3808 a Wo o3668 119505

S aller Polſter 160019 270687 818288e 0 für Bauerngärten,. 11.16: tterbe 6 Gewi 2000 64147 737889 73416hen richt. 11.30: Der Bauer ſpricht. Der 18008 200672 208ees 8i81tes ue wen en n S et preiswert. ß 72 ſir zum Mittag. Otto Doörindt 144064 108269 187921 168242 173910 200028pielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 18.00 20s188 220894 22146 241060 248761 264985i Mödelharmisch zu verkaufen. Hindenburgſtraße 35 Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Allev 269330 276704 288249n ſ z 56 Gewinne zu 500 M. 1208 20668 89173 474083 Helgrube lei von zwei bis dret. 15.909: Wetter 60679 61300 94988 ſ45104 181682 175882 180185i e S et San Hur Kurze Zeit n e et en e nea 15.403 chter Carl Bleil Eine 10714 12108 13729 15931 16680 e 26254 350 mrgr ar Nie wiederkehrende Gelegenheit! Würdigung von Hans M. Gruber. 29470 80660 81751 33103 35881 40897 41844350, „preis 1600: Das Kl. Deutſchlandorcheſter ſpielt, 42290 43259 651008 56779 87674 58818 60048wert zu verkaufen Tofal- Ausverkauf W 60601. 73768 73991 76967. 82177, 108221Paul Klapprodt t 7 17.15: Raſſenbvgiene und Recht Geſpräſſ 22 06408 196655 197971 108888 111f68J weg. vollſtänd. Geſchäſtsaufgabe. von E. Schubart. 17.30: Der Berl. Erk iſis5s 112948 113670 116748 ſ8999 126127A. ReumarkttorFahtradhandig. Faſt üb. 100 fabrikneue Marken Jugendchor ſingt. 18.00: Stunde d. HJ. t n es a r e
r Rückblick auf die Lager der HJ. im Som ſ58682 162244 168200 170849 171782 173205Mahmaschinen s 178176 180781 181790 183597 188201 196206Berremad In allen Ausſtattungen auch ſur t Pagchuſs: Der deuſge r u. m n
m en Sein An Sen. Maſhinen zu ſeden j. tage tenbſneer dis A. u eJ Zack nahme. 9u Lichtanlage, faſt annehmbaren Preis 19 00: Stuttgart Süddeutſch. Ringelrei 25483 e 351433 35e t e e e aen 3 2. Stock eutſchlandecho. -00: pruch. an 22unt. 4932 g. d. Gſt. könmlertraße G eb. ſchließend: Wetter, Kurznachr. 20. 10 327023 320420 313975 334704 330408 33505
e 9Iueger: lexteon ver Unſichtbare Helfer. Drei ſpannende Kurz i Dei i 346161 349333 351401 351978 352129 356306Mi ſenen 20.30: E. Praetorius dirigiert den beſten Platz in Deinem heim S e 881286 372004 975227 468808ten Jechniß ne in T 22 002 Ma wo 68960 884116 390482 392718 395272 398880geram zit e e n räume einem Alten Kämpfer ein!neu, weg. Todes nicht inſeriert, chen: Reichsſendg.: Nachr.; anſchl. Nürn Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je hbergecho. 22.30: Jdar Tanar mit nor

wegiſchen Liedern, 22.45: Seewetterbericht.
28.00: Wil)ried Krüger ſpielt zum Tans!

fall des Mannes
preisw. zu verkfn.
Agb. u. 487 a. Gſt.

1000000, 2 zu je 30000, 24 zu je 10000, 38 zu
je 5000, 90 zu je 3000, 206 zu je 2000, 628 zu
je 1000, 933 zu je 500, 3918 zu je 300 k.

Wer
wird vergeſſen! Hitlerfreiplatzſpenöe!
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